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Zerschlagung Ser Justiz
Deutsche Richter bedauern Verhinderung eines Justizmordes

uti
Don dem Diszivlinarsenat des Kammergerichts in

! 5^ c<5t worden . Landgerichtsdirektor Hosfmann wieder-

q^ li» , Ls . Avril . ( Ei '
g . Bericht.) Die Disziplinarverhaud -

l ^ ie Magdeburger Richter Hossmann und Kölling sind
"

in s«

^ i^
" Vorwurf der Begünstigung ( ! ! ! ) gegen den Kriwinal -

^
Sen

r und sprach von dessen zielbewußtem Eegenwir -
die Untersuchung. Die Maßnahmen des Obervräsidenten

Utz
' des Polizeipräsidenten Dr . Weiß und des Kommissars
! dätten gegen das Gesetz ( ! ! ) verstoßen. Dadurch, daß Hör -

'^ ti fr
'C' B bcm K^ iminalkommisiar Bußdorf Instruktionen er -

^ datten sie sich der Amtsanmaßung ( ! ! ) schuldig gemacht ,
ätnt » ®e itcten Verlauf der Verhandlung kommt man dann
" ^cs ganzen Prozesses, zu der Frage , ob die Poli -
>üijrff? berechtigt gewesen wäre , in die Untersuchungstätigkeit
t^ ^ ers einzugreifen , um einen offeubaren Justizmord zu ver-

tfitfi
’ "der ob sie das nicht durste . Hosfmann und Kalling stell-

Uittf ; ? ‘
.
e bereits am ersten VerhandlungStag auf den Stand¬

es Eingreifen der Verwaltungsbehörden unzulässig
‘:-t ,v

^ "re . Die Erörterung wandte sich im Zusammenhang mit
^^^ "Se einer Veröffentlichung Köllings in der Magdeburger
i>d°

8 . August 1926 zu . Hildegard Götze, die Braut des
»gm

"' srde die Angelegenheit dort dargestellt, sei am
^ Magdeburg gebracht und Schröder gegenübergestellt

^ Io? August habe dann Kölling verlangt , daß Schröder
^ surückgegeben werde. Er fühle sich dadurch beschwert ,

^ ?der im Polizeigcfängnis , anstatt im Eerichtsgefängnis lei .
a Schreiben an hie Mqadeburger Zeitung hat Kölling,
«6;»

^ diesen Schriftsatz wieder gemeinsam mit Hosfmann ent»
^ dat , den Sachverhalt ungenau geschildert , denn aus den

; „?8 'bt sich , daß Kölling dem Kommissar Riemann die Eegen-
» igtj

Un 9 der Götze mit Schröder gestattet bat . Kölling hatte aus.
z j?

! des Oberstaatsanwaltes Raßmus , in dem die Gcnehmi-
, Riemann nachgesucht worden war , erklärt , daß er die

^Wellung genehmige. Als sich der Angeklagte Hosfmann
« > diese Widersprüche richtig zu stellen , wirkte das so kliig-

der Vorsitzende die ironische Bemerkung machte : „Dazu,

dieses mißzuversteben, gehört schon ein Jurist "
. Das war die

richtige Charakterisierung . Denn Kölling hatte ausgerechnet in
jenem Augenblick , in dem es der Polizei gelungen war , Schröder
zum Geständnis zu bringen , diesen hartnäckigen Lügner auf Be¬
treiben Hoffmanns für sich reklamiert .

Die Verhandlung beschäftigte sich dann noch mit einigen Zei¬
tungsartikeln , die Hosfmann in einer rechtsstehenden Magdebur¬
ger Zeitung geschrieben hatte und die Angriffe gegen die Polizei¬
behörde und den Kriminalkommissar Bußdorf enthielten . Immer
wieder trat die Behauptung Hoffmanns zu Tage , daß durch den
Eingriff der Polizeibehörde die Klärung der Sachlage verhindert
und die Voruntersuchung gestört worden sei . Ausdrücklich betonte
er, Kölling würde niemals die Gegenüberstellung des Schröder
und der Götze genehmigt haben , wenn er gewußt hätte , daß dadurch
die Götze zum Geständnis gebracht werden sollte , denn das habe
den llntersuchungszweck durchkreuzt .

Schröder, der mit seiner geliebten Hilde Eötz zusammen ein
einsames Haus in Rottmersleben bewohnte, litt an chronischem
Geldmangel . Um ihm abzubelsen, setzte er ein Inserat auf , das
Angestellte, gegen 500 M Kaution eine gewinnbringende Beschäfti¬
gung erkalten . Der Buchhalter Helm, der eben von der Firma Haas
entlassen wurde , meldete sich. Schröder lockte ihn in seine einsame
Behausung , schoß ihn über den Haufen , beraubte die Leiche und be¬
grub sie im Keller . Nachdem das geraubte Geld verbraucht war ,
suchte Schröder auch noch die Effekte« des Helm zu Geld zu machen ,
und wurde dabei fcstgenommen. Alles das ist später durch Urkun¬
den und Zeugenaussagen in der Schwurgerichtsverhandlung bewie¬
sen worden. Nichts ist unklar geblieben. Aber die Kölling und
Hosfmann werden weiter von Unklarheiten reden und die Rechts-
vresie wird weiter behausten , dost Obervräsident Hörsing auf Hin¬
zuziehung von Berliner Kriminalbeamten gedrängt habe , weil der
Schwager des von den Richtern unter falschem Mordverdacht ver¬
hafteten Haas Kassier des Reichsbanners war . So wird von angeb¬
lich konservativen Kreisen das Ansehen der deutschen Justiz zer¬
schlagen .

TtichWalMonzentratton in Frankreich
Die Kommunisten als Hoffnung - er Reaktion

■»8 „
' 25 . Avril . ( Eig . Drahlb . ) Die Konzentrationsbewe -

i
mit ber Linksgrupven macht weiterhin Fortschritte , so

bi(Ql,
e! ne5 geschlossenen Front wenigstens der Sozialisten und

" für den zweiten Wahlgang gerechnet werden
Roch>mmer laufen Meldungen von Rücktritten radikalsozia-

AÄ
/s . luuiiu .vuivuuy &u vuu luviiutivgiu -

,
“"bibateii zu Gunsten sozialistischer und umgekehrt ein .

ey „s
^ " iteverschiebungen sind bisher in zehn bis zwölf Wabl -

^
5“ verzeichne, ,

I» bat für den 29. Avril ihre größte Hoffnung auf

ET SI°iett
U
&
ni,ten «eiest . Je nachdem die Kommunisten ihre aus -

ein
^ ""bidaten aufrcchterhalten oder zurückziebett , wird die

lein
en vollen Sieg oder eine Enttäuschung erleben . Man

bereits feftstellen , daß in mindestens 50 Fäl -
Weit Scheidung , ob für rechts oder links , von der kommuni-^

fob !"ioito -
"bbängen wird . Der rekationäre Temvs hat diese

Ijj ^ inJsor rtta ^ und in einem unglaublichen Artikel, der von
I!* a*s e *n Eivfel des Zynismus bezeichnet wird , die

0eLtn seradezu beschworen fcstzubleiben. Diese Stellen des
wörtlich wiedergegebcn zu werden , denn die bloße

° 0 " twas überhauvt geschrieben werden konnte, stellt
'.Die

^ "Elage gegen die Bolschewisten dar :

Ävcjl haben"
, so schreibt der Temvs , vor dem

^ tt . jv lalt > daß sie alle ihre Kandidaten aufrechterhalten
■ Dttl e jn

c c feierliche Erklärung würde , falls sie nach dem
î n . b ;

6 "ubere Haltung einnähmen , als eine Prahlerei er-
>Aen reak̂

' öuueu nicht einmal mit dem Argument der soge-
tŝ ke Gefahr operieren , denn es gibt keine reak-

äu
Sie können auch nicht unter dem Vorwand , die

■ 5erlaR
^ en ’ ^ ' e nur 00n >bnen selbst bedroht wird ,

itey h»
”

5!1’ bas sie selbst verkündet haben . Sie könnenverlnii
°" °" ' bie nur von ihnen selbst bedroht wird , das

i*en ber r ’ ^Qs verkündet haben . Sie können nicht
^0I (Ijen ^ allsten zurücktreten, nachdem sie gegen letztere

lo-
'-ban geführt haben . Was würde Moskau sagen, das

'^ nkom^, „
'bre Lauheit vorwirft , wenn sie den Sozialisten

h Zister würden ?"

bex ber Temvs eine Mahnung an die Radikalen ,
i&e>

a
.C8«n ^ u>ahl für die regierungsfreundlichen Kandidaten

> Ion, . : . le Sattn ( ;u . „ . . . — 4rJ. . : s . „tBeit die
^ "^ af' sten zu entscheiden . Die Radikalen haben

la^ .̂ aktin
etJ -

cn Rkeldungen aus dem ganzen Lande vorlie-
^ ej^ Uaie ^ , u diesen Gefallen nicht erwiesen. Die Zurücknahme

">sher ^
"didaturen in Paris und in der Provinz erfolgte,

hUber-. ^
Qnnt > fast durchweg zugunsten der Sozialisten .

^ .^ ""' U' unisten. In einem haßerfüllten Leitartikel

ii? ols\ i -
C ^ "neralsekretär der Kommunistischen Partei ,

alter d»rWerkzeug der russischen Kommunisten und

I ,
in Dei,n ^ ov>jetgelder etwa dieselbe Rolle in Frankreich

° "bland Wilhelm Pieck, an den Befehl erinnert ,
^ -v>ard str

^ audidaturen aufrecht zu erhalten . Der Artl -
'" »tzt von Beschimvfungen der Sozialistischen Par¬

tei . Er rieht das Argument der reaktionären Gefahr ins Lächer¬
liche und ist überhaupt wie auf Kommando der Temvs und der
französischen Nationalisten geschrieben .

Der Temvs atmet infolgedessen erleichtert auf und registriert
schmunzelnd „das klare, imverative und unumwundene Nein der
Kommunisten"

. Andere Blätter sind etwas skeptischer und halten
diese Stellungnahme für einen Bluff . In sozialistischen Kreisen ist
man aber anderer Ansicht und erblickt darin einen ernstene Versuch ,
die Sozialisten um jeden Preis zu schädigen , auch um den Preis
eines reaktionären Vormarsches.

Diese wahnwitzige Haltung der Bolschewisten wird ^ natürlich
nicht ohne Einfluß aus die Beschlüsse der Sozialisten bleiben , in
deren Hand es gleichfalls liegt , kommunistischen Kandidaten zum
Erfolg oder zur Niederlage zu verhelfen.

Paris , 26. April . (Funkdienst.) Die Radikalen des Seine -

Departements , sowie zahlreiche andere Wahlkreise haben beschlossen,
ihre Kandidaten , die in wenig aussichtsreicher Stichwahl stehen ,
zugunsten der Sozialrevublikaner und der Sozialisten zurückzu¬
ziehen . In anderen Kreisen ist dies auch von Seiten der Sozial¬
revublikaner gegenüber den Sozialisten geschehen .

Die Nachwahlen im Elsaß

In Bezug aus die Lage im Elsaß ist eine Meldung aus Colmar
von Jnteresie , nach der das Direktionskomitee der elsässischen Volks-
vartei beschlossen bat , im zweiten Wahlgang keinen Kompromiß mit
anderen Parteien einzugehen und die Stimmabgabe für den Ver¬
treter der elsässischen Volksvartei Hügel zu empfehlen. Diese Ent¬
scheidung der elsässis^ en Volkspartei kommt nach Lage der Ding?
allein dem autonomistischen Kandidaten Rosse zugute.

Paris , 26. Avril . ( Funkdienst.) Im Elsaß ist dem Matin zu¬
folge im Wahlkreis Straßburg -Stadt I der Kandidat der natio¬
nalen Einigung zugunsten des Sozialisten , des Bürgermeisters Pei -
rotes , zurückgetreten, der am Sonntag dem von den Autonomisten
unterstützten kommunistischen Kandidaten gegenüberstehen wird .
Dasselbe geschieht in Straßbuerg -Stadt II , wo der Sozialist Weill
und ein kommunistischer Kandidat sich gegenüberstehen. Die Sozia¬
listen werden in Sarbonn « und Hagenau die Kandidaten der natio¬
nalen Einigung gegen die Kommunisten und Autonomisten ünter -

stützen.

Wie stehis mit Srianös SejunShei-
Vor dem Ableben oder Besserung

Paris , 26. April . (Funkdienst.) Die kommunistische Humauito
meldet heute, daß Briands Ableben stündlich erwartet wird und
daß sich dann wesentliche Veränderungen im Kabinett Poincaro
vollziehen werden. Im Gegensatz hierzu meldet die bürgerliche
Presse, daß sich Briand auf dem Wege zur Besserung befindet.

Kommunisten verhindern
Ohrfeige für Seuüell

Der Reichsminister des Innern hat es trotz wiederholter
Aufforderung abgelehnt , dem Ueberwachungsausschub des
Reichstags die Begründung seines Ersuchens auf Verbot des
Rotfrontkämpferbundes an die Länderegierungen vorzulegen. Das
Material könnte bekannt werden, und um dieser Gefahr vorzu¬
beugen, müßte es geheim gehalten werden. Als ob es nicht
schon bekannt war . Was v . Keudell anzuführen vermag , liegt
gewissermaßen auf der Sand . Es sind Zitate aus der kommu¬
nistischen Presse, Vorgänge im Roten Frontkämpferbund und
andere mehr oder weniger harmlose Dinge.

Diese Vermutung ist uns von zuverlässiger Seite auf unsere
Anfrage als berechtigt bestätigt worden . Der deutschnationale
Parteiminister geht in der Begründung seines Ersuchens von der
Behauptung aus . daß der Rote Frontkämpferbund die Verfassung
gewaltsam andern wolle. Er beabsichtigt also darnach nichts an¬
deres, als Roßbach und Erhardt . Den Wiking zu verbieten , hat
v . Keudell aber bisher abgelehnt , trotzdem die Staatsgefährlichkeit
dieses Bundes durch ein Urteil des Reichsgerichts ausdrücklich be¬
stätigt worden ist. Die Staatsgefährlichkeit des Roten Frontkämp¬
ferbundes versucht v . Keudell zum Teil ausgerechnet mit Zitaten
aus der russischen Presse zu beweisen. Insbesondere die Prawda
scheint man im Ministerium des Innern seit der Zeit des Bürger¬
blocks außerordentlich eifrig zu lesen , denn die Begründung enthält
nicht weniger als zwei Dutzend Zitate aus diesem bolschewistischen
Blatt . Sie stammen nicht etwa aus jüngster Zeit , sondern aus den
Jahren 1925, 1926 und 1927. Außerdem beruft sich v . Keudell auf
eine ganze Reihe revolutionärer Phrasen aus der Roten Fahne .
Gelegenheit dazu hat dieses Blatt in den letzten Fahren zweifellos
genug geboten, aber was besagen kommunistische Redensarten im
Vergleich zu der drohenden Sprache der Rechtspresse. Auch die
Angaben des deutschnationalen Parteiministers über Schießübungen
der Kommunisten mit Kleinkalibergewehren sind keineswegs neu.
Bei den Rechtsverbänden werden ebenso wie bei den Kommunisten
Schießübungen abgebalten . An der Dürftigkeit der Begründung
können auch die einzelnen Zusammenstöße mit den Rotfrontkämv -
fern und anders gerichteten Elementen nichts ändern . Eie fallen
mindestens zur Hälfte dem Stahlhelm zur Last. Di« Worte des
deutschnationalen Parteiministers , daß feine Begründung nicht ver¬
öffentlicht werden könnte, ist begreiflich. Niemand — selbst Herr
v . Keudell nicht — macht sich gern lächerlich.

Interessant ist die weitere Auswirkung des Falles . Vor al¬
lem bei der kommunistischen Presse. Da liest man : „Der Bürgrr -
block deckt Keudell". In der Tat , v . Keudell ist im Ueberwa-
chungsausschuß des Reichstags zwar nicht formell gedeckt , aber doch
gerettet worden von den Parteien des BLrgerblocks, der Volks¬
vartei , der bayerischen Volksvartei und den Deutschnationalen .
Diese Parteien haben freilich keine Mehrheit , nachdem sich das
Zentrum von ihnen trennte und eine Entschließung gegen Herrn
v . Keudell und sein Verbot des Roten Frontkämpferbundes einge¬
bracht hatte . Die Bürgerblockparteien haben indessen Ersatz für
das Zentrum erhalten , Ersatz von . . . . den Kommunisten.
Der Bürgerblock deckt Keudell. In der Tat , bayerische Volks¬
partei , Deutschnationale und Kommunisten Arm in Arm ! Es
lebe der neue Bürgerblock von Gnaden der Kommunisten unter
dem Patronat der „Roten Fahne ".

Was war die Sachlage : Ein Antrag der Sozialdemokraten ,
der den Reichskanzler ersuchte , das Verbot des Herrn v . Keudell
zurückzuziehen , wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten abgelehnt . Ein kommunistischer Antrag , der
dasselbe Ersuchen an die Regierung richtete, wurde ebenfalls abge-
lebnt , gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten
und Demokraten . Es blieb übrig eine Entschließung des Zen¬
trums . daß der Ausschuß , ohne in eine Prüfung der Rechtslage
einzutreten , die Maßnahme des Herrn v . Keudell im gegenwärti¬
gen Augenblick als nicht zweckmäßig , nicht billigen könne . Da¬
gegen haben die Kommunisten gestimmt. Die faule Ausrede , die
sie gebrauchen, war gegen „ im gegenwärtigen Augenblick ". Die¬
ser „gegenwärtige Augenblick " war der Geburtshelfer des neuen
Bürgerblocks unter Einschluß der Kommunisten.

Der Ausschuß hatte über eine politische Frage zu entscheiden .
Wurde diese Entschließung angenommen , so batte sich Herr v.
Keudell eine Ohrfeige — eine bösartige politische Niederlage zuge¬
zogen .

Es war ein politische Frage , über die zu entscheiden war , —
so sagt« auch Teddy Thälmann , Hindenburgs Transportarbeiter
im Ueberwachungsausschub. Es kam allerdings darauf an , wie
man diese politische Frage auffabte . Es galt die Freiheit der
Wahl gemäß der demokratischen Verfassung zu verteidigen gegen
einen deutschnationalen Angriff ; es galt die Handlung des Herrn
v . Keudell als das zu kennzeichnen , was sie wirklich war . Die
Kommunisten freilich haben die politische Frage anders aufge-
faßt . Das Verbot des Roten Frontkämpferbundes sollte vielmehr
die Kommunisten galvanisieren . Herr , bewahre uns vor der
Aushebung dieses Verbots und vor einer Niederlage Keudells —
das ist das tägliche Gebet der Kommunisten. Zu ihrem Unglück
war die Front im Ueberwachungsausschuß gegen Herrn Keudell
und seine reaktionären Absichten sehr klar und sehr stark . So blieb
ihnen nichts anderes übrig , als selber ein wenig das Glück z» kor¬
rigieren und auf der anderen Front gegen Herrn v . Keudell « in
Remis , ein Unentschieden zu machen , indem sie sich auf die Seite
der Deutschnationalen schlugen . Untreue schlägt ihren eigenen
Herrn . Durch nichts konnten die Kommunisten der Wählerschaft
klarer zeigen , daß gemeinsame Handlung gegen die Sozialdemo¬
kratie sie mit der Reaktion verbindet , als durch diese Abstimmung.

Run schreien sie laut : „Komödie der Sozialdemokratie !
iandvreis der deutschen Bourgeoisie !" Schandpreis ja , aber

mit Verlaub : Mit Hilfe von Thälmann u . Co. gegen die Freiheit
der Wahl und die demokratischen Garantien der Verfassung. Die
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Hilfe Teddy Thälmanns für Hindenburg bei der Reichsvrästdenten-
wahl bat den Kommunisten schwer zu schaffen gemacht . Dieses
treffliche Manöver an der Seite des Bürgerblocks wird ihnen
noch weniger g»t bekommen.

Es war verflucht schlau gedacht , dieses Manöver des Herrn
v. Keodell und das Manöver der Kommunisten. Allein , man darf
in der Politik niemals zu schlau sein . *

Senzler zu 500 Mk . verurteilt
Der frühere kommuniistsche Reichstagsabgeordnete K e n z l e r ,der jetzt der linken Gruppe der Kommunisten angebört , wutzde vom

Schwurgericht in Mannheim wegen Beleidigung durch die Presse
und eines Vergehens gegen das Revublikschutzgesetz zu einer Geld¬
strafe von 500 M verurteilt . Es bandelt sich um eine Reihe von
Artikeln in der kommunistischen Arbeiterzeitung aus dem Jahr «
1824. Die Haft bleibt wegen weiterer Pressedelikte aufrechterhalten .

Die neuesten Entschlüsse
der "Vremen"-Resatzung

Aufruf an die proletarische luge«

WTB . Murray Bay , 25. Avril . Rach einer von Greenly Is¬
land eingetroffenen Nachricht , die von der Besatzung der „Bremen"
selbst herrühren soll, scheint es sich zu bestätigen, daß die Besatzung
der „Bremen " zu dem Flug « von Greenly Island nach Murray
Bay die „Bremen " nicht benutzen , sondern sich des Ford -Motoren -
Flugzeuges bedienen werden, das die Ersatzteil« auf die Insel ge¬
bracht bat . Dieser Entschluß wird darauf zurückgeführt, daß es
sehr schwer sein würde , das Flugzeug von -dem an der Ober¬
fläche getauten Eis hochzubringen und dab ebenso die Eisverbält -
nisse für ein« Benutzung der „Bremen" nicht günstig sind . Wann
die Besatzung nun die Insel verlassen wird , steht immer noch nicht
fest.

Zur Erinnerung an die erste erfolgreiche lleberquerung des
Atlantischen Ozeans in westlicher Richtung durch die „Bremen"
wird auf Greenly Island ein Sedenkzeichen errichtet werden.

Bon Kanada wird auf Sable Island , 180 Meilen südöstlich
Halifar , für transatlantische Flugzeuge eine Brennstoffftatkon ein¬
gerichtet.

Meldungen zufolge wird über einen zweiten deutschen Ozean¬
flug verhandelt .

Flieger Brrnett gestorben
Quebec, 25. Avril . Flieger B e r n e t t , der mit Balchen

Ersatzteile nach Greenly Island bringen wollte, aber durch Er¬
krankung an Lungenentzündung daran verhindert wurde, ist ge¬
storben .

Die „Bremen "-Befatzung an ReichstagsprLsident Lobe
, Regensburg , 26. Avril . Reichstagsvrästdent Löbe, der am Mitt¬
woch abend in einer sozialdemokratischen Wählerversammluno in
Regensbuxg sprach , erhielt vom Postamt des Reichstags eine Tele¬
gramm aus Greenly Island nachgesandt, in dem es beißt :

„Bewegten Herzens empfingen wir Ihre uns besonders bocher-
freuenden Glückwünsche . Seien Sie versichert , Herr Präsident , daß

übeste Bemühen eines jeden Einzelnen von uns bleibenes das heißeste
wird , den Jnteresien der über alles geliebten Heimat zu dienen,
in dein Gedanken, dab dieses Dienst am eigenen Volke und an der
Menschheit bedeutet, gez. Köhl, Fitzmaurice , Hünefeld.

"

Zum Schutze Ser Reichsfarben
In Torgau ist eine Ausstellung für die Werbeindustrie und

Landwirtschaft geplant . Dem Obervräsidenten der Provinz Sachsen
und dem Regierungspräsidenten G r ü tz n e r wurde die Mitglied¬
schaft in den Ebrenausschub angeboten . Der Obervrüsident hat die
Mitgliedschaft abgelebut und der Regierungspräsident die inzwi¬
schen angenommene Mitgliedschaft niedergelegt . Er begründet diesen
Verzicht damit , dab seine Forderung , die Reichsfarbeu in würdiger
Weise zu zeigen , von dem Verleger der Thorgauer Zeitung als
Mitglied des Ebrenausschusses zum Gegenstand einer spöttischen
Kritik in der Oefsentltchkeit gemacht wurde . Der Oberpräsident
wies die Behörden an, in gleichem Sinne zu handeln .

Meöerlage - er merikanifchen
Rebellen

Mexiko, 25. Avril . ( Funkdienst. ) Im Verlaufe eines schweren
Kampfes »wischen Rebellen und Regierungstruvven fanden 43 Auf¬
ständische bei Cueramaro den Tod. Unter ihnen befindet sich auch
der Priester Pedroza der im vorigen Jahre den Zugüberfall bei
Guadalajara inszenierte und leitete . Pedroza war bisher trotz
aller Bemühungen der Regierungstruvven nicht ausfindig zu
machen .

Die Reichskonferenz der Sozialistischen Arbeiterjugend
Deutschlands hat am Sonntag einstimmig den folgenden Aufruf
beschissen:

Jungwähler , Jungwählerinnen !
Das deutsche Volk steht in einem Wahlkampf von entscheiden¬

der Bedeutung . Es geht um die Zukunft der Deutschen Republik.
Auf der deutschen Jugend ruht eine schwere Verantwortung . Die
Sozialdemokratie hat ihr in der Geburtsstunde des neuen Staates
das Wahlrecht erkämpft. Fast drei Millionen junger Wähler und
Wählerinnen werden am 20. Mai zum erstenmal ihr Wahlrecht
ausüben .

Jungwähler , fällt die rechte Entscheidung!
Wollt ihr , dah noch einmal die junge Generation der Völker

in den Schützengräben verblutet ?
Wollt ihr , dab euer Leben auf immer eingespannt bleibt in

der sinnlosen Fron der kapitalistischen Wirtschaftsordnung unserer
Zeit ?

Wollt ihr , dab die deutsche Jugend noch einmal erzogen wird
im Geiste wilhelminischer Untertanengesinnung ?

Wollt ihr , dab die Jugend ihrer politischen Rechte wieder be¬
raubt wird ?

Niemals kann echte Jugend dazu ihre Hand bieten ! Ihre Ziele
können nur vorwärts weilen.

Vorwärts zu einer stärkeren Mitarbeit der jungen Generation
in Staat und Wirtschaft !

Vorwärts zur Befreiung der arbeitenden Menschen aus Not
und Abhängigkeit !

Vorwärts zur sozialen Republik !
Vorwärts zum wahren Völkerfrieden !
Nur eine Partei geht diesen Weg : Die Partei der Arbeit und

des Sozialismus :
Die Sozialdemokratie !

Es gibt nur einen Bund , den die Jugend in diesen
groben politischen Ringens mit ruhiger Gewibbeit und
loser Zustimmung , mit Begeisterung und Zuversicht schlrem " ° 1
den Bund Jugend und Sozialismus . >1 ^Jugendgenosten , Jugendgenossinnen !

bewegung. Ihr habt die ErergniTse der letzten Jahre

^ ugenogenoqen, ^ ugenogenos,innen r ^ (g
Ihr steht schon in der Kampffront der sozialistischen

Glieder der groben sozialistischen Bewegung miterlebt . W J
Zeugen der Taten des Bürgerblocks gewesen . Ihr wißt,otuatii uh -Luitu ue» « uigeiorons seroeien. ^)yr
Verwirklichung der Forderungen der deutschen Jugend nach ^
schütz und Jugendrecht gescheitert ist am Widerstande der
lichen Parteien . Statt Jugendschutz im Arbeitsleben bo>
auch Schund- und Schmutzgesetze, drohte man mit dem HinWahlrechts . Aj,

.
Nur eine Partei hat in diesen Jahren wirtschaftlichesj jjjitislÄer an im« „„ h „ in olk . "politischer Reaktion zu uns gestanden und unermüdlich um d><

wirklichung unserer sozialistischen Ideale gekämpft : dieS « '
demokratie .

Ihr könnt ihr eure Stimmen noch nicht geben : denn
noch nicht wahlberechtigt : aber auch ihr könnt mithelfen ai» ° N
des Sozialismus . sj

Leistet Wahlbilfe ! ütt
Der Sieg der Sozialdemokratie wird unser Sieg sein ! p »i
Heraus die roten Fahnen des Sozialismus ! ^Wir kämpfen unter den groben Parteien unserer Beweg«"'

Für Jugendschutz und Jugendrecht !
Für die sozialistische Republik !
Für den Völkerfrieden !

Leipzig, den 21 . Avril 1928.
Die Neichskonferenz des

Verbandes der Sozialistischen Arbeiterjugend Deuts

» d

:schl-»2r ,

Gesprengte Stresemann-
Versammlung

uiidl

Stresemann in München
München, 26. Avril . ( Funkdienst.) Der Andrang zur ersten

Stresemann -Versammlung im Münchener Bürgerbräukeller am
Mittwoch abend war auberordentlich stark . Bereits um 7 Uhr
wurde der Saal durch ein starkes Schutzmannsaufgebot gesperrt, so
dah Tausende keinen Einlab mehr fanden . Als Stresemann
punkt 8 Uhr durch eine Hintertür den Saal betrat , setzte ein un¬
geheurer Lärm ein , gemischt aus Beifallsklatschen ,
Schreien und Pfeifen , so dab man sofort erkannte , dah eine
starke Minderheit der Versammlung aus Gegnern Stresemanns
bestand.

Erst nach reichlichen 10 Minuten konnte Stresemann seine Pro¬
grammrede wie er sie nannte , beginnen . Nachdem einige sich beson¬
ders wild aufführende Ruhestörer von der Polizei aus dem Saal
entfernt worden waren . Seine ersten Worte gingen in der all¬
gemeinen Unruhe völlig unter und als von verschiedenen
Ecken des Saales papierene Silber st reifen geschwengt
wurden , erklärte Stresemann : „Ich weih, dab meine erbittertsten
Gegner und Feinde hier ihre stärkste Hochburg haben".

Don neuem setzte ohrenbetäubender Lärm ein , wobei sich klar
zeigte, dab die Ruhestörer unter Führung des National¬
sozialisten Esser organisiert waren und im wesentlichen aus
mehreren Hundert jungen Leuten der Hitlerlchen Sturmtrupps be¬
standen. Erst die Drohung des Vorsitzenden , von seinem Hausrecht
Gebrauch zu machen , bewirkte einige Ruhe , so dab Stresemann in
der nächsten halben Stunde , wenn auch oft unterbrochen, seinen
Vortrag als bayerischer Wahlkandidat halten konnte. Als er er¬
klärte , wir von der Deutschen Volksvartei arbeiten mit am repu¬
blikanischen Deutschland, hagelte es von neuem Zwischenrufe
wie : Freimaurer , Jude usw . Gleich darauf setzte eiue
Eummiknüpvelschlägerei aus der Galerie ein , als einige
Kriminalbeamte sich gar zu wild aufführende Hitlerleute aus dem
Saal verweisen wollten . Durch den anschliehenden Krawall wurde
die Versammlung fast 10 Minuten unterbrochen.

Als dann Stresemann seine Aubenvolitik verteidigte
und sich dabei mit Zitaten aus den letzten Hitlerreden beschäftigte ,
wurde der Lärm andauernd so stark , dab der Redner nur in seiner
allernächsten Umgebung verstanden werden konnte. Von nun an er¬
tönten in regelmähigen Abständen Heilgebrüll auf Hitler , das mit
Hochrufen auf Stresemann erwidert wurde , bis durch Schlubrufe
„Nieder mit Stresemann " und du.rch wiederholtes A b -

singen des Hitlerl iedes , des Deutschlandliedes
Wacht am Rhein ein geordnetes Ende der Versammlung ul
lich wurde.

Kurz nach % 10 Uhr stellte der Vorsitzende unter unflsb
Lärm fest, dah es zur Schande Münchens nicht mögl ^ ^den Reichsaubenminister sprechen zu lassen , weshalb er die ' „
sammlung schliebe. Die polizeiliche Räumung des Saales W ^bis gegen 1411 Uhr , die Unruhe letzte sich weiter auf der ®
s°rt . •

_ tu,

Konservative gegen Deutschnationale %
Der Hauvtverein der Deutsch -Konservativen veröffentl«^der Kreuzzeitung eine Entschließung, in der es nach wie

lehnt wird , die konservative Mitgliedschaft zur Wahl der
nationalen Liste aufzufordern .

General Wränget gestorben i,
General Baron Peter Wrangel , der die Bewegungen fl«SfJ ^

Sowjetherrschaft geleitet und seit 1925 in Brüssel seinen ^hatte , ist nach längerer Krankheit im Alter von 48 Jahren fl«)
1; hxEin russischer monarchistischer Publizist macht bei die!?', .

legenheit in einer Brüsseler reaktionären Zeitung das Gest «"
, jjei

dah die weihe Armee mit Generälen , Offizieren und Soldate« . 7V1
heute fortbesteht, und ihre organisierten Einheiten in allenorure iorioe,reoi , uno ioie organlsterren vrnye «ren ln allen
von den Bergwerken Bulgariens bis zu den Kohlengruben ? !
zu finden sind . Das Verscheiden Wrangels , io schreibt er V
bedeutet in seiner Auswirkung für die Sowjet einen ffitf«18
die weibc Bewegung , deren Führer nun tot ist.

Tagung des Verwaltungsrates des International «* S
Arbeitsamtes %

Genf , 25. April . Der Verwaltungsrat des Internat !« , ^
Arbeitsamtes ist heute vormittag unter dem Vorsitz seine« ,jstdenten, des belgischen Senators Fontaine , in nichtöste «
Sitzung zu seiner 39. Tagung zusammengetreten.

Die Einnahme von Tsinanfu
Nanking , 25. Avril . Der Oberbefehlshaber der Nation^

erklärt , die SW?bestätigt di« Einnahme von Tsinanfu . Er -
listen hätten 60 000 Gewehre und 110 Feldgeschütze erbeute»-

Keine Kinderehe mehr ^
Der gesetzgebende Rat von Madras in Indien nahm ein« Li

lution der Frau Dr . Ammal an , wonach das Heiratsalter
ncr und Mädchen auf 21 bezw . 16 Jahre festgesetzt wird . Da« Je »
erste Erfolg der Propaganda zur Abschaffung der Kinderehe.

117 008 indische Spinnereiarbeiter streiken
Die Zahl der Streikenden in Bombay beläuft sich jetzig117 000 . Die

eingestellt
Arbeit in den Spinnereien ist nunmehr

Zu- SüS
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Roman von Lion Feuchtwanger
Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München.

( Nachdruck verboten .)
( Fortsetzung.)

Drauhen auf dem Korridor hastige, erregte Stimmen . Der
Doktor Wendelin Breyer kam , der Kammerdiener Reufser ; her¬
nach auch Pater Kapsar , der Beichtiger : er war nicht so leicht zu
finden gewesen , er war in der Konditorei gesessen mit dem un¬
scheinbaren, kluggesichtigen Würzburger Geheimrat Fichte !, der,
nicht angesteckt von der allgemeinen Unruhe , den Triumph dieser
Nacht auskostend, behaglich viele Tassen seines braunen Kaffe-
ttanks schlürfte . Jetzt stürzte das alles her, betätigt « sich hastig,
hilflos , sinnlos um den Verlöschenden, grausam Entstellten , be¬
fragte den Süb , der lästige, flüchtige Auskunft gab und sich bald
unbemerkt aus dem Eetrieb um den Sterbenden fortmachte. Im
Nebengemach die Sängerin zog sich an . Die leise , heiße , hassende ,
sich einfressende, triumphierende Stimme haftete ihr , sie ttbergrau -
send , im Ohr ; fahl , fröstelnd, geschüttelt von grobängigem Entset¬
zen , schlüpfte sie unordentlich in ihre Kleider , hastete , die unheim¬
liche Stimme hinter sich geduckt, über die Korridore , atmete be¬
freit , als sie vor dem Tor stand, das Schloß im Rücken , nn stohen -
den Wind .

Der Doktor Wendelin Beyer wollte dem Herzog zur Ader
lasten. Aber es kam nicht soweit. Der Mameluck, mit ihnen zurück¬
gekommen , war still ganz nab an den Mann im Lehnstuhl herange¬
treten ; mit gespannter , grausamer Sachlichkeit beschaute er die
krampfhaft geballten Hände, das aufgedunsene, blauschwarze Gesicht,
die vorstehende Zunge , die grab offenen, weit herausgequollenen
Augen. Dann mit seiner dunklen, sonderbar rauhen Stimme sagte
er jo plötzlich, dab alle zusammenfuhren — die meisten batten ihn
überhaupt noch nie sprechen gebürt — : „Er ist tot ." Dem Doktor
Wendelin Breyer blieb nichts übrig , als das gleiche zu konstatieren.

Während der Arzt noch, die hoble Stimme ttzef aus der Brust
hervorgrabend , etlichen vagen Kommentar stammelt« : heftig aus -
gebrochener 8pa«mus ckiapkragmatis , Steckflub, stagvatlo sanguinis
lilensri » , — still und höhnisch schaute der Schwarzbraun « aus den
verwirrten , sich abarbeitenden , wichtig sich habenden Mann —
raunte es durch die Gänge , flog es durch die Vorzimmer , rief es der
Zermoniermeister in den Ballsaal : „Der Herzog ist tot .

" Die

Musik brach ab . Das ungeheure , lähmende Entsetzen, die verfahlten
verzerrten Gesichter überall . Das ratlose Gewimmel , durcheinander¬
huschen, Sich- in-die -Ecke -drücken . Das verlegene Von-nichts- wisten -
wollen der Gäste , der kaiserlichen , bayerischen, würzburgischen Her¬
ren . Die Offiziere standen herum wie dumme, grobe , bösartige
Raubtiere , hinter denen unversehens eine Falle zuklapvt. Solcher ver¬
wünschte Zufall just in diesem Moment konnte jedem einzelnen an
Stellung nicht nur und Besitz, nein , ans Leben geben. Sogar der
kleine Eeheimrat Fichte! verlor die Fassung; seit Jahrzehnten hatte
er vor sich selber und aller Welt sich beherrscht ; jetzt bekam er mit
einem ein hartes , verkniffenes keifendes Bauerngesicht und fluchte
leise und unflätig vor sich hin . Erst nach zehn Minuten hatte er
sich so weit , dab er in Kälte und Sachlichkeit denken konnte. Er
überlegte , das Testament , das et dem Toten abgerungen , werde nun
doch nicht mehr viel nützen ; es blieb nur übrig , die ganze Maschine¬
rie sofort stillzulegen, möglist alle Spuren von Würzburg her zu ver¬
wischen und mit gutem Anstand , unkomvromittiert , aus der Affäre
herauszukommen.

Süb stand derweil allein in einem verlorenen Seitenkabinett .
Er kümmerte sich um nichts, das Auf und Ab der allgemeinen Er¬
regung schlug nicht bis Hierher . Der Sturm hatte sich ein wenig
gelegt. Der Hude sah nichts, hörte nichts, achtete nichts, alles um
ihn versank . Er wartete . Nun wird , jetzt gleich , das Kind da sein ,
um ihn sein wie die liebe Luft , lieblich in ihn einströmen , ihn leicht
und schwebend machen . Cr sab , still , mit einem gelösten, fast törich¬
ten Lächeln und wartete .

Sie kam nicht . Nichts kam . Er fühlte sich mit jedem rinnenden
Augenblick kälter , leerer , schwerer werden. Und plötzlich wußte er,
sie wird nie kamen . Er sah den Herzog , das schwarzblaue, entstellte
Gesicht, die heraushängende Zunge , die vorquellenden Augen. Übel¬
keit fiel ihn an . Er erschrak . Er begriff nicht mehr, wie ihn das
hatte ausfüllen , ihn hatte hochtragen können. Was denn , um
Gottes willen , hatte das mit dem Kind zu tun ? Das Kind war
weiß, sänftigend , mondstill. Und sein Handel mit dem Herzog , das
violettrote Meer , sein Brausen , sein wilder Geruch , ja , in welcher
hirnristigen Anwandlung batte er denn geglaubt , darüber zu dem
Kind zu kommen ? In dumpfer Angst suchte er Zusammenhänge
begriff sich nicht mehr. Seltne Zwiesprache mit dem sterbenden
Karl Alexander , die war ein wildes Zucken und Verebben gewesen
wie ein Beilager mit einer Frau , aber kein Schweben und Gelöst¬
lein. Und jetzt war er dumpf, traurig , voll Uebelkeit und weiter
weg von dem Kind als je.

Es webte ihm den Nacken hinauf , feuchtkalt. Er hob den Rücken

• sä C
Ein Gesicht schaute ihm über d>« ^

ei« i
überfrostet wie in Abwehr,
ter . Es war sein eigenes Gesicht.

Er schüttelte sich , stand auf .
setzt ; er schloß fester die Fenster . Da war eine Stimme
war in seinem Ohr , war im Zimmer , eine mißtönige ,
Stimme , die Stimme des Oheims . Sie war nicht laut ,
füllte das Zimmer ganz an , sie füllte das Schloß an,
Welt war voll von dieser Stimme . Da hatte er Gewißheit '

j
falsch gegangen. Alles , was er gedacht , gewirkt, getracht« '

Der Sturm hatte wied«« $ :
— - - . - int *\ | 7>>l

fifl 'Tferl

Xut«1sein Handel mit dem Herzog , sein ganzer künstlicher
Triumph war alles falsch und Jrrgang gewesen . , „ itl* *$

Selsamerweise war er nicht enttäuscht von dieser ^
oder gar empört . Nein , es war gut so . Er sah sich wiederu>« ^
.i.__ • 1_ _ rx*. _ _ r-> ^ jä ,.ten in jener stummen, schattenhaften Quadrille , Rabbi
hielt seine rechte , der Herzog seine linke Hand . Sie
sich , machten ihre Pas , verneigten sich . Aber heute war

/ «11
ictP '

G» inj,.u i-*'

«bi:

%

in dem nebelhaften , farblosen Bild . Denn nun lösten sich
die Tanzenden sahen sich an , still , ernsthaft , ohne Feinb»^ ,
nickten einer dem andern ein letztes Mal zu, dann ging««
einander . . . piEine grenzenlose Mattigkeit fiel ihn an . Nie

- - Ŝ tteLeben war er so ausgehöhlt von dinghafter , leibhafter
und Müdigkeit gewesen . So mußte es sein , in lauem
und aus geöffneten Adern , ganz langsam , das Leben. . . . . . .

etI
J,V Vi

lasten. Dieser sübe, ziehende, lüstige, alle Glieder prestende , t \e ^ ^
lösende Schmerz. Dieses Sichaufgeben, Stürzen , fjl, V
Dieses Nichtwollen, dieses zum erstenmal Sichtreibenlast«

^ &. v
selige , willenlose Vergleiten , Verströmen . Als entfließe ^ ,
und mit ihm aller Drang und alle Sucht, fühlte er sich i
glückhafter, schmerzhafter , grenzenloser Erschlaffung. ii e

So fand ihn kurze Zeit später der alte , klapprige %
schließet:, der mit dem Löschhut kam , um das Kabine "
machen . Erschreckt, wie er den blasten, hingesunkenen >r
kannte, lieb er die Stange fallen , machte : „Jesus , der £ ***<
direktor !" Aber der richtete sich matt hoch und sagte, etJ c -

' was zu essen bringen , was immer, es sei ihm schwach ^
Der Alte , betreten , sich bekreuzigend, machte -sich fort , ^
Verlangte . Süß , während er mit den Händen , ziemlich ° ^
sagte dem Alten , er solle sich in seiner Verrichtung be¬
lasten. Der stammelte, das gehe doch nicht an , er könn«
den Herrn Finanzdirektor so im Dunkeln —. Aber 6ü >* "

„w . . hihn : „Lösch Er nur Seine Lichter und kümmer Er " ‘2** r | , %
mich." Verstört machte sich der Alt« an seine Arbeit .
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Politisches Allerlei
£ 1 H Helden in geschloffenem Umschlag

Stresemanns find Helden ! In einem Rund -
Mnde sLt Deutschen Volksvartei in Kassel findet sich der fol -
iSriinfto •

n ' tt : » Haben Sie aus geschäftlichen ob« sonstigen
In Jw» Interesse daran , datz Jbre Mitgliedschaft

. DM ,
|cn Är^ nsch als

' jji )ttt j ,0le dieselben Rechte wie alle übrigen Mitglieder , nur wer-

, ikt ®'! taibtmf
'E” Q^ e Zuschriften in geschlossenem Umschlag ohne jeden

hach 's» jt .
"versandt. Sie haben also in keiner Weise zu befürchten,

I der ^ I te Zugehörigkeit zur Partei irgendwo bekannt wird .
" Das

die richtige Partei für die deutschen Spießbürger !
Ilaiik ^

^d"ten will ich schon , es darfs nur keiner wissen. Das sind.
ijjja

e
^ bcn des deutschen Liberalismus , die Elite der deutschen

! Wi ' Kenntnis »um Liberalismus — aber in geschlossenem
>um d»

n
Mag ohne Aufdruck !

enit ib » Das Ansehen hängt am Säbel
,n am ® Wind eines groben sozialdemokratischenWahlsiege

Bij t
n ble verstaubten Amts st üben hineinblasen und den

ii # ta tenbünlel hinausweben , der sich dort breit macht ,
lein ! fi»!

"
^ Vorstand des Zollamts Altona - Hauptbahnhof hat an die

^ °^ ellten Beamten einen Ukas erlasien , in dem es beibt :
kann nur bedauern , dab noch immer verschiedene Be-

5tj
e des Zollamts nicht das nötige Standesbewntztsein aufzu -

vermögen, um aus sich selbst heraus durch vorschrifts-

Uch« «
^ ^ " fkkleidung im Dienst und auber Dienst ihr persön-

- b Ansehen und das der Verwaltung nach nutzen hin zu heben,
schon früher betont , datz die Herren des Zollamts

ewe

JUt , " " !*Vvn llUVt - l v> tviu t vud viv vvuvit wv -/

^ of besonders Wert darauf zu legen haben , sich durch
—_ t ttiab cincr vorschriftsmäßigen Uniform mit Waffe den
es uin Quellten der Reichsbahn gegenüber auszuzeichnen . Ich
, » o B den Herren Beamten nochmals die strengste Beachtung

. k » .Ä ^chrift zur Pflicht und werde gegen weitere Verstöbe
lungct^ . "chsichtlich den Diszivlinarweg einschreiten."

frögli^ Ansehen des Reichsbeamten bängt also am
du cĥ

^ utswohl würde darunter leiden , wenn nicht ai
les ti(eftt

Q?n erkennen würde, dah die Zöllner Beamte |tru>, ote
der log ß

’jer aber nur Inge ft eilte ! Diese künstliche Züchtung
^ $

“J* e n b ü n t e I und Beamtenhochmut widerspricht
itz ^ ne der Demokratie , die ist ein echtes Bürgrrblock -
;ä)B

!v * • Dieses Gerümpel mutz mit dem Besen der Reichs-
• m dl hinausgefegt werden !entv"

vor '«
der *•*

3lt '

.jllÜ«

nicht hervortreten soll , so werden Sie auf
Mitglied unserer Abteilung 6 geführt . Als solches

r > bube

m Säbel !
m Säbel

Beamte sind, die

die•*»ie^
er ift e ' ne

Bildungspriv leg und Besitzhochmut
stille Tragödie aus dem Ringen eines Prole -

# ie Aufstieg und Bildung für sein Kind , schmerzlich für
n Vr tl0^ etKn > lehrreich für alle. Die Stadtverwaltung der
en * j Stadt Köln wacht peinlich darüber , datz kein Kind von-

VÄl E' udvinge in das Bildungsparadies der Zahlungsfähigen
KcsM *tiCjjj

Ie heiligen Scheidewände gottgewollter Klassenfcheidungen
ldate^ ^ Tochter eines kaufmännischen Angestellten, ein hoch-

:n fj » ,? Mädchen , besucht das Städt . Lyzeum in Köln . Sie hatte
n ftiet ! e ' tt< b*Aöe Freistelle , die jedoch gekündigt wurde . Zufällig
er ^ Vater , der alles aufgewandt batte , um seinem Kind den

prsols ^ !uch »u ermöglichen, infolge einer Erkrankung seiner Frau
"»^ bliche Verhältnisie . Er bat um Schulgeldermäbigung , sie
^ l„ ,̂

°^ hnt . Er bat um Stundung der Schulgeldzahlung ,
Bitte wurde ihm abgelebnt . Das Mädchen

o»al^

nat""
eines
öffent

eutek

war
n8ett , trotz des Bedauerns aller Lehrkräfte , mitten im Schul-hob oes Veoauerns auer ueynraii
^ »uscheiden. Der Vater schreibt dazu:

tzeii«
vllte ich mein Kind nicht der Gefahr aussetzen , zwangs-

°°it der Schule entfernt zu werden, so mutzte ich mein«
^ ^ mitten im Schuljahr — ich hatte kurz vorher noch für
!>L „oJ . M Bücher gekauft — von der Schule fortnehmen . Es

sowohl für mich wie besonders für das fleihige Kind
bch 8wtzen Kampf und Ueberwindung . Ich muhte mein Kind
nr ^ . 'n der Ausbildung ohne abgeschlossene Schulbildung von
•»Hg k * " ebmen, weil die Stadt sich nicht bereit fand , Stun -
» Ro - x rückständigen Schulgeldes zu gewähren , obschon ich
^ehlu. . Sicherheit für die Forderung durch Möbel - oder

Dj« vkändung bot."
k* der Republik — das ist ein trübes Kapital . Um
L^ Ien ? ringen die Mächte der Reaktion , in den höheren

, böft ■t
rc ' 5t ^ch das Bildungsprivileg des Besitzes . Empörend ,

t flU* 5 und grausam hier die Klafienschranke von einer
fast ö

Tj 5 n Verwaltung gegen den Aufftieg eines begabten Kindes
« hx .

^ ulke gezogen wird ! Das ist der Geist des unsozialen^ "kratischen Besitzbochmutes , der bei dieser Wahl
die ^ werdest mutz!

wieder mit Macht und Heulen eingesetzt . Sütz ab, kaute,rfrtW -̂ 8 T\ ” *’* UHU CI .' löHVyi . wuo WDj VUU( V)
im ^x ' ter, j^ r Alte beschleunigte seine Hantierung . Stieg auf die

tM" f ettig ^ te , schielte nach dem Finanzdirektor . Der ab immerzu.Leiir Tat * , ~/ *v**v «tu wni umwiuivi. fc. tw . . Der atz inrmerzu,’
ßr ans ' schmatzte. Schlietzlich , mit einer merkwürdig

die “V ’s fteBt v
tnVn?* sagte er : „Häng Er Sein Herz nicht an Menschen !

it - eLi ,
t :̂ 5 ni* f5 *m Veuen Testament , was ?" „Ich versteh Euer Er -

t i!l' Eiik,̂ ^ stotterte ängstlich der Alte . „Lab Ers gut sein .
"

Zutf b “ 'Hett jr - t !efet«n Bissen kauend, „und leucht Er mir !" Das
’m Dunkelns geführt von der kleinen Laterne des

5 '
ff ^Wes

* bäh durch finstere Saalfluchten in den Hauvttrakt

in einem Nebenraum , die Führer des katholischen
waren lauter Württemberger

ij. , bet wurzburgischen ünd bayerischen Herren , der Ge¬
sa " « Its ^ vtz -^ aostoliicheg Majestät , sie hatten sich alle , ach wie hur-

Vv »
und Wetter davongemacht : sogar der Astrologusr ^ rsV ^ te>ettcn
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Gasschutz fürs Volk Rationalifierung und Exportförderung notwendig
Für die Zivilbevölkerung werden im Thorner Militärlazarett

Easabwehrkurse veranstaltet , an denen Männer wie auch
Frauen teilnehmen .

' Gewünscht werden hauptsächlich solche Teil¬
nehmer, die vom Militärdienst befreit sind (Krüppel usw .) und
die im „Bedarfsfälle " als ausgebildete Instrukteure die
Zivilbevölkerbng mit der Handhabung der Gasabwehrmittel ver¬
traut machen sollen . Diese menschenfreundliche Aufgabe der Aus¬
bildung dieser Instrukteure hat das Rote Kreuz übernommen.
Geleitet werden diese Kurse von einem Major . Soviel wir wis¬
sen , ist Rubland mit dieser Schulungsarbeit vorangegangen . Das
Tempo der im Friedensschlub versprochenen Abrüstung scheint
uns den Gasschutzunterricht für alle Völker zum Pflichtfach
zu machen .

In einem soeben der Reichsregierung übergebenen Gutachten
erklärt der wirtschafts- und finanzpolitische Ausschub des Reichs¬
wirtschaftsrates : Der Rationalisierung der Wirtschaft müsie eine
Rationalifierung der öffentliche« Verwaltung folgen . Statt einer
für,Deutschland unmöglichen Autarkie -Politik mübte eine den Export
fördernde Wirtschaftspolittk getrieben werden : vor allem auch eine
Handelspolitik , die Zollerhöhungen vermeidet.

Selbstverständliche Karriere
Berlin , 28. Avril (Funkdienst) . Der bisher in Stockholm tä¬

tige Enkel des Fürsten Bismarck wird demnächst als Gefandt-
schaftsrat einen Posten bei der deutschen Botschaft in London an-
treten .
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Die ( r- beben-Kaiastrophe
in Bulgarien

Die Genossenschaftsbank in Tschirpan nach dem
ersten Erdftoh

Die Genossenschaftsbank nach dem zweiten f
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Die Bergung des Kassierers der Genossen¬
schaftsbank unter den Trümmern . Der

Kassierer wurde lebend aufgefunden,
trotzdem er sich mehr als 24 Stunden

unter den Trümmern befand .

Angst. Man stellte doch , Kreuz und Türken ! in der Bastille seinen
Mann : was war denn das für ein dummes , dreckiges , hosen¬
bekleckerndes , hündisch übles Gefühl gewesen , in das man sich da
hatte hineinjagen lassen , das einem so widerwärtig Herz und Ma¬
gen heraufgekrochen war . Herrlich, datz man jetzt auf so gute Ma¬
nier aus diesem Schweinezustand herauskam . In einer Minute wird
man die ganze scheutzliche , jämmerliche, lamentable Depression
hinter sich und vergessen haben.

Und da stand auch schon der Major Röder auf . Er war ganz,
vor sich und den anderen , Patriot , Christ , Soldat . Massig kam er ,
charaktervoll, von seinem Recht und seiner Biederkeit innig über¬
zeugt, auf Sütz zu , legte ihm die unförmige , behandschuhte Tatze aus
die schlanke, elegante Schulter , öffnete schwer den harten Mund :
„Im Namen der Herzogin und der Verfassung : ich verhafte Ihn ,
Jud .

"
In einem einzigen Augenblick batte sich die beklemmende Stille

in tobendes , sieghaftes , tieriches Eröhlen gelöst . Der Jude lächelte
still , einsam, sehr fern . Durch kotiges Eelchimvf, ihn stoßend und
tretend mühten sich die Herren , das Bild dieses Lächelns nicht in
ihr Inneres dringen zu lassen .

Fünftes Buch
Der Andere

Wo Morgenland und Abendland ineinandergehen . winzig
klein, liegt das Land Kanaan . Und Mittagland , das uralte Miz-
raim , steckt seine Zunge vor , leckt hinein in die Bindung . Wo die
Wege des Westens die Wege des Ostens treffen , liegt die Stadt
Jerusalem , die Burg Zion . Und wenn sie sich zum Gotte Israels
bekennen, dem Einen , Ueberwirklichen, Jahve , bei Sonnenaufgang
und Sonnenuntergang , dann stehen die Juden mit geschlossenen
Fützen und schauen nach der Stadt Jerusalem , nach der Burg Zion ,
die des Westens schauen nach Ost , die des Aufgangs nach West, alle
zur gleichen Stunde , alle nach der Stadt Jerusalem .

Vom Abendlande her schlägt eine wilde , ewige Welle nach dem
Lande Kanaan : Durst nach Leben, nach Persönlichkeit, Wille zum
Tun , zur Lust, zur Macht. Raffen , an sich reißen , Wissen , Lust,
Besitz, mehr Besitz, leben , kämpfen, tun . So klingt es vom Westen
her . Aber im Süden unter spitzen Bergen liegen in Gold und Ge¬
würz tote Könige , der Vernichtung herrisch ihren Leib versagend:
in die Wüste gesetzt, in kolossalischen Alleen höhnen ihre Bilder den
Tod . Und eine wilde , ewige Welle schlägt von Mittag her nach
dem Lande Kanaan : wüstenheitzes Haften am Sein , schwelende Be¬

gier , nicht die Form und Bildung , nicht den Körper verlieren , nicht
zu vergessen . Aber von Ost her klingt sanfte Weisheit : Schlafen
ist besser als wachen , tot sein besser als lebendig sein . Nicht wider¬
streben, einströmen ins Nichts, nicht tun , verzichten. Und die milde ,
ewige Welle verebbt von Morgenland Herr nach Kanaan .

Ewig fluten die drei Wellen über das kleine Land und münden
ineinander : die Helle, rauschende vom Wollen und Tun , die beihe,
glühende vom herrischen Nicht -dem-Tod-sich-fügen , die milde , dunkle
vom Verströmen und Verzichten. Still und aufmerksam liegt das
winzige Land Kanaan und läßt die Wellen über sich hin und in¬
einander fluten .

In dem winzigen Land , helläugig , satz das Volk Israel . Lugte
nach Osten, lauschte nach Westen, spähte nach Mittag . Es ist ein so
kleines Volk, und sitzt zwischen Kolosien : Babel -Assur , Mizraim ,
Syrien -Rom . Es mutz scharf aufpassen, will es nicht unversehens
zerdrückt werden oder in den Riesen »ergehen. Und es will nicht
»ergeben , es will dasein, es ist ein kluges, kleines , tapferes Volk,
es denkt nicht daran , sich zerdrücken zu lassen . Die drei Wellen
kommen , in ewigem Eleichmatz , immer wieder . Aber das kleine
Volk hält stand. Es ist nicht dumm, es wehrt sich nicht gegen das
Unmögliche: es duckt sich , wenn « ine Welle gar »u hoch einher¬
kommt und läßt sich ruhig bis über den Scheitel itbersvülen .

' Aber
dann taucht es wieder hoch und schüttelt sich ab und ist da . 8s ist
zäh , aber nicht töricht obstinat . Es gibt sich allen Wellen hin , doch
keiner ganz. Nimmt sich aus den drei Strömungen , was ihm taug¬
lich scheint , vatzt es sich an.

Die ständige Gefährdung zwingt das kleine Volk, keine Be¬
wegung der gigantischen Nachbarn zu übersehen, immer vorfichtig
zu spüren , zu wittern , zu sichten, zu erkennen. Sichtung , Einortmung ,
Erkenntnis der Welt wird ihm zur Natur . Es wächst ihm eine
große Liebe zum Mittel solcher Erkenntnis , zum Wort . Durch Re-
ligionsgesetz ächtet es den Analphabeten , Kenntnis der Schrift wird
göttliches Gebot. Es zeichnet auf was ihm die drei Wellen bringen .
Wandelt in eigene, selbstbgeschaffene Worte die hell«, schmetternde
Lehre vom Tun , die dumpfe, schwelende vom Trotz zur Unsterblich¬
keit , die linde , oerrieselnde von der Seligkeit des Nichtwollen» und
Nichttuns . Und das kleine Volk schreibt die beiden Bücher, die
von allen am meisten das Gesicht der Welt veränderten , das grobe
Buch vom Tun , das Alte Testament , und das grobe Buch vom
Verzicht, das Neue. Trotz zur Unsterblichkeit aber bleibt der Smnd -
ton in allem seinem Leben und Wort .

! (Fortsetzung folgt )
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Freistaat Va-en
Wahlletter kür die Reichstagswahlen

Amtlich wird mitgeteilt :
Reichswahlleiter für die Wahl am 20. Mai 1928 ist der

Präsident des Statistischen Reichsamtes , Geh . Regierungsrat Prof .
Dr . Wagemann , sein Stellvertreter der Direktor im Statistischen
Reichsamt , Geh . Regierungsrat Meisinger . Die Anschrift des
Reichswahlleiters lautet : Reichswahlleiter , Berlin W . 15 , Kur¬
fürstendamm 193/194 . Fernruf : Amt Bismarck 7313 , Drahtanschrift
Reichswahlleiter Berlin W 15 .

Berbandswahlleiter für den XVI . Wahlkreisverband Württem¬
berg-Baden ist Ministerialrat Dr . Kiefer , sein Stellvertreter Re¬
gierungsrat Dr . Fetzer , beide im Württembergischen Ministerium
des Innern in Stuttgart .

Kreiswahlleiter für den 32 Wahlkreis (Baden ) ist Ober
' regicrungsrat Pfisterer , sein Stellvertreter Regierungsrat Walz,

beide im Ministerium des Innern in Karlsruhe .
Die Anschrift des Kreiswahlleiters lautet : Kreiswahlleiter

des 32 . Reichstagswahlkreises (Baden ) im Ministerim des Innern
in Karlsruhe .

Oie kommunistischeÄmnestieschmach
Die Feststellungen über die kommunistische Amnestieschmach

haben so tief gesessen, daß sich die Arbeiterzeitung nicht anders zu
helfen weih, als eine Schimpferei gegen den Genossen Oskar Geck
loszulassen. Dies hilft jedoch dem Kommunistenblatt nichts, da es
nur zu sehr feststeht , dab die Lichtenfelder Sakenkreuzler und die
Roßbach -Fememörder unter die Everling - Sölleinsche Amnestie ge¬
fallen wären . Was den Hakenkreuzler-Ueberfall auf „Rotfront " in
Lichterfelde betrifft , so behauptet jetzt die sogen . Arbeiterzeitung , die
von Söllein mit den Deutschnationalen zusammengeschusterte Am¬
nestie schließe diesen Fall ni ch t ein, da sie sich „nur auf politische
Verbrechen beziehe , d . b . auf solche , bei denen vom Gericht in der
Urteilsbegründung politische Motive als Ursache ( !) der Tat ange¬
führt worden sind .

" Die gute Arb .-Ztg . erinnert sich dabei offenbar
nicht mehr daran , dab sie einige Tage zuvor, in ihrer Rr . 99 vom
17 Avril ds . Js . , für den bakenkreuzlerischen Landfriedensbruch
von Lichterfelde selbst den politischen Charakter in Anspruch genom-
'" ^

Roch toller freilich liegt der Fall für das Kommunisten-Blott
in Sachen Fememorde. In demselben Augenblick , in dem die
Deutschnationalen ihre Bereitwilligkeit erklärten , die Anträge der
Kommunisten zugunsten ihrer ( der kommunistischen ) verurteilten
und noch zu verurteilenden Parteifreunde anzunehmen , akzeptierten
Söllein und die Seinen sofort und bedenkenlos die Amnestierung
der Fememörder . Und zwar sollten — wie Abg . Landsberg in der
414 Sitzung des Reichstags vom 39. März ds . Js ., unbestritten von
kommunistischer Seite , fcststellte — nicht nur die sämttichen bereits
verurteilten Fememörder , auch die erst vor wenigen Monaten ver¬
urteilten . sofort auf freien Fub gesetzt, sondern auch die sämtlichen
schwebenden , noch nicht erledigten Verfahren , also auch der gegen¬
wärtig in Stettin zur Verhandlung siebende Prozeb , eingestellt wer¬
den . Der kommunistische Abgeordnete Söllein . der Hauptmacher des
Everling -Schachers. hatte in der 413 . Reichstags -Sitzung vom 29
März ds . Js . diesbezüglich wörtlich ausgefllbrt :

Ich stelle deshalb vor dem ganzen Lande fest, daß jetzt die
Möglichkeit gegeben war , um den Preis - er Einbeziehung
der paar Fememörder eine Amnestie zustande zu brin¬
gen . . . „ wenn die Einigung nicht von der SPD . zerbrochen wor¬
den wäre .

Also wegen der „paar Fememörder " ( !) — so etwa 290 (zwei¬
hundert ) wie die Arb .-Ztg . in ihrem Liigenartikel gegen Sorsmg
behauptet — , die straflos geblieben wären , lieb sich Söllein von der
Zustimmung zum Everling -Schacher nicht abhalten !

Zudem erklärte der deutschnationale Abg. Everlrng im Reichs¬
tag zum lommunistisch- deutschnationalen Amnestieabkommen:

Wir wollen, dab man dienationaleNotwehraner -
kennt , Mir wollen, dab man in solchen Taten keinen Mord
mehr erblickt , weil es in Wahrheit ke « n er war . und wir wollen,
daß die Amnestie sich gerade für diese Kreise aus¬
wirkt .

Sier sagt der deutschnationale Verhandlungsfreund Sölleins
also ganz offen und klar , dab es den Deutschnationalen ,n erster
Linie um dir Amnestierung der Fememörder zu tun war . Und dem
also gearteten Gesetzentwurf haben die Kommunisten zugestimmt.
— Haben wir nun recht , so schreibt angesichts dieser Sachlage
die Volksstimme, mit unserer Behauptung , durch welche die sogen .
Arb .^Ztg . sich so schwer belastet fühlt , dab sie zu den gemeinsten per-
sönlichen Ehrabschneidereien greift , oder sind wir „notorische
Lügner " ?

Sleininöustrie wünscht staatliche Aufträge
Eine am Sonntag , den 22 . Avril 1928 in Seebach, Gasthaus

zum „Hirschen " stattgefundene Versammlung der ,
-durch die regie¬

rungsseitig eingestellten Aufträge , schwer betroffenen Arbeiter und
Unternehmer der Steinindustrie , sowie sonstiger interessierter Ge¬
werbetreibender , Handwerker und Fuhrleute faßten folgende Ent¬
schließung :

Sie ersuchen die Badische Staatsregierung durch Erteilung von
Aufträgen auf Plastersteine der Notlage u . bereits erfolgten Still¬
legung der meisten Betriebe abzuhelfen, um die Gefährdung der
Eristenz sowohl der Arbeitnehmer , wie auch der Arbeitgeber und
der damit zusammenhängenden weiteren Gewerbebetriebe (Bäcker ,
Metzger, Fuhrleute , Landwirtschaft usw .) zu vermeiden.

Das im Jahr « 1925 durch den Landtag beschlossene, großzügige
Straßenbau -Programm des Staates Baden , hat die vorgesehene
Dauerbeschäftigung von 3999 Arbeiter während zehn Jahren als
Grundlage zur Genehmigung gedient.

Dieser Beschlub hat den badischen Pflastersteinbetrieben und
den Steinarbeitern berechtigte Hoffnung auf langjährige Beschäfti¬
gung gemacht .

Außerdem hat die Bad . Wasser- und Stratzenbau -Direktion ge¬
glaubt , durch Eröffnung eigener Steinbrüche die rechtzeitige Sicher¬
stellung des Straßenbau -Programms zu ermöglichen.

Kaum nach Einsetzen des Straßenbau -Programms trifft alle
Beteiligten di« Mitteilung der Direktion des Wasser - und Stra -
ßenbauamts , dab sowohl für 1928 wie auch 1929 auf Vergebung
von Aufträgen seitens des Staates gar nicht mehr zu rechnen sei .

Da die Aufrechterhaltung des Entschlusses des Badischen
Finanzministeriums den Ruin der bisher blühenden , bodenstän¬
digen Industrie bedeutet , wird an die Badische Regierung und den
Landtag die dringende Bitte gerichtet, durch Erteilung weiterer Auf¬
träge die Katastrophe mit ihren unübersehbaren Folgen zu ver¬
meiden , damit nicht die Rot in die in Betracht kommenden
Gebiete einzieht.

Rotfronttreffen ?
Berlin , 26. Avril ( Funkdienst) Die Bundessührung des Ro¬

ten Frontbundes hat beschlossen zu Pfingsten in Berlin ein
Reichstresfen zu veranstalten . Die Kundgebung ist an sich noch
nicht genehmigt . Aber wenn sie erfolgt dann nur — weil ein
sozialdemokratischer Innenminister in Preußen regiert .

Verurteilungen in Sowjetrutzland
Berlin , 26. Avril ( Funkdienst) . Aus Moskau wird gemeldet,dab 6 Ingenieure , welche die Wasserleitung der Schacht -Werke ge¬baut haben, wegen Verwendung untauglichen Materials und we¬gen unnötiger Bestellung zu 3 bis 16 Jahren Gefängnis verurteiltwurden .

An unsere Leser!
Seit Jahren konnte der Zeitungs -Bezugspreis auf unverän¬

derter Höhe gehalten werden . Nicht ohne Schwierigkeiten und
Opfer war dies möglich : jedermann weiß, daß in diesen letzten
Jahren langsam und unabänderlich der Lebcnshaltungsinder an-
stieg , dab damit die allgemeinen Betriebs - und Materialkosten , die
Gehälter und Löhne mannigfache Erhöhungen erfahren mußten ,
die Steuern erheblich anwuchsen .

Die Unkosten auf einzelnen Gebieten erfuhren seit Beendi¬
gung der Inflation eine Steigerung von nicht weniger als 146
Prozent , während die Eesamtbelastung der Zeitungsbetriebe von
1925 bis 1927 um mehr als das Zweiundeinhalbfache anstieg.

Die wirtschaftlichen Grundlagen der gesamten deutschen Presse
erleiden besonders in jüngster Zeit eine außerordentlich ungün¬
stige Beränderung . Die Anforderungen , die heute an jede Zei¬
tung gestellt werden, sind mit denen der Vorkriegszeit nicht zu
vergleichen. Neue Gebiete mußten zur Bearbeitung ausgenommen,
die Berichterstattung mußte in bisher unbekanntem Umfang aus¬
gebaut , das Zustellungsverfahren beschleunigt werden. Im In¬
teresse des Lesers allein wurden diele Aufgaben und Leistungs¬
steigerungen übernommen . Auch im Interesse des Lekers in erster
Linie müssen di« Unterzeichneten Verlage zu einer Erhöhung des
Bezugspreises von 26 Pfg . monatlich schreiten , um auch fürderhin
dem Leser eine gute und gediegene Zeitung , die sich ihren Aufga¬
ben gewachsen zeigt, bieten zu können .

Dieser Schritt stellt eine bittere Notwendigkeit dar , nicht nur
für die Unterzeichneten Verlage , sondern für nahezu alle deutschen
Zeitungsunternehmen .

Badischer Beobachter
Badische Presse
Karlsruher Tagblatt
Karlsruher Zeitung
Residenz -Anzeiger
Bolksfreund

Trotz dauernder Preiserhöhungen für die verschiedensten
Eebrauchsgegenstände und Materialien ist der Bezugspreis
der Zeitungen in den letzten Jahren unverändert geblieben.
Auch mehrfache infolge der allgemeinen Preissteigerung not¬
wendig gewordene Lohn- und Gehaltserhöhungen brachten
dis jetzt - keine Neuregelung des Zeitungsbezugspreises . Die
neuerlrchen Steigerungen der Maschinen- , Eestellungs - und
Materialienpreise zwingen jedoch die gesamte Presse aller
Richtungen, ihren Bezugspreis zu erhöhen. Während die
Berliner Presse ihren Preis um ein Bedeutsames steigern
mußte — der Vorwärts erhöhte seinen Monatsabonnement -
preis B . um 60 Pfennige — , haben die Karlsruher Zei¬
tungsoerleger ihren Bezugspreis um 20 Pfg . monatlich er¬
höht, und so nur die Preiserhöhung vorgenommen, welche die
Verhältnisse unerbittlich diktierten und von denen sich auch
der Volksfreund nicht ausschließen konnte .

Der Bolksfreund wird daher in der Folge 2,58 Jl
im Monat kosten.

Wir vertrauen der Einsicht unserer Abonnenten und
Parteigenossen , daß sie trotz Erhöhung des Bezugspreises
nicht nur treue Abonnenten des Volksfreund bleiben, son¬
dern auch mit erhöhtem Eifer für weiteren Abonnentenzu¬
wachs des ständig sich weiter ausbauenden Bolksfreund ein-
setzen werden, wozu gerade jetzt im Wahlkampf beste Gele¬
genheit ist.

Verlag unü Redaktion des Bolksfreund

Aechtung -es Krieges ?

IfiL
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ötoff dem Kerl endlich die Rüstung auszuziehen , putzt man
ihn mit Bändern aus !

Semcinöepolitik
Heidelberger Bürgerausschuß

Im Bürgerausschuß findet z .Zt . die B o r a n s ch}■%
ratung statt . Oberbürgermeister Dr . Walz und iN "»
tor V e i t h gaben zur Einleitung eine ausführliche
der finanziellen und wirtschaftlichen Entwicklung der
wurde insbesondere daraus hingewiesen, daß der Fürsorge
die gewaltige Summe von 2,5 Millionen angewachsen ist
33 Prozent des Steucrbedarfs ausmacht . Die Schule " .
einen Zuschuß von 1,3 Millionen . Seit der Staoilist ^

" ,
Währung bis zum 1 . Avril ds . Js . erreichen die seitens ^aufgenommenen Anleihen eine Gesamtbetrag von 23,8 ^
Mark .

Partei -Nachrichten
Aus der Wahlbewegung

Am Dienstag abend eröffnete die Augsburger Soziastie den Wahlkampf mit einer glänzend besuchten Versosin der Abg. Genosse S ch ö v f l i n und Bürgermeister Dr^mann - Augsburg sprachen . Die Redner fanden ftU |Beifall . Dem Führer der Augsburger Kommuniste"> (Stadtrat , wurde in der Diskussion das Wort deshalb " '"jLjweil er einer der schlimmsten Verleumder gegen die G*:' ‘ " ■
daß der K '""'mokratie ist. Die Versammlung stimmte zu,

abgelehnt wurde.
Knielmgen : Samstag abend , 8 llbr , findet in der

„Zum Rheingold " eine Mitgliederversammlung statt ,Mitglieder der wichtigen Tagesordnung wegen, „Wav"
Maifeier " betreffend , erscheinen mögen. .

Sozialdem . Verein Weingarten . Freitag , 27. Aorll ^J49 Uhr , findet im Lokal „Zum Rößle" eine Partei "!̂
lung statt . Tagesordnung : Reichstagswahl . Kein Mitt"^
in dieser Versammlung fehlen.

I . Söllingen . Der Wunsch , den badischen Staatsv «^ 4
auch einmal in unserer Gemeinde »u hören, wurde crfüB*- . ;
Dr . Remmele sprach letzten Samstag abend in der
vor einer Zuhörerschaft von etwa 259 Personen . Was
Remmele sagte, war klar, logisch und überzeugend, so dab delr
freund daran sein« Freude und der Gegner unter keinen " nfi
die Richtigkeit der Darlegungen abstreiten konnte. Dieseswird wohl auch der Vertreter der k o m m u n i st i s ch e n ’p ’V
habt haben , als er sich zum Wort meldete, sich jedoch
wohnten allgemeinen Betrachtungen erging . Vorsichtiger"^mied der Herr die sonst üblichen fanatischen Angriffe »
Partei . Gen. Dr . Remmele behandelte in seiner SR«®*- ,er auf die kommunistische Partei Bezug nahm , diese
vom persönlich-gehässigen , sondern mehr vom geschichtss "k,,schaftlichen Standpunkt . Tiefen Eindruck, mußte es auf
wesenden politisch denkfähigen Arbeiter machen , als StaatE ,Remmele in seinem Schlußwort dem einfachen kommunist >i"L
beiter einleitend erwiderte , daß es ihm wirklich schwer falle - !
einem Arbeiter auseinandersetzen zu müssen , anstatt Mll,,Gegner von den Deutschnationalen oder der Volkspartei .fall , der dem Gen. Remmele jeweils zuteil wurde , sowie ^wie Gen. Remmele den kommunistischen Sprecher widerlegte, «
die wenigen anwesenden Kommunisten überzeugt haben.
auf dem falschen , die Anhänger der SPD . auf dem rechts
sind . — Nicht unerwähnt soll bleiben der einleitende erbebe"

,!sangsvortrag der Gesangsabteilung der freie » T ^O . Forst. Letzten Sonntag fand im gut besetzten Nebe"^des „Deutschen Kaiser" ein von sozialdemokratischer Sei" . , »rufener öffentlicher Vortrag mit dem Thema „D i e Z u k " " «M
Kleinbauern " statt . Als Referent war Landtags «
Kur » aus Erötzingen erschienen , der in anderhaltbstüferat über die Rot und Zukunft der Kleinbauern sprach .
tadelte und verurteilte Een . Kurz die Politik des »
bundes und der Bürgerblockregierung . Eine starke ß " t <•
löste seine Feststellung aus , daß 89 Millionen für die Land"",
ausgegeben worden seien , aber nicht für die Kleinbauer "^ !
für den Großgrundbesitz , der es meisterhaft veM
fetten Brocken zu schnappen und noch Wucher damit zu treibAKleinbauer müsse sich mehr genossenschaftlich zusammenschll " «!
mit er seine Produkte leichter und rascher verkaufen kann - .jKurz besvrach^dann weiter die Fragen der Landwirtschaft̂
wählen , der Milchwirtschaft, der Sozialgesetzgebung und des „
wcsens, wobei er hervorhob . daß in Ostpreußen das V

} .
mit 14 JL besteuert wird und in Süddeuts ä) I fl

„Äg eg e n m i t 12 4 JL. Een . Kurz forderte die Anwesende" ",
für zu sorgen , daß eine gerechte Steuerverteilung stattsi^der Kleinbauer aber nur erreichen kann, wenn er am 20.
Stimme der Partei gibt , die die Interessen der Arbeiter """zpbauern vertritt , nämlich der Sozialdemokratischen Partei .
Diskussion beteiligte sich Gen. Böser . Zum Schluß »der Vorsitzende Een . E tz k o r n , die Anwesenden möchte" ^hörte beherzigen und am 29. Mai für eine starke Bertre»"
Sozialdemokratie im Reichstag da sibrige beitragen .

SewerkschaflsveweguE
Regelung der Angestelltengehälter in der Schwarzwall^ A

industrie . Bei den Verhandlungen über die Angestellte ^ -t
der Schwarzwälder llhrenindustrie kam es vor dem SchlEM
schuß Rotiweil zu einer freien Vereinbarung , wonach das
von 292 auf 218 JL erhöht wird .

Sus Ser Stadt Surlactz,Viehmarkt in Durlach am 25 . April . Rindvieh u"b
(
'

Aufgctriebene Tiere : 81 Kühe, 14 Kalbinnen und Ri"" ' ! A
vieh) , 31 Kälber, ' verkaufte Tiere : 69 Kühe, 10 KalbinE . w
vieh) , 31 Kälber . Für Nutz- und Zuchtvieh erzielte
kiihe häufigster Preis 500—600 JL, niedrigster Preis jw
höchster Preis 750 JL ; Zuchtkühe 500—600 JL, 400—500 ß
Kalbinnen , trächtig 500—600 JL, 450 JL, 650 JL ; Äu&ri "5*
200 M, 350 JL.

Reichsbanner
Schwarz -Noi -Sol-

Srtsgruppe Ourlacl,
Kameraden ! Die Ortsgruppe Durlach beteiligt

Kreistreffen in Kaggenau am Sonntag . 29. Avril , » "i ^10 Uhr am Lokal zur „Traube " mit Svielmannszug " 'r jo.®,Abfahrt um halb 11 llhr mit Auto . Der Revublikanü ^ ^ >2

. . .

'
» » N

den. Näherer Termin wird noch bekanntgegeben. lH" ->
_ . h die Ortsgruppe an der Bannerweihe in Le>"?? „tg J

delberg am 10 . Juni 1928, dann am Gautag in
und 8 . Juli 1928 , sowie am Bundesverfassungstag in .
a . M . am 11 . und 12 . August. „»alt"

Die Kameraden werden ersucht , sich für diese Ver"A V
frei zu halten . N
Kameraden Karl
Adlerstraße 9, vorgenommen werden.

den Kreis Karlsruhe , der in Durlach am 13 . Mai sta^ ^Ä " ^muß wegen den bevorstehenden Reichstagswahlen ■fden. Näherer Termin wird noch bekanntgegeben. (K'j
ligt sich die Ortsgruppe an der Bannerweihe in Le>"?? „tg Avi-ln- i-n » m m nun } 1928, dann am Gautag in 3 ^ .

' "
sowie am Bundesverfassungstag
2 . August.

»den werden ersucht , sich für diese
Nach Gaggenau können noch Anmeld" "^ zll ^
I Mäule , Gartenstrabe 49 , und 3"1-

MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr .Nr!
■ Kein Laden » üietet große Mile in Preis , Qualität und Zahlung — Große möbeiausstellung — Linierung iranko Wohnung per Auto — ssft P

Eigen * Schreinerei — Polster - Werkstätte — Pntent - Mntratzen - Fabrlk
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Qteiling =Auslese in det Modernisierten
Goldfolie =J!ackung ) enthärt die Besten̂
JaBake des Oeients und ist deshalb eine
Qjualitätssteigecung) von außetgewöhn :
liehet B̂edeutung . £s gibt zweiSorten von
otienialischem Jxdak , die das Atoma einet Zigacette entscheidend
Beeinflussen : Santsoun und Xanthi . Von diesen Beiden i'iedet ist
Santsoun det wichtigste , da et die Mischung wützt und det Ziga =
teile das Aconta giBt. Jüt die meisten ZigacettenfaBciken ist jedoch
diesetJaBakauf den eucopäischen Mächten gac nicht mehtechälts
Bich, da davon im Vechäitnis zum VetBeauch viel zu wenig gebaut
weiden bann und Besondets Amecika viel zu ganz exoeBitanten~
Jäteisen kauft . 7tue infolge unsecet guten B̂eziehungen zu den Jlcuu
tagenBesitzem von Samsoun - unset eistet Jachmann ist dort ge *
Boten - sind wie immet mit diesem tdelgewächs gut eingedeckt .

\ s

« UOABfl TlN

: „v-i* :

Vahei ist '

stets sä -wmdecvoll acomatischwid mild , dop sie xiejn höchsten

*M» V
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Saukonferenz
- er Veklei - ungsarbeiter

Heidelberg, 22. Avril . ( Eigener Bericht)
Unter dem Vorsitz von R e n k e l ( Mannheim ) fand heute hierim Eewerkschaftshaus di« Konferenz für den Gau VIII des Verban¬des der Bekleidungsarbeiter statt . Der Gau umfaßt die Wirtschafts¬gebiete Hessen-Nassau, Hessen, Baden , Rbeinvfalz , das nördlicheBayern und den Äichaffenburger Bezirk. Vertreten sind 30 Filialen

durch 35 Delegierte . Der Sauvtvorstand ist durch sein Mitglied
Plettl ( Berlin ) vertreten . Gauleiter Müller ( Frankfurt a . M .)kann in dem der Konferenz vorgelegten , gedruckten

Geschäftsbericht
darauf Hinweisen, daß es in den drei letzten Jahren im Gau tüchtigvorwärts gegangen ist ; nicht nur organisatorisch, sondern auchtariflich sind Erfolge erzielt worden . Die Lohnerhöhungen betrugen
durchweg 30 bis 48 Prozent . In der Herrenschneidereiwurden die Lohnverhältnisse in 24 Filialen durch Reichstarifab¬
schluß mit dem Adav geregelt , für 14 Filialen wurden örtliche
Tarifabschlllsie vereinbart . Für die Damenschneiderei konn¬
ten die Lohnverhältnisse in 4 Filialen durch Reichstarifabschlub ge¬regelt werden ; für das südliche Baden besteht ein Landestaris . Inder Herrenkonfektion machte sich 1925 eine Serienverschie-
bung bemerkbar, gegen die sich die Mitglieder mit Erfolg zur Wehr
letzten . Durch Klagen an den verschiedenen Gerichten wurden fürdie Kollegen 35 090 Mark an zu wenig bezahlten Arbeitslöhnen vonden Unternehmern herausgeholt . Soweit die Arbeiterkonfek¬
tion im Bezirk in Frage kommt , ist nur der Hauptbetrieb iü
Karlsruhe zu verzeichnen . Die dort beschäftigten Mitglieder
werden nach dem südwestdeutschen Tarif entlohnt . Für den Bezirk
Mittelrbein kam es im Sevtember 1927 zum Abschluß eines Be-
zirks-Manteltarifs , der ab 1 . Januar 1928 für allgemein verbindlicherklärt worden ist. Wesentliche Verbesserungen hat die Ferienfrage
gebracht. Die Neuregelung siebt nach einem Jahr vier Arbeitstage
und nach sechs Jahren zwölf Arbeitstage Ferien vor . Auch die
Feiertage werden bezahlt . Die gleich günstigen Vereinbarungen
wurdeiz in der Mützen- , Putz- und Weißzeugbranche, der Schirm-
Lamvenichirm- und Hosenträgernäherinnen erzielt . Organisatorisch
ist im Gau insofern eine Aenderung eingetreten , als die Filialen
des Badener Landes . Baden -Baden , Donaueschinge« , Freiburg i . B.
Karlsruhe und Pforzheim mit 900 Mitgliedern neu aüfgenom-
men wurden . Die Zusammenarbeit ist gut und harmonisch. In
der Zahl der Mitglieder ist keine wesentliche Veränderung einge¬
treten . Am Jabresschluß zählte der Gau 5623 männliche, 2464 weib¬
liche und 251 jugendliche Mitglieder . Eindringlich ermahnte der
Eauoorsteber die Delegierten , mit Geduld , aber unermüdlich zu
arbeiten , auch die Arbeiterinnen für die Organisation zu interes¬
sieren. ( Beifall .)

Berbandstag und Eewerkschaftskongrcsj
Bei der Behandlung dieser beiden, für die Organisarion äußerst

wichtigen Fragen wies Vorstandsmitglied Plettl ( Berlin ) darauf
bin , daß der Verband in diesem Jahre sein 40jährigös Be¬
steben als Zentralorganisation begeht. Von den 40
Jahren Gewerkschaftsarbeit müssen 10 Jahre des kulterellen Nieder¬
gangs abgerechnet werden, denn Krieg und Inflation waren nicht
dazu angetan , auf Erfolge zu rechnen . Unter Berücksichtigung dieser
ungünstigen Erscheinungen kann gesagt werden, daß sich die Beklei¬
dungsarbeiter und ihre Organisation dem Unternehmertum gegen¬
über bebauvtet und durchgesetzt haben . Unter den außergewöhlichen
Verhältnissen hat der Verband auch außerordentliche Erfolge er¬
zielt . Nicht befriedigt ist die Verbandsleitung mit der organi¬
satorischen Entwicklung. Von dem Verlust des Krisenjahres konnten
im letzten Jahr nur 10 000 Mitglieder neu gewonnen werden . Trotz
dieser äußeren ungünstigen Bedingungen steht die Organisation
finanziell gut ; im letzten Jahr bat sie eine Mehreinnahme von Y
Million , so daß ihr Vermögen auf fünfviertel Million angewachsen ,
ist. Das Schwergewicht bei künftigen Tarifverhandlungen muß auf
die Herrenkonfektion gelegt werden, denn die Maßschneiderei wird
nie wieder die Bedeutung erlangen wie vor dem Kriege . Der Frage
der Beschaffung großer und gesunder Betriebs -
werkstätten ist das größte Augenmerk zu schenken; für einen
besseren Aufbau der Organisation sind auch sie von Vorteil . Beson¬
deren Schutz müssen wir auch den Heimarbeiterinnen angedeihen
lasten. Daneben ist, wie auch schon auf dem internationalen Kongreß
die fünftägige Arbeitswoche zu fordern , denn ohne eine wesentliche
Verkürzung der Arbeitszeit wird es nicht möglich sein , die Arbeits¬
losen wieder in den Beruf einzureihen . Auf die Beeinslustung der
Jugend im freigewerkschaftlichen Sinne darf die Organisation
nicht verzichten , wenn sie später in die Kampffront eingereibt
werden soll. Der Redner begründete weiter die von der Organisa¬
tionsleitung zum Verbandstag gestellten Anträge , soweit sie sich auf
wichtige Organisationseinrichtungen beziehen. Um die Schwierig¬
keiten für die Entwicklung zu Jndustrieverbänden aus dem Wege
zu räumen , werden Vorschläge für ein einheitliches Ein¬
trittsgeld und einheitliche Beiträge gemacht . Die Beitrags¬
regelung soll gerechter durchgeführt, die sozialen Leistungen der
Orgaisation sollen erhöbt werden. Unter lebhafter Zustimmung
wünscht Redner , daß die von der Verbandsleitung gestellten An-

l träge bei den Mitgliedern Verständnis und auf dem VerbandstagAnnahme finden .
Die Aussprache

Pfeifer (Wiesbaden ) schildert die Schwierigkeiten der Agita¬tion bei den Arbeiterinnen . Kan » (Freiburg ) bemängelt , daß esviele Partei - und Svortgenosten unterlassen , ihre Töchter, die inder Bekleidungsbranche beschäftigt sind , dem Verband zuzusühren.
<5 r ö b e (Darmstadt ) meint , die vorgesehene Abschaffung der Pro¬zente würde insbesondere in den kleinen Filialen böses Blut
machen . Die vom Verband geplante Einführung einer Invaliden¬versicherung lehnt er ab. Lembach (Neustadt a . d. H .) wünschtzur besseren Schulung der Funktionäre die Einrichtung von KursenErb ( Karlsruhe ) empfiehlt , sich mit den Eewerkschäftskartellen inVerbindung zu setzen , damit diese durch örtliche Maßnahmen ver¬
suchen, die Töchter der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter fürden Verband der Bekleidungsarbeiter zu interessieren. Die vomVerband geplante Invalidenversicherung sei zu begrüben . S ch e m b s
( Friedberg ) verlangt , daß die Eaukonferenzen jährlich einberufenwerden. O t t (Frankfurt o . M .) ist mit der Tätigkeit der Eau¬leitung einverstanden . Die Invalidenversicherung liege durchausim Interesse der älteren Kollegen ; sie würden dadurch stärker fürden Verband interessiert . Es sprechen noch Kern , ( Mainz )Kreutler ( Pforzheim ) , Nagel ( Heidelberg) , Beck ( Gießen) ,Weiß ( Karlsruhe ) und M a n d e r i (Pirmasens ) . Die Tätigkeitder Eauleitung wurde durchweg anerkannt . Nach den Schlubaus -
führungen der beiden Berichterstatter Müller und Plettl ge¬langte ein Antrag einstimmig zur Annahme , nach dem der Zentral -und Eauleitung für ihre Tätigkeit Anerkennung gezollt wird .

Wahlen
Zu ständigen Mitgiedern der Eauleitung werden Graf , Lund,Wündisch und Dietrich jun ., zu Vertretern Dietrich sen . , Povv , Kiß¬ling und Schmidt gewählt . Vorsitzender Renkxl würdigte den

sachlichen- Verlaus der Verhandlungen . Er ermahnte die Delegier¬ten , in ihrer Heimat auch weiter für die Verbandsinteressen uner¬
müdlich zu wirken. Nach Schluß der Konferenz wurde dem Grabdes Genossen Ebert ein gemeinsamer Besuch abgestattet .

soziale Run-schau
Angestelltenverficherung

Durch das am 29 . März 1928 vom Reichstag beschlossene Gesetzüber Leistungen in der Invaliden - und Angestelltenverficherung und
das Gesetz zur Aenderung der Reichsoersicherungsordnung, des An¬
gestelltenversicherungsgesetzesund des Reichsknavolchaftsgesetzessind
folgende wichtige Aenderungen für das Angestelltenversicherungs¬
gesetz eingetreten :

1 .) Für Angestelltenversicherungsbeiträge aus der Zeit vom 1 .
Januar 1913 bis zum 31 . Juli 1921 sind auch in den EebaltsklassenA—E Steigerungsbeiträge eingeführt (seither gab es nur aus den
Gebaltsklassen F—J aus dieser Zeit , sowie die Steigerungsbeiträge )
Ferner wurden die Steigerungsbeiträge in den Gehaltsklassen V—J
aus dieser Zeit , sowie di« Steigerungsbeiträge für die bis 30. Sep¬tember 1921 gültigen Lohnklassen der Invalidenversicherung erhöht.Der Steigerungsbeitrag in der Angestelltenverstcheruns beträgt
nunmehr für jeden gezahlten Beitrag in der Gehaltsklasse A 0.50
RMk . , B 0 .75 RMk . , C 1 .00 RMk ., D 1 .25 RMk . , E 2 .00 RMk . ,F 2 .50 RMk . , G 3 .00 RMk . , H 4 .00 RMk . , J 5.00 RMk . Für die
Invalidenversicherung gelten jetzt folgende Steigerungsbeträge : Inder Lohnklasse I 3 RPfg . , II 6 RPfg . , III 12 RPfg . , IV 18 RPfg .,V 27 RPfg .

2 .) Der Kinder,nfchuß ist von jährlich 90 RMk . auf 120 RMk.
erhöht worden .

3 .) Die Beiträge zur freiwilligen Weiterverstcherung und
Selbstversicherung sind für di« Zeit vom 1. April 1928 ab in der
dem jeweiligen Einkommen entsprechende » Gehaltsklasse (seither
war der Durchschnitt der vier letzten Pflichtbeiträge zu Grunde ge¬legt) , mindestens aber in der Gehaltsklasse 8 zu zahlen (bis jetzt
konnten Marken der Klasse A verwendet werden ) .

4 .) Sämtliche Anwartschaften in der Angestelltenversicherunggelten bis zum 31. Dezember 1925 als aufrecht erhalten . (Die An¬
wartschaft war die ganze Zeit nur bis 31 . Dezember 1923 aufrechterhalten ) .

5.) Bis zum Schlüsse des Jahres 1939 (bis jetzt 1928) ist ver¬
längert :

a ) die Frist innerhalb der zur Erfüllung der Wartezeit bei der
Hinterbliebenenrente die Zurücklegung von 60 Beitragsmonaten aufGrund der Versicherungsvflicht genügt

b) die Frist innerhalb der zur Vermeidung von Härten in den
Fällen , in denen die Wartezeit nicht erfüllt ist, aber mindestens 100
Pflichtbeiträge geleistet sind , die Reichsversicherungsanstalt die Ent¬
richtung freiwilliger Beiträge auch länger als auf ein Jahr zurück
und nach Eintritt der . Berufsunfähigkeit noch zulasten kann.Zu 1 und 2 : Die Renten , welche vom 1 . Avril 1928 ab neu fest-
gestellt werden , erhalten die neuen Steigerungsbeträgt und den er¬
höhten Kinderzuschuß mit Wirkung vom 1 . Avril d . Is . ab.Renten , die vor dem 1 . Avril 1928 festgestellt sind , erhaltendie erhöhten Zusatzsteigerungen der Angestelltenversicherung und den
erhöhten Kinderzujchuß erst vom 1 . Juli 1928 ab , wenn sie dann
noch laufen . M . R -nn .

Sport
Mfiball

„Alemannia " Wilferdingen — „Vorwärts " Ettlingen 2 :1
52# !

? !Die zweiten Mannschaften verlieben mit 4 : 1 Toren den Platz . „
dingen gewann durch den groben Eifer , den cs an den Tag legte , ‘
reichlich hoch. ^Beim Spiel der ersten Mannschaften gab es heikle Situation " ' ^ ^beiden Toren ; bet Ettlingen war es der rechte Verteidiger , der imwcr
Leder noch einmal wegbrachte, bei SB. verhütete Fortuna immer und »
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wieder das Ueverschreitcn des Balls von der Torlinie , oder kam ew 5 ilitt
Spieler ein Schritt zu spät . In der sonstigen Zeit hatte E . ein "Lj *
Plus voraus , jedoch mutzten tor .los die Setten gewechselt werden . % <
nach Anspiel zieht E . mächtig an , es ist durch eine Ecke , von recht» ' „
getreten , dem Linksautzen auch möglich , einen sicheren Schuß anzubr>»^ M
wodurch E . lange mit 0 : 1 Toren führt . In der Folgezeit ist vorerst
setts nichts möglich. Endlich geht der SB. Halblinke durch, die E.
im Angriff , und wuchtig jagt dieser Spieler ein« Bombe ins C. ulNetz. Hätte taktisch E . einen vierten Läufer zurück , so wäre 8 M")
später kein weiteres Tor für SS . gefallen. Alle Anstrengungen von j
scheitern an der massiven und sehr zahlreichen Verteidigung von „
so entläßt der tadellose Schiedsrichter die Vertreter der beiden Be"
Besuch schlecht. . K '

t betd«'
,[» gleich

» *4n:

« öffbölf
Durlach I — Rintheim I 3 :2

Nach dem Anspiel entspann sich ein schönes Spiel , wobei Ri»'
im Vorteil war . In den ersten zehn Minuten erzielte Rintheim 11
und 2. Tor . Durlach strengt sich nun mächtig an , um gleich zu 1 „
Kurz vor Halbzeit konnte Durlach das Resultat aus 2 :1 stellen , -u
Halbzeit entspann sich ein noch viel schärferes Spiel , wobei Rintheim ,
2. und 3. Tor einsenden ' onnte . Beide Mannschaften trennten stm
dem Resultat 3 :2 für Durlach. — Vorher zweite Mannschaften 5 :3 '
Durlach . ©• *

ji:
(Wir ersuchen dringend , die Berichte — sehr kurz gehalten ! " „

Montag srllh 6 Uhr an uns zu senden. Später einlausende werden "
mehr berücksichtigt . Die Red .)

u .

Ra - spori
A .R .B . Solidarität , 3. Bezirk, Gau 22

Die am Sonntag , den 22. April , in Karlsruhe abgehaltene B "
stände - Konferenz war von 22 Vorständen und einer stattlichen l
zahl Gäste besucht . Nach Begrüßung der Delegierten und Bekannt»^der Tagesordnung konnte in die Beratung eingetreten werden . 3,, ,
gab der Vorsitzende die Ersatzwahlen zum Bezirksausschuß bekannt 1
hieß die Vertreter der neugegründeten Ortsgruppe Pfortz (Pfalz ) u
kommen . Zum 2. Punkt gab G .. Z ä p s c l einen übersichtlichen Agi">:'Aplan bekannt mit dem Wunsche , die Vorstände mögen zu Hause so at &c . .r*-
daß die Bezirksleitung bet der nächsten Zusammenkunst über guten 6^berichten kann. Den Bericht vom Gautag Kaiserslautern erstattetG e p p e r t und führte aus , daß derselbe ein Markstein in der
wegung sei. Ter Gau hat seid der letzten Tagung vor 2 Jahren einen „
treulichen Aufschwung zu verzeichnen, waS auch in Bezug auf die ®aSl
sich auswirkte . Auch der Vertreter des B .-Vorstandes konnte über
und Fahrradhaus Mi gutes Berichten. Der Bericht fand beifällige
nähme . Ter Punkt Gaumeisterfchastsfahren in Kaiserslautern löste
lebhafte Debatte aus . Mit einem Slppell für guten Besuch der Bei ' ..
Wanderfahrt Sorge zu tragen , konnte Gen. Zäpsel die harmonisch me"
sene Tagung schließen . &■* '

Alle Motorradfahrer
treffen sich am Sonntag , 28. April , in Mannheim K 2

zum Eautreffen des Arbeiter -Radfahrerbundes
„Solidarität "

tllijj
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Tageskalen- er
- er Sozial- cm .parlci Karlsruhe

Bezirk Südstadt . Heute Donnerstag , 26. Avril , abends 8 .30
in der „Deutschen Eiche" Sitzung des Bezirkskomitees.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik ,
Baden . Volkswirtschaft. Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . ©
bäum : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine va" ,,,
Chronik, Aus Mtttelbadcn , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton ,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindcp» $
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Hc"" " ' ^
Wandern , Briefkasten : Josef Eisele . Verantwortlich für den .Verantwortlich für den , ,
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohntzaG,,1
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruck

Volksfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Erinnerungen an - ie Schweiz
Von F . Sugenschmidt , Karlsruhe -Rüvvurr .

Vor kurzem bade ich an dieser Stelle ( vergleiche Volksfreund
Nummer 36 vom 11 . Februar 1928) einige Reiseerinnerungen aus
der Schweiz gebracht und weiteres zu erzählen versprochen . Die
Schweiz, welche keine nennenswerte Kohlengewinnung im eigenen
Lande aufweist, hat schon früh begonnen , die Wasserkräfte
nutzbar zu machen . Heute spielt dort die Verwendung von Elektri¬
zität nicht nur in Großbetrieben der Industrie , sondern auch im
Haushalt der schweizerischen Familien eine wesentliche Rolle . Ichhabe Orte getroffen , die in den Küchen nur noch den elektrischen
Kochherd besitzen. Es scheint , daß da Kohle und Gas nicht mehr
konkurrenzfähig find . In Luzern ist es zwar noch nicht so weit .
Doch sind auch hier elektrische Oefen verschiedener Art , Kochvlatten,Boiler , elektrische Bügeleisen , Staubsauger usw . sehr viel im Ge¬
brauch. Besonders vorteilhaft erweisen sich die elektrischen Warm¬
wasserspeicher oder Boiter . Den ga'nzen Tag steht der
Hausfrau Wasser in einer Temperatur von 60—80 Grad zur Ver¬
fügung . Geradezu ideal — aber nichts für uns arme Deutsche —
muß im Winter ein elektrisch geheizter Kachelofen sein . Kein
Kohlenschlevven, kein Ascheleeren , kein Rußen , kein Kaminkebren
wird nötig . Mit billigem Nachtstrom — 3,2 Pfennig die Kilo¬
wattstunde — wird die Wärme im Ofen aufgesveichert. In der
übrigen Zeit gibt er sie wieder ab . Aeußerlich erinnern diese
Wärmesvender an jene behäbigen Oefen aus den Tagen der Ur¬
großmütter .

Günstige Tarife für die Stromlieferung sind natürlich Vor¬
bedingung zu solch schönen Sachen. Das Elektrizitätswerk der
Stadt Luzern setzt unter gewöhnlichen Verhältnissen folgende
Preise fest ( in deutsches Geld umgerechnet) :

Für Beleuchtung : 40 Pfennig vro Kilowattstunde ; für Wärme -
avvarate , Kochgeschirr , Bügeleisen : a) von der beginnenden
Abenddämmerung bis 11 Uhr nachts 12,8 Pfennig vro Kilowatt¬
stunde. b) in der Zeit von 11 llbr nachts bis zur Abenddäm¬
merung des folgendes Tages 6,4 Pfennig pro Kilowattstunde . In
der unter d ) genannten Zeit werden für die Beheizung von Warm¬
wasserspeichern ( Boiler ) und Speicheröfen nur 3,2 Pfennig vro
Kilowattstunde erhoben. Dabei schimpfen die Luzerner noch wie die
Rohrspatzen, daß sie die höchsten Stromvreise in der Schweiz zu
bezahlen hätten .

Die Preise für die Lebensmittel sind hier etwas
höher als bet uns in Karlsruhe , doch nicht so hoch, wie sie etwa
nach den hohen Wohnungsmieten zu erwarten wären . In deutschesGeld umgerechnet kosten : 1 Kilogramm gewöhnliches weißes Brot
40 Pfennig . 1 Pfund Tafelbutter 2.40—2 .50 Ji . 1 Pfund Schweine¬
fleisch 1 .75 bis 2 M . 1 Pfund Rindfleisch 1 .45 M. 1 Pfund Kalb¬
fleisch 1 .60 bis 2 . 15 Jl . 1 Kilogramm Tafelobst 25—55 Pfennig .

1 Kilogramm gelbe Rüben 24 Pfennig , ein Kovf schöner Endivien¬
salat 16 Pfennig .

Zweimal in der Woche wird am Ufer der Reuß in weiten
Hallen Markt gehalten . Außer den Bauernfrauen , Händ¬
lern und Händlerinnen aus der Stadt und Landschaft bringen
die „Wäggiser Wiber" aus den klimatisch begünstigten Lagen am
Fuße des Rigi , Körbe voll Gemüse über den See nach der Stadt .
Auch italienische Händler schaffen große Mengen Südfrüchte und
Grünzeug aus den wärmeren Gefilden ihrer Heimat auf den
Markt . Stramme Polizisten patrouillieren ständig auf und ab
und äugen scharf darnach, ob irgendwo ein Marktweiblein oder ein
Händler den vorgeschriebenen Preiszettel nicht deutlich sichtbar den
feilgebotenen Waren beigesteckt bat .

Die durchschnittlich recht gute Lebenshaltung ist hier trotz der
hohen Mieten und Steuern nur istöglich, weil das Einkommen
breiter Volksschichten eine entsprechende Höhe erreicht. Die
bessere Lebenshaltung aber rchzt zu neuen Bedürfnissen , deren Be¬
friedigung wieder Arbeit und Brot schafft . Man steht es hier deut¬
lich. daß nicht die Einschränkung und Knauserigkeit bis »um
Aeußersten zum Wohlstand eines Volkes führen , sondern, so merk¬
würdig es in den Ohren vieler Leute auch klingen mag , die An¬
sprüche auf eine anständige Lebenshaltung , die so oder so erfüllt
werden müssen .

Als Beispiel für die Löhne gelernter Arbeiter mögen die¬
jenigen der Schlosser dienen , wie sie mir ein Meister von altem
Schrot und Korn mitteilte . Im ersten Jahre nach der Lehrzeit er¬
halten diese Arbeiter 9 0 Rappen in der Stunde . Bei einem
vollwertigen Gesellen steigt der Lohn bis zu 1 .80— 1 .85 Franken
vro Stunde . Der Meister verlangt vom Besteller 2.80 Franken für
die Gesellenstunde. Einige Bauhandwerker bleiben etwas unter
diesem Satz. Sie berechnen aber dafür die Gestellung des Werk¬
zeuges besonders. Die Handwerker werden bei diesen Tarifen »war
keine Millionäre , aber man findet doch durchweg bei rührigen
Leuten einen gewissen Wohlstand . Diese Beobachtungen beziehen
sich aber lediglich auf gelernte Handwerker und Geschäftsleute.
In Kreisen der Fabrikarbeiter meine Beobachtungen zu machen ,batte ich leider keine Eelegedheit . Doch scheinen mir wenigstenshier in Luzern die Verhältnisse doch wesentlich günstiger zu liegen
als in den mittleren deutschen Städten . Arbeitslose sind mir hier
nirgends aufgefallen ; dagegen waren in Zürich am Bahnhof mehr
als genug solche zu finden , fast durchweg junge Leute, die sich
fröstelnd in der Halle und im Wartesaal herumdrückten. Man hat
es auch hier erkannt , daß der tüchtige gelernte Arbeiter besser vor
Arbeitslosigkeit geschützt ist, wie der ungelernte , oder nur ange¬
lernte Arbeiter . An bevorzugter Stelle weisen ». B . im Züricher
Bahnhof Plakate die Schulentlassenen, die Handlanger und Aus¬
läufer darauf hin : „Unser Land hat Mangel an gelernten Hand¬
werkern.

"

Soweit es sich um massenerzeugende Industrien der Sch -̂
di/handelt , kann selbst der flüchtige Beobachter feststellen , dab ^Verhältnisse nicht glänzende sind . Die gesetzgebenden Körve" ^ten , die Organisationen des Handels und der Industriealle Mühe , die heimische Produktion zu stützen und zu 'YmW1

Im Herbst werden sogenannte „Schweizer Wochen " veransî g'
In den Schaufenstern der Verkaufsmagazine weisen dann
tionen und Schriften auf die einheimischen Erzeugnisse, j,j«l<
und Preiswürdigkeit bin . Die Presse unterstützt ausgiebm
Veranstaltungen . Bei aller Vaterlandsliebe ist der Schwei»^

. realistisch. Er kauft natürlich gern Waren schweizerische"
svrungs , aber dies« dürfen nicht schlechter sein als ausländlswk'

H«l>
Güte eines Erzeugnisses ist für ihn maßgebend, weniger
kunft. Man siebt deshalb in den Kaufläden außerordentlc ® ^Artikel , deren Marken nach England , Frankreich und
weisen. Die deutschen Waren erobern langsam aber
wieder ihren Anteil am Markt . Die Uebungen gewisser ven,^ §-
Produzenten und Händler in der Nachkriegszeit und 2ntla ^
»eit sind noch nicht ganz vergessen . Sie haben dem AnM -
deutschen Produkte unheimlich geschadet . Nur durch ^
allererster Qualitätswaren wird das Gedenken an jene v
völlig zum Verschwinden gebracht werden können.

Lstealer und Musik ^
Das Arbeiter -Sängerbundesfest . Das Programm ,

des ^
Deutschen Arbeiter -Sängerbundesfestes , das vom 16. bis' j ?’
in Hannover stattfinden wird , weist eine außerordentn " ptz"

Von den auswärtiges « ,haltig « Fülle von Veranstaltungen auf . - - - ,hannoverschen Vereinen werden unter Mitwirkung der
Philharmoniker , des Berliner Sinfoniej
st eis und des Opernhaus -Orchesters der Stadt jSvitzenkonzerte (geistliche und weltliche Oratorien ) geboten t*
Ferner sind 16 Saalkonzerte und ein geistliches Konzert
Marktkirche (der größten und ältesten Kirche Hannovers ) ^Licarriiirlye zoer grvsien uno uueiien « .uaje sn ; ,,Werke von Frescobaldi , Palestrina , Bach
u .a .m . zur Darbietung kommen werden , vorgesehen. 3urgeieoen . "
zerte werden vom Iungmädchenchor Eisenach (unter ^des Lendvai - Quartetts in Leipzig ) , vom
Berlin unter Leitung von Heinz Ti essen und voM^ HL,:
chor (Musikantengilde und Tanzkreis der Sozialistische" p̂ a ü.LJugend ) Hildesbeim ausgeführt werden. Auch der -v u PA .Kinderchor wird ein Konzert geben, und schließlich werden
konzerte in den verschiedensten Teilen der^ Stadt gebote ^^ ^ (F
Das große Masse ^chorkonzert findet am Sonntag na
Juni ) im Stadion statt .

..
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Gerichlszeitung
fm n? ** * dionate für den Diebstahl einer Säge

„ i y f „ ^ Elsruhe , 24 . April . Der verheiratete Gärtner Wilhelm
^ toe en i t?us Eernsbach Latte im Herbst vorigen Jahres sein
»i Qi m dem eine Gärtnerei untergebracht war , samt Jnven -
[ayft , <;me" Interessenten aus Ebersteinburg für 32 000 -4t ver-

Kib ul ^ "nenturverreichms war u . a. eine Säg « , die Seyfartb
>üeck/:^ dalten wollte, nicht angeführt und er glaubte sich deshalb

nach der Uebergabe seines Besitztums an den Käufer
lkliln« '-r » °>nen Wert von 3 M darstellt , nebst je einem halben
inet und Kartoffeln , an sich nehmen zu können. Von
'kitat • '* aus durch eine vernagelte Tür war er in die Scheune
Wie «

m ?et l' ch die Säge befand . Der neue Eigentümer des
klickt ^ stattete Anzeige und Seyfarth mutzte sich wegen E i n -
e er ^>r? e bst ah ls ( ! !) vor dem Schöffengericht verantworten ,

machte , er habe die Säge , die er in dem Jnventar -
gf ts nicht aufgeführt hatte , als sein Eigentum betrachtet.

^ ** Cck>,l? b°nwalt hielt nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
i . SS5 Angeklagten im Sinn « der Anklage für erwiesen und
-> h Verurteilung, ' wegen der Aepfel und Kartoffeln legte

Hz*>; ; n . Wert auf Bestrafung . Rechtsanwalt Heinsheimer
üfz»

" itdiger beantragte Freisprechung. Das Gericht sprach ein«
üj ^ 'Ztrafe von drei Monaten und einer Woche Gefängnis aus

Begründung , dah der Angeklagte in der in Betracht kom-
^ ' ll Heit rrt .4%4- Vu»«* (ZSina 4ft

timJV*
taf 1, . * “*19016«, 24 . Avril . Der 26 Jahr « alte Bäcker Robert
,ti# * ^ 5(0,! ’ ? nhn angesehener Eltern , hatte sich in Ettlingen mit einer
' Nh/ , “lteren Frauensperson eingelassen, die sich scheiden lassen

-im tS ten / 11 ihn zu heiraten . Als sein« Eltern von dem ungleichen
nch hörten , gabs eine Auseinandersetzung, die damit endete,
5 :3

“ Sit/i . Softn das Elternhaus verlassen muhte . Es gelang dem
S - kt, NT“Mwachen nicht, Fuh zu fassen und er versuchte , mit verschie -
"V .» ?«r̂ ^ ^ "indeleien durchzukommen. Er suchte die Kundschaft sei¬

en mehr jugendlichen Geliebten auf und kassierte im Dezem -
v v»en Jahres unter Vorzeigung gefälschter Zettel Geldbeträge

10 M ein. Er lieh sich dann einen Anzug, der noch
ly J “ **t hatte und verkaufte ihn für 8 -41 . Verschiedenen Leuten

öei ihnen arbeiten »u wollen und als sie ihm ver-
ü^ >»voll Reisegeld und Kleider zur Verfügung stellten, ver-

auf Nimmerwiedersehen, ohne einen Finger zu krümmen.
*“ Bäcker hatte er sich Hefegeld geben lassen ; der Ge-

nicht mehr Eigentümer der Säge gewesen ist .

Auf schiefer Bahn

,-n «'

Unter Einbeziehung einer wegen™<TfftTr£ ou jc*;ciu « im *, w*»*-*»
stL»"^detrug vom Amtsgericht Ettlingen gegen den Angeklagten
t»-"2tzten nnn 3 Monaten »««urteilte ihn beute

ls*kam jedoch wÄ>er von dem Geld«, der Hefe noch von dem
etwas zu sehen , l

.
’

WSwnia vom Amtsgerich
Y r * .?? Gefängnisstrafe von o jtunwwn hctuiuh « >y»
IwtK* >» ii^ FengeriH wegen Rückfallsbetrug und Urkundenfälschung
grs«ll Gesamtstrafe von einem Jahre Gefängnis . Das Urteil ist
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Ein schwerer Kampf wird bei den kommenden
Wahlen zum Austrage kommen. Hie Arbeit ,
hie Kapital , heißt die Parole . Die Reaktion
ist mit Hochdruck tätig und in ihren Giftküchen
wird feit Wochen schon fieberhaft gearbeitet ,
um den Trunk zu mischen, der dem Volke ein»

geflößt werden soll. Vor allem ist es die Presse
der Reaktion , die zum Kampfe gegen Sozialis¬
mus und Gemeiniatereffe mobilisiert . So ziem¬
lich die ganze bürgerliche Presse leistet Helfer¬
dienstehierzu und große Wählermassen werden
lägfich von ihr in kapitalistischem Interesse be.
einflußt. Das muß anders werden . In das
Haus eines jeden Arbeiters muß die Arbeiter¬
presse, die unermüdlich für die Interessen der
werktätigen Bevölkerung eintritt . Arbeiter , er-
keune die Signale am politischen Himmel und
wirsschaftlichenHorizont , tue voll und ganz deine
VWcht, werdet Abonnent unseres Volksfteund .

^ Literatur
SS“01** Auswahl Interessanter Bllderberlchte ist in der neuesten
2 *J* « twJ äl?UBrt « “ n Zeitung „Die I . 8 - S0 PIS " enthalten, die
W *111- KM.8 ** * Guido Hackebeil 9C.-0 ., Berlin SW . 68, Ltndenstr . 26 ,
C '" men

1 " wShnen nur : Parts von der Kehrseite Neue Wohnung».
H/Utq , Der Kamps ums persische Oel — Die H -rrenmode ändert

vt«k imVV ^ arjc Kunst am Rhein usw . Daneben bringt die J .Z.
tz » Öatt interessante Bilder vom Tage, den Ansang der Roman«

«st tote ?" n“ und grte Bilder vom Sport . Der Kupscrttesdruck der
Die """ " vorbildlich ." des,»

. oorotlvlich.
tcn

n*t *. cvn Quelle zur lommunalpoliiischen Jnsormation ist die „Ge -
4bte- „Jtf* Dessentlichkeit wird setzt der Kongreß des Jnternattona-

bê -^ nreindcvcrbandes , der vom ü.—9. Okt. 1928 in Sevilla
Die „Gemeinde " ist in der Lage , aus der Feder des

h„ . vt«un, . B-rbandcs, einen Artikel zu verössentlichen . Die
"au gibt aus 15 Seiten die schnellste und umsaffendste

Jil h;^ fl stz, ,
°n allen kommunalpolittsch -wtsscnSwerten Gebieten . Die

"4 n stoinn, und Kleingemeinden hat einen ersrculichen Anklang

?'v>rin>, n°1w,n - .
°w°litikern der kleineren Gemeinden gefunden , so daß eS

'"va-».
°"unds» erwies , sie noch weiter auSzubauen. Die Land ,

^« iien beantwortet aktuelle Anfragen, gibt Berichte . Mittei.
!iAw,. i ^ aucn , - "»gen , die zur Jnsormation aller in der Kommun«
Zdlo/'Ndi. ' Und Männer geeignet sind . So ausgestattet, entspricht die

ft,„/ "lvrüchcn , die man an eine gute, kommunalpolitische
. 7.:. Da ist begreiflich , datz ihre Abonnenten,ahl dauernd

" scheint lltägig beim Verlag I . H. W . Dtetz Nach, . .w * Post 1 -̂"tdenstraße 3 , und kostet monatlich 90 Psg . Bestellung
direkt durch den Verlag

b°"°:
°b°E ?^ uchausMge der Stadt Karlsruhe

^°'bu>»^ 'Uan »
b Bccrdigungszeiten. 24. Avril : Karl Wilhelm BlickenS .

^ ' .^ Uhmachermeister, alt 65 Jahre . — 25. April: Otto
' ^dig . Diplom-Landwirt, alt 28 Jahre .

volksstaat oüer SlaffenstaaN
Warum wir den Krieg verloren haben

In einem Artikel unter der Ueberschrift „Volksstaat oder
K l a s f e n st a a t" befatzt sich der Major a. D. Kurt Anker , der
während des Krieges jahrelang dem Generalstab des ehemaligen
Kronprinzen angebört hat , damit , wie das Wohlleben der höheren
Offiziere und ihrer Stäbe während des Krieses auf den Geist der
Truppen eingewirkt und dadurch zur deutschen Niederlage im
Kriege beigetragen hat . Herr - Anker hatte ja hinreichend Gelegen¬
heit im Hauptquartier des früheren Kronprinzen das l u r u r i ö s e
und zum groben Teil direkt verschwenderische Leben des
weitaus gröbten Teiles unserer höheren Offiziere und ihrer Stäbe
zu beobachten. Herr Anker, ehemals überzeugter und strammer Mo¬
narchist, ist durch seine Erfahrungen , die er als Generalftabsoffizier
im Kriege gemacht hat , zum Republikaner und Demokra¬
ten geworden. Seit Jahren vütritt er in erfreulicher Offenheit
und gestützt auf militärische Sachkenntnisse die Sache der Republik
und Demokratie. Die Anker'schen Darlegungen sind in diesem
Augenblick um so beachtlicher, weil ja auch im Wahlkamps der größte
Teil des alten Offizierskorps im Lager der Rechtsparteien steht
und die ebenso sqstemätische wie grundlos verlogene und skrupellose
Wahltaktik der Rechtsparteien unterstützt. Herr Anker schreibt u . a . :

„Daß wir den Krieg in so furchtbarer Form verloren
haben , danken wir dem undemokrätischen Verhalten der
Führer und ihrer Stäbe . . Wie primitiv und bedürfnislos lebte
Friedrich der Grobe, den man im Rechtslager ganz ohne Grund auf
seiner Seite zu haben glaubt , im siebenjährigen Kriege inmitten
seiner Truppen ! Man wende nicht ein , datz damals der Krieg an¬
der« Formen hatte . Auch der grobe König hätte sehr leicht, selbst
im Kriege , einen gröberen Komfort um sich und für sich haben kön¬
nen , und hat doch sein tägliches Leben so entbehrungsreich und reiz¬
los geführt , wie seine Soldaten es notgedrungen tun mutzten , und
dieser demokratische Zug an dem sonst so absoluten Monarchen
band sein Heer und damit auch sein Volk sieben Kriegsjahre hin¬
durch , sogar nach schwersten militärischen Niederlagen , in unbeirrter
Treue uiG Hingabe an seine Person .

Die militärischen Führer von 1914 bis 1918 mutzten aller¬
dings — das forderte der moderne Krieg — meilenweit hinter der
Kampflinie ihren Platz nehmen und vom Zimmer aus , statt vom
Sattel ihre Befehle geben. Aber war es deshalb nötig und mutzte
es den Frontkämpfern nicht sonderbar berühren , wenn fast für jeden
höheren Stab in den Quartierorten die k o m p l i z i e r t e st e n An¬
lagen geschaffen wurden , die gar nichts mit der Heerfübrung zu tun
batten , sondern nur das persönliche Behagen des Herrn
Generals und seines Stabes bezweckten ? Mutzten für den
Armeeführer unbedingt die st i l e ch t e n Möbel seines Quartiers
in K . auch nach R . transportiert werden, weil er in R . sonst ,M
primitiv gewohnt hätte " ? Mutzte bei einem Armeeoberkommando,
wenn es seinen Platz in der Front wechselte , ein ganzer Wag¬
gon beansprucht werden für das Billard , auf dem ( nur gerade
diesem !) Seine Erzellenz nach Tisch eine Partie zu machen beliebte ?
Mutzten beim Quartierwechsel einer Etavveninsvektion über zwei
Dutzend Klaviere mitgenommen werden ? Mutzte in fast
jedem Osfiziersquartier ein Raum zum Toiletten¬
zimmer mit Bad und sonstigem Komfort umgebaut werden ?

Es würde sich lohnen , einmal statistisch zu errechnen, wieviel
kriegsstarke Jnfanterieregimenter in diesem Kriege , wo uns der Er¬
satz so bitter mangelte , bis zuletzt dauernd nur für das Lebensb«»
Hagen der höheren Stäbe vom Generalkommando aufwärts „eins«»
setzt" wurden .

War es denn so unverständlich, wenn der Soldat schließlich
argwöhnte , datz die riesenhaften Einnahmen der Schwerindustrie
den Krieg zu einem glänzenden Geschäft , daß das üppige , sorgen-
und gefahrlose Leben hinter der Front den hohen und höchsten Füh¬
rern den Krieg zu einer guten Gelegenheit machte , Ruhm und
höchste Ehren bei behaglichster Lebensweise zu erwerben ? Die '

Volksmassen, die nur durch jahrelangen Verzicht aus die bescheiden¬
sten Lebensbedürfnisse, die Frontsoldaten , die nur durch äuberste
Standhaftigkeit das „Durchhalten" gegen drei Viertel der, ganzen
Welt möglich machten, war es so unverständlich, datz sie schließlich
die demokratische Forderung stellten, in Zukunft die Außen- und In¬
nenpolitik mitbestimmen zu können? Daß sie in Zukunft selbst ent¬
scheiden wollten , ob und wofür sie kämpfen sollten?"

Aus aller Wett
Schlagwetterexplosion

Auf Schacht 2 der Zeche Neumühl ereignete sich eine ernstliche
Schlagwetterervlosion . Bier Personen wurden verletzt.

Schweres Unglück eines Schutzpolizeiwagens
Berlin , 25. Avril . Heute Mittag fuhr ein mit einem Führer

und neun Mann besetzter Schnellpatrouillenwagen der Schutzpoli¬
zei in Berlin -Lichterfelde mit voller Gewalt gegen einen Eas -
kandelaber . Der Wagen wurde zertrümmert und sämtliche zehn
Insassen schwer verletzt.

Die Genickstarre im schweizerischen Militär
Luzern, 25. Avril . In der hiesigen Kaserne ist auch ein F/rll

von Genickstarre festgestellt worden.

Ermittlungverfahren gegen den Strahenbahnführer - ■
Redlich

Berlin , 25 . Avril . Die Ermittlungen über die Schtzldfrage
bei dem folgenschweren, Strabenbahnunglück in der Nähe des Ber¬
liner Stadions , werden gegenwärtig noch von dem Polizeiamt
Charlottenburg geführt . Es sind bisher 100 Zeugen vernommen
worden . Das Ermittlungsverfahren ist bis jetzt ausdrinklich gegen
den Strabenbahnführer Redlich gerichtet.

Zwischenfall am Eifelturm
Paris , 25. Avril . ( Eig . Drahtb .) Ein , eigenartiger Zwischen¬

fall ereignete sich am Mittwoch nachmittag auf dem Eifelturm .
Zwei Deutsche , namens Johannes Meyer und August Sack wurden
festgenommen, als sie versuchten, von der ersten Etage aus an dem
Gerüst emvor zu klettern . Sie wollten die Spitze des Eifelturmes
erklimmen, um dort di? Fahnen von zwei deutschen Sportvereinen
zu entfalten . Meyer und Sack werden von der Polizeiabteilung
für Ausländer abgeurteilt werden.

Die Erde bebt
London , 25 , Avril . Aus Konftantinovel wird ein neues hef¬

tiges Erdbeben gemeldet, das groben Schaden und , panikartigen
Schrecken unter der Bevölkerung der Gegend von Smyrna hervor¬
rief .

Sofia , 25 . Avril . Heute vormittag um 11 .30 Uhr wurde em
neuer Erdstoß verzeichnet, der stärker nur in Durgas , das bei den
früheren Beben verschont geblieben war , in Harmanly , Sliven ,
Haskovo, Jamboli , Zagore verlvürt wurde.

In Korinth haben sich in der vergangenen Nacht neue Erd¬
beben ereignet , die die Pernichtung der Stadt vollendeten . Auch
in Athen wurde in der vergangenen Nacht ein stärkerer Erdstob
wahrgenommen .

Rom, 25. Avril . In der Provinz Livorno werden in der Ge¬
gend von Montalcino feit DonnerStaü der vergangenen Woche
Erdstöße wahrgenommen . Die Erdstöße folgen sich fast ununter¬
brochen .

Berlin , 26. Avril . ( Funkdienst.) Bon unterrichteter Seite
werden für den Balkan in den nächsten Tagen neue katastrophale
Erdbeben angekündigt . Diese Beben sollen auch Südamerika heim¬
suchen. Außerdem soll davon Griechenland und Italien betroffen
werden. Am 23 . Mai soll es im Gebiete der Alven und am
28. Mai in Smyrna ein Erdbeben geben.

Temperatursturz in Frankreich
Paris , 25. Avril . In Remiremont ist die Temperatur auf

7 Grad unter Rull gesunken .
Ein Theaterskandal

Im Staatlichen Schauspielhaus zu Berlin kam es am Mitt¬
woch anläßlich der Aufführung der „Katalaunischen Schlacht von
Bronnen zu einem Theaterskandal , der von Antisemiten und so¬
genannten Kreisen der besseren Gesellschaft hervorgerufen wurde .

Opfer des Kapitalismus
Der Werkmeister Karl Schmalenbach aus Köln , der

43 Jahre hindurch in einem groben Deutzer Werk treu seine Arbeit
verrichtet batte und dann abgebaut wurde , machte aus ©rcmt mer>
über seinem Leben freiwillig ein Ende . Er schob sich eine Kugel
in die Brust und stürzte sich in den Rhein . Die Leiche wurde ber
Duisburg geborgen.

Ehrung von Käthe Kollwitz
Die Malerin Käthe Kollwitz ist vom Preubischen Kultusmini¬

ster namens des Preubischen Etaatsministeriums zur Vorsteherin
des Meisterateliers für Graphik an der Preußischen Akademie der
Künste zu Berlin ernannt worden . Die Künstlerin tritt zugleich
dem Senat der Akademie bei.

Was wird mit dem Berliner Sportpalast ?
Die Zwangsverwaltung über den Berliner Svortvalast ist

wieder aufgehoben worden ; die Forderungen der „Bereli , der
das Berliner Plakatwesen untersteht , und die die gerichtliche .
Zwangsmaßnahme erwirkt hatte , sind am Montag beglichen wor¬
den . Es handelte sich dabei um eine Rechnung in Höbe von 2500
Mark , für die der Sportpalast selbst hastbar war . und um einen

Anspruch im Betrage von 1900 ,41, den ein privater Unternehmer
an die „Berek" zahlen mutzte . Die Schwierigkeiten des Svort -
valastes sollen in erster Linie durch die Höhe der Vergnügungs¬
steuer bervorgerufen sein , die meist im Höchstbetrage von 20 Pro¬
zent abzusühren war . Ferner mangelte es an Betricbskavital .
Die Londoner Verhandlungen über einen Verkauf des Svort -
valaftcs nehmen angeblich einen befriedigende Fortgang .

Bonv Meister zum Diebstahl gezwungen
In einer Carosseriefabrik in Berlin -Lichtenberg konnte eine

Reibe von ' umfangreichen Diebstählen aufgeklärt werden. Es
stellte sich heraus , datz der Dieb der Werkmeister Otto Helmer
war . Helmer batte auberdem einen Lehrling , von dem er wußte,
daß er in Fürsorgeerziehung gewesen war , durch Drohungen mit
Enthüllung über desien Vergangenheit genötigt , ihn bei seinen
Diebstählen zu unterstützen.

Kraftwagen und Bevölkerung
Die Zahl der Kraftwagen auf der ganzen Welt betrug am

1 . Juli 1927 rund 27,7 Millionen . Deutschland besaß davon 728 000
Motorfahrzeuge . Die Berechnungen haben weiter ergeben, datz
aus ' 66 Berliner , 25 Londoner , 12 Pariser ^ 5 Neuyorker und 67
Erdbewohner ein Auto kommt . Die Einwohner der größten
Städte Berlin und Hamburg verfügen im Verhältnis zu ihrer
Einwohnerzahl durchaus nicht über die meisten Automobile . In
Stuttgart kommen beisvielswcise nur 42 Einwohner auf ein Kraft¬
fahrzeug, in München 44 , dann folgen Köln , Frankfurt a . M . und
Dresden , während Berlin mit 66 Einwohnern erst an 22. Stelle
stebt .

Furchtbarer Tod eines blinden Passagiers
Eine grausige Entdeckung machte man bei der Ankunft eines

Pariser Schnellzuges in Cannes . Ein blinder Passagier batte
auf den Puffern eines Wagens Platz genommen, war aber wäh¬
rend der Fahrt von seinem gefährlichen Sitz herabgeschleudert
worden. Der Körper war in den Achsen hängen geblieben und
wurde in entsetzlichster Weise verstümmelt aufgefunden . Nach den
Vorgefundenen Papieren handelt es sich um einen italienischen Ar¬
beiter .

Erfindung
Der Ingenieur Karl Fischer aus Kaiserswerth (Rhein¬

land ) hat den Bau eines neuartigen Gleitbootes be¬
endet, das als Dreistufenboot konstruiert ist und Luft - sowie Was-
scrsteueruno besitzt. Bor allem ist das Neuartige an diesem Boot
datz es nur einen Tiefgang von 4 Zentimeter hat . Bei großer
Geschwindigkeit gleitet das Boot nur mit Kiel auf der Wasser¬
fläche . Die ersten Versuche stimmten den Erbauer äußerst zuver¬
sichtlich.

Sinclair freigesprochen
Wie aus Neuyork berichtet wird , ist der Oelmagnat Harry

Sinclair von der Anklage des Betruges bei der Erwerbung
der Oellizenzen freigesvrochen worden, obwohl man allge¬
mein mit einer Verurteilung Sinclairs gerechnet bat . Der Wahv-
svruch der Geschworenen , auf den hin der Freispruch erfolgte , lau¬
tete im wesentlichen: Die Transaktion von 233 000 Dollar in
Liberty -Bons und 35 000 Dollar Bargeld , die der Oelmagnat
Sinclair dem damaligen Innenminister Fall auslieh , stebe nicht
im . Zusammenban » mit der Verpachtung der Petroleumreserven
der Marine in Wyeming an Sinclair . Verabredung zum Betrüge
habe nicht Vorgelegen.

Schweres Bauunglück in Lyon
Ein schweres Bauunglück hat sich gestern in Lyon ereignet . In

einem Gebäude , desien Abbruch bereits begonnen hatte , wurde ip
Erdgeschoß noch ein Kaffee betrieben . Plötzlich brach das Saus in
sich zusammen und begrub die Gäste des Kaffees unter den Trüm¬
mern . Bisher wurden 5 Tote und 10 Schwerverletzte geborgen.
Man befürchtet, datz sich noch weitere Opfer unter den Trümmern
befinden.

Der Löffelschlucker
Ein entwichener Fürsorgezögling aus Worms wurde wieder

aufgegriffen und in einer Saftzelle untergebracht . Dort ab er seine
ihm dargereicht« Portion , brach nach feiner Sätigung den Löffel in
zwei Teile und verschluckte tbn als Nachsveise . Nun liegt der
törichte 18iäbrige Jüngling im Krankenhaus .

Deutscher Sieg bei Schiffswettfahrt
Eine Wettfahrt zwischen dem deutschen Mermaster ..Herzogin

Cäcilie" und dem finnischen Viermaster „Beatrice " von Port Lin¬
coln (Australien ) «ach Falmoukh (England ) wurde nach 96tägiger
Fahrt von dem deutschen Schiff gewonnen.

Ein Kind am heißen Kaffee « stickt
In einem Orte bei Halle trank das zweijährig« Söhnchen eines

Arbeiters einen Schluck heißen Kaffee und verbrannte sich d'abei ßä
den Kehlkopf , datz es erstickt«.

/
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nicht zurückstehen , mein
Herr ! Neben Ihrer Frau
Gemahlin müssen Sie
gleichberechtigt dastehen

Diese Hand verweist Sie aber auf
eine selten günstige Gelegenheit !

Warten Sie mit
Ihren Einkäufen !

eww >, uu.HJMwimomjim pafa nw imwi

Für nur Mk . S.- bis Mk . 15.<
Anzahlung und wöchentlichen Rater
von Mark 3 .— erhalten f3ie ein

erüMiii . Damenrad
bei dei 33( 3

Mebs -aes. m. h. H.
, Karlsruhe , ßniupurrerstrade 8

Eigene Reparaturwerkstatt - Großes Lager in Zubehörteilen

Wir sind in den einschlägigen Geschäften für je
ßO Pljj . zu haben und bitten die lieben Menschen

9 .ftsS uns zu benützen Sic s nd sicher mit uns zufrieden

Wundschutz „Tube auf - Wunde zu"
flüssiges Heftpflaster in der Tube

Schmerz laß nach
•stloses Hühneraugen -, Hornhaut - und Watzen -Vertilgunss -

mittel , ohne Blut und ohne Schmerz

Lemara . Doppelfußbad
Das Ideal für die Füße 3304

AU . Großvertr . f. Bad . und Pfalz Gebr . Rentiert , Karlsruhe

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgange meiner lieben
Frau, unserer guten Mutter, sprechen wir
aus dieicm Wege unseren herzlichen Dank
auS . Besonders danken wir Herrn Dr.
Vogthcrr tiir leine vielen Bemühungen,
Herrn Kaplan Bächle für seine trost¬
reichen Worte , Schwester Emma für ihre
liebevolle Pfleoe b,s zum letzten Augen¬
blick , ferner ,iür die zahlreichen llranz -
spendcu und Beteiligungen am Leichen¬
begräbnisse , iowie auch asten denen, welche
unserer lb . Mutter während ihrer schweren
LcidenSzeit liebes erwiesen . 3308

Karlsruhe , den 25, April 1928,

Sermann Link n. Sohn

SttliifgiMer
4 Waggon, in Birke , Kirsch -

baüm und Eiche
konkurrenzlos billig

zu verkaujen 33111

SainLüünM
Lualitätsmöbel

nt . Garantie a .Teiizahlung
Waldstr.« ,Rückbau Kein
Laden und Weingarten ,

Jöhiinger Liraße ll .

ViOLENEM
KONTRABÄSSE

• CELLI ♦

C Farbeifflaus
Ludwig Beideck
A' ilhelinstr . 4, bpi der Baumeisterstr

Gross - und Kleinverkauf
Anfertigung aller Arten von

Oel - und Lackfarben
nach jedem gewünschten Farbton

und Muster

*.5

re I LZAHLUNG-
(TIUSIIZWOUS

gQiSERSTO -tZt
\ TCL 330

Wer liefert 2 Schau-
feusterscheibe» ? Gegen¬
lieferung Matratzen oder
Poistcrmöocl jeder Art,
Angebote unter Ar. 3293
an das Bolkssrcundbüro

empfiehlt
Schwarzwiilder

RMsleischi
ausgebeint

Bsd , 1 . SS Mk
echtes Filder -Sauer¬
kraut

P|d, ZV Psg.

in sämtlichen
Filialen

st,'.r

KOdsnertameii
iKalutensilienBcaensache
FarhettuiiclisePidzminei
Pitissi usw.

Fachmännische Beratung .

_ — - ‘f’'--T-|f |StHn,4O*««.

iiarlHnher
FamilienKranHenhaire
Gcar 1890. B . n. G . Unter staatlicher Aufsicht.
Postscheckkonto21486 Karlsruhe , Fernruf 4159

?! Filialen
, Weltstadt : Krieasstratze 171 II. Mittelstadt :

j Markarafenstraste 2611 , Südstadt : Luiscn-
straste 91 Ul . Lststadt : Rudvlfstrahe 26IH

Ausgenomm werdenPersonen bis zu tzOJahren,soweit sie in der Stadt Karlsrubc und deren
Bororien wobnhait sind . Tie Kasse gewährtfreie ärztliche Behandlung, Arzneien. Bäder,- ,ü ( . . . .. . . - -Bandagen, Brillen,,8ahnbedandlung,Kranken-
bauszuschuh , Sterbegeld ufm Aufnayme-

matcrtal bei obigen Filialen

MietervereiW .Zl
'ruye

R . »

t/»cscya,rLsleUe:
(nnrvriefi.Anfr)

Baumeister

VS » H8SgUNg
keolil herzlichen Oank ttir

die vielen Beweise aufrichtigster
Teilnahmean unseremschweren
Verlust -,->27

Karlsruhe, den 25 . April 1928

Frau nosina saun
und Angehörige

TRAUERBRIEFE
liefert schnell u . billig Verlaysdrnckerel
„ Volkslrennd “ G . m . b . H . Waldstrasse 28

Ziehung garantiert
unwiderruflich 30. April 1928

1«. liew -üäs
zugunsten des

Ueberllnger Münsters
1875 Geldgewinneu : 1 Prämie zus . RM.

iS * ODO
, 000

1,000
I ach % M Lr pOftound List, 30 Pia.LOSe B IVl K . erifn, ernptiehit
Eberhard Fetzer
Karlsruhe , Ostendstraße 6

Postscheckkonto Karlsruhe 19876
Telephon 4063

sowie die Staatl . Lotterie-Einnehmerund bekannten Verkaufsstellen .

bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
Einzelmöbel

neue schöneFormen , prima
Arbeit autzerordcntlich
billig Zahlungsericlchte-
rung Der Beamicnbauk

angeschlo fien . 2962
Möbelhaus Apple

Steimnatze 6,
Haltest . Mendetssohnplatz

r Geld
späten Sie , wenn Sie
bei uns taufen . Wir

liefern 3ml<
Herren - und
Damenräder

aus la n a ht losem
Stahlrohr hergestellt ,
mit 3jährigerGarantie

au ! Teilzahlung.
Starkenburg -
Nadvertrieb

^̂ Westendstr , 3l , Hof , j

Geiegenheitskaul
ErstklassigesSchiaizimmer

71

Eiche , wenig ge¬
braucht , lür nur

575 — M abzugeben
Möbelhaus
M. Kahn
Waldstr . 22

ĵ
neb . Kolosseum ^

WERBEBRIEFE
PROSPEKTE

ANZEIGEN
TREFFSICHER

ZUGKRÄFTIG
Angebote unt . Nr . 3312
au aas Volksfreundb .

Umzüge
besorgt am billigsten
und besten 2899

lTeIeph.1700

Bi « Freitag abend

G Grosze G
©pieqenßf its -

taufe von

Hknen- ii,
KMMleider

sowie 3326
Tamen - 1
Herren-
Üindcr -

xa unglaublich
billigen Preisen

Turner & Co .

*"-Herrenftr.li
2, Stock durch den Hof

v Konkurs-
u,RestlägerARM *

ßat 'efilMe ! -
Ilunfehlbar ,ACK6Pl0n'

mim
Soat.

[ feit,Wh
fe
I Jlten,

LINOLEUM
iJet&e

b bl.

Von Donnepstag
den 26 . Appil TAGEbis inkl , Montag

den 30 . Appil

il “

fireftcr GdetfenliellsKauf
Druck - Linoleum 200 cm breit , fehlerfrei . . O Meter 3.20 2 .95

Druck - Linoleum 200 cm breit , Reste . . . . . . . D Meter 2 .80

Jnlaid - Linoleum 200 cm breit , fehlerfrei . . . . . . n Met r̂ 7 . t0

Inlaid - Linoleum Ä 5 .20

LmOleUm einfarbig , 1,8 mm stark . . . . . . . r> Meter 455 4.35 4 . 15

Linoleum - Druck -Läufer fehlerfrei

m
SW

1 (i
So ,

| Julie
|Ult

Sht
I Ali

Breite 60 cm
Preis 2 .00

(fl cm
2.25

90 cm 110 cm 133 cm
310 3 .85 ' 4 .80

lnlolrl - 1 'lllfpf ' breite 67 cminiaia Lauier — Pfels Mfr Mk.
100 cm

6 .60 u . 5.70

Linoleum - Druck -Teppiche
Größe 150/200 200/250 200/300 250/350 300,400
Preis 11,73 21.—

Linoleum - Inlaid -Teppiche

24 .50
Größe

39 .— 53 .—

200,250 200/300
Preis Mk . 39 .- u . 34 .- 49 .- u . 42 .

Linoleum - Reste200 cm
breit u. -Läufer

Besichtigen Sie unser Spexial-Fenster in der Lammstr . '
•5t

"

RMOP
!pf
iNe
%
ü 8
Ähi
'siei

3immertnann
welcher im Schiften gut
bewandert sein muß und
Mitarbeit ., ledig, aussLand

sofort gesucht.
Zu erfragen unt. Nr. 3281

im Volkssreundbüro .

Seidenschiriil -
M-eriiiiieii

nur durchaus perfekt, für
sofort gesucht 3311

Beleuchtung Karrer
Amalienstratze 25 » .

Schränke
sowie sämtl . Einzel -
Möbel in modernsten
Formen bei besterAus -
sührang außergewöhn¬

lich billig 3314
Gebr . Klein
Möbelfabrik

Turiacherstraße 07
Röppnrrerstraße 14

Diwans
Chaiselongues

Matratzen , Röste
nur aus d . Spez -Gesch

a . Hehrsdon.
K"'
str .68

neb . d .Hilda -Apotheke

A

senaufenitep
staubrauger-
uorfOhrung

d . neuesten geräusch
losen Modelle täglich
von 10— 12 u . 3—7 Uhr

Beleuchtung Karrer
AmallenstraBe 25 a

gegenüber Postscheck
ln Monatsraten von

Mk . 7.— ab ?3ib

KAMMER ;^
| zeigt ab

j
I den gewalt . amcrlk . hlstor . GT°

4

Liman Gisn
in : «K

Ein Heldenlied uom

x, .r
fts

’n8e

Norman Kerry , Crefflht ° ®
Regie : John Robertson ^Ein Metro -Goldwyn -Mayer r •*'

Ueberzeugen Sie sich selbst I Ami
hlstor . Pracht , höchster Barst ®^ itI UlOliUl. J. iai ;ub, lU/UJiBbOl. _i.OL*- .
kunst , rührendster Sentim e®
aufregendster Sensationen .
Hasses und vollkommenster ir
Ein Ftlmwerk herrlich ln ®e .

2 köstliche Grofes »®1'
Wochenschau / K » ItU»

d

Si

Vorstellung :
I 3.30, 6 . 7 und 9 Uhr

WerbtfSrEureZeilungl Httttll '
' für 25 Mk.

Drogfrle flügger

und abends ein
aus der Buchhandlungder VerlagsdruckereiVollcsfreund

Karlsruhe i. B,, Waldsirafj« 28

Rheinstraße
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Karlsruhe , den 26. Avril 1928.

HefchLchtskalender
28. Avril . 1699 j-Franz . Dramatiker Racine . — 1787 ' Ludwig

Uhland . — 1798 ' Französischer Maler EugSne de Lacroir . —
1863 ' Arno Solz . — 1903 ^Schriftsteller M . v . Meysenbug. — 1910
fNorw . Dichter B . Björnson . — 1919 Int . Soz.-Konf. in Amster¬dam. — 1925 Reichsvräsidentenwahl .

Menschliche Dekorationen
In seinem Trauerspiel „Serodes und Mariamne "

, das
für die zum geschätzten Sachbesitz herabgewürdigte Frau auf mensch¬
liche Persönlichkeit proklamiert , läßt Hebbel ein« beziebungsreiche
Nebenfigur auftreten . Es ist der Mann , der immer nur steht und
zählt : die lebendige Ubr, der Mensch , dessen Individualität aus¬
gelöscht wurde , um einen damals noch nicht erfundenen Mechanis¬mus zu ersetzen. An solchen „versachlichten " Menschen hatten frü¬
here Gesellschaftssysteme einen verschwenderischen Bedarf , auch für
Zwecke, die jedes produktiven Sinnes , wie ihn immerhin jeder
„Uhr-Mensch " noch hatte , völlig ermangelten . Alle diese Leibwachen,Kammerdiener und Hofdamen batten ihren Lebenszweck lediglich
in ihrem repräsentativen Da -Sein . Sie bildeten die stumme deko¬
rative Staffage für die glanz- und geräuschvollen Feste , Paraden
und Aufzüge der Großen.

Der nüchterne, rechnende Kapitalismus hat mit solchem un¬
rentablen Jrrationclsmus aufgeräumt . Er braucht keinen reprä¬
sentativen Hofstaat , sondern leistungsfähiges , fachlich gebildetes
„,Personal " : Zofe, Köchin , Chauffeur und Privatsekretärin . Sie alle
haben ihr nicht zu knapp bemessenes Arbeitsgebiet . Dennoch bil¬
det sich auch im kapitalistischen System ein neuer Typus des Deko¬
rationsmenschen heraus . Freilich dient er nicht mehr dem Ver-
genügen der Herrschenden, sondern dem des Publikums , nicht dem
Zweck der Repräsentation , sondern dem der Reklame .

Wer im modernen Großstadtbetrieb die Augen osfenhält , ent¬
deckt bald eine Menge Existenzen, deren einziger Lebenszweck es ist,
irgndwie „auszuseben"

. Da stehen stattliche Portiers in leuchten¬
den Uniformen vor Kaffees und Kinos , deren einzige „Tätigkeit "
im gelegentlichen Oeffnen eines Kraftwagenschlages oder einer
Tür besteht . Da sitzen nette junge Mädels den ganzen Tag aller
Welt sichtbar hinter Glasscheiben und demonstrieren eine neue
Schreib- oder Rämaschine oder sonst irgendein neuerartiges Ver¬
fahren . Dabei ist die Arbeit selbst Nebensache und das Dasitzen ,
„Aussehen" und Angeseüenwcrden durchaus die Hauptsache . Da gibt
cs ferner Menschen , die acht Stunden am Tage auf die eigene
Körperlichkeit verzichten, zugunsten eines durchziehenden Zirkus ,
eines neuen Filmschlagers , einer epochemachenden Zahncreme - oder
Zizarsttenmarke . Sie verschwinden in und hinter dem vom Unter¬
nehmer befohlenen grellen Reklamegewande, das sie tagtäglich durch
dar brandende Gewühl der Verkehrsstratzen tragen . Auch der kapi¬
talistische Amüsierbetrieb ist reich an nicht arbeitenden reinen „Auf¬
sehern"

, die , dem Geschmack der zahlenden Personen entsprechend ,
meistens „Auszieher" weiblichen Geschlechts sind . Revuegirls in
durchsichtige Kostbarkeiten gekleidet , deren sogenannter Berus weder
mit Leistung noch mit Kunst irgendetwas zu tun bat , gehören dazu,
lind ihr reinster Exponent ist das in Varietös in jeder Pause mit
stereotypen Lächeln vorbeischwebende „Fräulein Nummer" . Der
Mensch als Uhr , der Mensch als Nummer — wahrhaftig , führt eine
schnurgerade Linie von den grauen Urzeiten des Dramas von
Hebbel in unsere so „menschliche" und „kulturbewußte " Gegenwart .
Der einzige Unterschied gegen einst ist die mühsam erkämpfte Ent¬
lohnung und Begrenzung der Arbeitszeit für die modernen Deko¬
rationssklaven .

„Sie sähen nicht , sie ernten nicht" , diese sonderbaren Giftblüten
auf dem Sumvffclde des groben großstädtischen Erwerbslebens ,
und der Vater Kapitalismus ernährt sie doch . Ein „Arbeitslosen -
vroblem" besonderer Art gilt es hier für die neue Gesellschaft zu
lösen . Man spricht heute viel von der Entseelung der Arbeit , aber
selbst die stumpfsinnigste Teilfunktion am laufenden Bande erhält
noch aus dem fertigen , nützlichen Produkt einen Adel , dessen die zur
Farce gewordene Berm'suntätigkeit der menschlichen Dekoration er¬
mangelt .

Sie „ludenbiffe" Friedrichs
Aus Heilbronn wird uns gemeldet:
Wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze der Republik

sollte sich der Metzger und R a t i o n a l s o z i a l i st Hermann
Friedrich aus Karlsruhe vor dem Schöffengericht verant¬
worten . Zu Beginn der Verhandlung erklärte der Angeklagte, dab
er die Aussagen , verweigern müsse, und nur gezwungenermaßen
sprechen könne , da er von einem Juden gebissen worden sei .
Der Angeklagte hatte das Gesicht ziemlich verpflastert
und brachte ein ärztliches Zeugnis bei , das die Verletzungen be¬
stätigt und auch daß er an der Unterlippe genäht werden
mußte . Das Gericht bat daraufhin , wie die Heilbronner Abend¬
zeitung berichtet, die Verhandlung auf 13 . Mai vertagt .

So ganz „koscher " scheint uns die Sache doch nicht zu sein .
rrVSV Karlsruhe

Auf die beute abend , 8 Uhr , im Volkshaus stattfindende
Delegiertenoersammlung sei nochmals verwiesen. Infolge der
wichtigen Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Das Programm des Jahrmarktes
für Jung und All

wird dieses Jahr erstmalig in Heftform erscheinen , um allen An¬
sprüchen gerecht zu werden.

Den Clou der Saison bilden die Tanzturniere um die Badische
und Karlsruher Meisterschaft, die auch im vergangenen Jahre
großen Anklang gefunden haben . An verschiedenen Tagen wird
dann eine Tanzschau der Siegerpaare stattsinden . Für das Publi¬
kum ist auch wieder jeden Abend bis 1 Uhr allgemeiner Tanz vor¬
gesehen .

Ueber das Programm und leine Einzelheiten heute schon etwas
mitzuteilen , würde zu weit führen . Rur soviel sei gesagt , die
ersten Karlsruher und auswärtigen Künstler und Künstlerinnen
sind verpflichtet, so dab mit einem ganz auserlesenen Programm
aufgewartet werden kann. An einem Abend wird das grobe
F u n k b r e t t l mit den Stuttgarter Künstlern austreten . Für die
Jugend gibt es wieder das beliebte Kinderkabarctt am Nachmit¬
tag . Der Puppenwagenwettbewerü wird die Kleinsten am „Start "
sehen . Im Garten kann sich die kleine Welt beim Kamel - , Esel-
und Ponyreiten vergnügen.

Das Ehrenpräsidium der gesamten Veranstaltung bat wieder
in liebenswürdiger Weise Herr Oberbürgermeister Dr . Finter
übernommen , der auch die Eröffnung des „Jahrmarktes für
Jung und Alt " in Anwesenheit des Bad . StaatspräsidentenHerrn Dr . Remmele am kommenden Samstag vornehmen wird .Das groß angelegte Programm — die Reichhaltigkeit der einzelnenDarbietungen — mögen recht viele Karlsruher und Fremde zum
Besuch veranlassen, denn es geht um das Wohl der Jugend .

Die braune Leüertasche als SeiSkatze
Obwohl schon oft genug davor eindringlich gewarnt wurde,größere Geldbeträge zu Hause liegen zu lassen und sie im Strumpfeoder im Kasten usw . aufzubewahren , gibt es doch immer wieder

Mi
3tr

Personen , die sich nicht belehren lassen und trotz aller Vorkommnisseihr Geld an diesen Plätzen sicherer wähnen als auf der Sparkasse.So wurde kürzlich wieder eine Witwe , die auf dem Wochenmarktin Cbarlottenburg eine Stand unterhält , um ihr ganzes Varver¬mögen bestohlen. Bei Beginn der Verkaufszeit stellte sie einebraune Lederlasche in eine offene Kiste zu Füßen des Tisches . Erstbei Schluß des Marktes um 1 Ubr kam sie dazu, sich wieder nachder Tasche umzusehen und entdeckte jetzt zu ihrem Schrecken , dab sieverschwunden war . Sie enthielt zusammen 13 000 Ji ; 330 M in
goldenen Zehn- und Zwanzigmarkstückenund den Rest in 10- und30-Markscheinen, ferner Briefe und Geschäftsvaviere. Wieviele
müsicn einen derartigen Reinfall erleben , bis alle davon überzeugt
sind , daß auch vorübergehend nicht benötigte Gelder auf die Spar¬
kasse gehören, wo jede Verlustgefahr ausgeschlossen ist und sie zu¬dem Zinsen tragen ? !

möchten deshalb bitten , dab unsere Versammlung gut besuH -y,
Parteigenossinnen und Volksfreundleserinnen , sowie sonstig '
essenten sind freundlichst eingeladen .

Nus Mttelbader »
’i te

arm - u ueu Btubisu tunten uii | ctvi « uuriyettuu »»**" -
die ungewöhnlich hoben und nnrf\ stetig steigenden Fiirsm pnoch stetig steigenden Füsl „oeil 1

tags , an dem starke Streichs vflBei Aufstellung des Voranschlags, an dem stai
genommen werden mußten , wurde festgestellt ,Kontrolle über die auf 45 000
haben , in den Sommermonaten je 300» Ji — 18 000 -u m
Wintermonaten je 4500 Ji — 27 000 Ji für die
wendet werden sollen . In der Sitzung des FürsorgeausM ^ W
16. April wurde festgestellt , daß im ersten Monat des neu «

m#io . Avril wuroe Te|iae |ieuT , oob im einen uuonar ir . w . .
nungsjahres der Etat bereits um 733 Ji überschritten roero^,^ ! ^ i
— In einer Sitzung vom 19. Avril hat der Fürsorg«aus>

^ ft* ^ £*8
neut zur Lage Stellung genommen und beschlossen, daß^^ "
sorgeausschub seine Arbeit nicht länger fortsetzen kannuiu > r
meinderat die Erledigung der Fürsorgeanträge iVLtüaß ^ ^ j
wenn nicht weitere Mittel zur Verfügung gestellt werden- geHL - 4. — 14.— - mn AAA u Itf . fjj,

Veranstaltungen
Rafael Schcrmann , der berühmte Hellseher-Graphologe , wird heuteDonnerstag . den S}6 . April , abend« 8 Uhr , im Karlsruher Eintrachtsaalzum ersten Male in Baden über seine Aufsehen erregenden Forscherergeb,

nisse sprechen , die er durch Lichtbilder verdeutlicht. Für seinen Vortrag ,der zweifellos das seltene Ereignis eines auSverkausten Eintrachtsaalesbringen wird , find bis jetzt noch gute Plätze in allen Preislagen bei KurtN e u f c l d t , Waldstratze 39. zu haben . Wie wir hören , ist auffallendgrobes Interesse der Nachbarstädtc Pforzheim , Baden -Baden , Rastatt undBruchsal scstzusiellen .

bin hat der Eemeinderat weitere 20 099 Ji bewilligt - n lyttteilte das Arbeitsamt mit , dab im Laufe des Monats vu ^ u
Unterstützungsempfänger ausgesteuert werden , was kKt
Belastung des Fürsorgeetats um monatlich 5000 Ji (60.00" . fr }
lich) bedeuten würde . Das Arbeitsamt wurde beaut" " « ein,. '. - - - - - - ff*,, **^ ,. * « Art« «beim südwestdeutschen Arbeitsamt in Stuttgart Schritts

*
nehmen , damit die Aussteuerung der 80 Arbeitslosen ^len wird , daß Fabrikarbeiter und ungelernte Arbeiter i -«, t|gewerbe für unterstützungsberechtigt erklärt werden. &l
Antrag nicht stattgegeben werden, so wäre die Gemein^

"
ihren gesetzlichen Verpflichtungen gegenüber den ausgest̂ jwerbsloien aucki nur einigermaßen nackiiukommen . .„nttfj

fand auf dem Rathaus , einem Antrag des Gemeinoeia ^:m Rathaus , einem Antrag des Gemeinoe--^ ^ *
chend. eine Besprechung über die geplante Kinzig - De^^ l̂ ,-Ein Vertreter der Wasserbaustraßendirektion Karlsruhe >
die Pläne . Zur Besprechung waren der Gemeinderat .
ter der Reichsbahn und mittelbadischen Eisenbabnsel«

?»>t,i

?°ril

d -ä
Ol

ST 6
- »in

wurde festgestellt , dab, um eins bsi 1 -n
1000 Ji festgelegten Aufwendung » ^

.
lten je 3000 Ji = 18 000 a»s «W ."

wurenoergplay ein Promenadekonzert der Polizeikavelle unterLeitung des Obermusikmeistcrs Heisig statt .
Zither -Konzert. Unter gefl . Mitwirkung eines Trios vom Mannhcimer Zitherklub veranstaltet der ZitherNub Mühlburg 1894 am Sonntag , den 29 . April , nachmittags 5 Uhr , im großen Saale des . Kühlen Krug '

sein diesjähriger FrühjahrSkonzert . Mustkalifche Leitung HerrErnst W o l l e n s a ct. Anschließend Tanz . Oftenb &UQ
Maifeier .Aus den Vororte'

Daxlanden
Frauenoersammlung . Samstag abend 8 Ubr findet in derFesthalle eine Frauenversammlung statt . Genossin Stadt¬verordnete Stark aus Karlsruhe wird uns einen Vortrag haltenüber ihre Erlebnisse in der Türkei . Allo, die bisher diesenVortrag schon gehört haben, waren sehr befriedigt darüber , wir

haben ihre Mitwirkung zugesagt. Es ist zu erwarten ,
samt« Arbeiterschaft Offenburgs an dieser Feier telin >

( 0 Zu dem Mihstavd bei der Eebäudesondersteuerkassewird uns noch berichtet, daß es sich nicht um die Äusbezah-
lung von zu viel bezahlter Steuer handelt , sondern um Aus¬
stellung von Bescheinigungen zur Erlasiung der Gebäude-
sondersteuer, also um Ausweise, die dem Hausbesitzer vorzu-
S sind . Es sind also durchweg die Aermsten, die stun-

jg auf dem Bürgersteig und der Straße warten und inaller Oeffentlichkeit noch ihre Armut bezeugen müsien . Was
sich hier zuträgt , ist einfach ein Skandal , der schleunigst

ist. So behandelt man Bürger der Stadt nicht .

Vretten
Arbeiterradfahrerbund Solidarität , Ortsgruppe

noch wenige Wochen trennen uns von dem fünfjährigen » II A wiifj ,
fest der Ortsgruppe Breiten am Samstag den 2 . Juni una ^ i? P
tag den 3 . Juni 1928. Breiten war noch nie eine HoE ,
Arbeitersportes , ist auch den Arbeitersportlern beute 7,
freundlich gesinnt. Man verweigert den Radfahrern J
halle, schickt ihnen Strafbefehle , weil sie mit ihren SaalM"
aus den Straßen zum Sportplatz gefahren sind . Die Arven \uui uvil wimövii oum bviuwtvu | inv . «tue - ? Desen noch auf einem Viehmarktplatz ihren Sport betrelv«' ^3 . Juni soll sür die Arbeiterradfahrer nicht nur ein FK „ Wlj „eine machtvolle Demonstration für den Arbeitersport se >"n ^halb aus am 3 . Juni nach Breiten , um Breitens Bürgern ^ ^ ^gen , dab der Arbeitersport noch mehr wie der bürgerliche' — - - ■ . . . - . . 8 f ‘leisten imstande ist und das gleiche Recht kür sich beansvruchf^EP ^

abzubestellen ist. So behandelt man Bürger der Stadt nicht .Aber es gibt scheints Leute, die daran Gefallen finden , denn
sonst wäre der skandalöse Mißstand schon längst beseitigt.

( :) Arbeitsjubiläen . Nachdem der langjährige MitarbeiterHerr Erwin Mückle , bei der Firma Winschermann E . m. b . H .,Kohlen- Grob- und Platzhandlung , hier , vor einigen Monaten
sein 25 jähriges Dienstjubiläum begeben konnte, konnte nun¬mehr in den letzten Tagen auch der Abteilungsvorstand , Herr FritzT s ch e r t e r , auf eine ebenso lange Zeit seiner Tätigkeit bei ge¬nannter Firma zurückblicken. Die Jubilare wurden mit einerEhrengabe von ihrer Firma bedacht , und die Kollegen und Kolle¬ginnen lieben es sich nicht nehmen , den Tag ebenfalls durch Ueber-reichung von Blumenspenden usw . festlich zu begehen.

( : ) Mannheims neues Stadtoberbaupt und neuer Bürger¬meister beim Staatspräsidenten . Am Dienstag statteten der neue
Oberbürgermeister Dr . Hemer ich und Bürgermeister Büch¬ner aus Mannheim dem Staatspräsidenten .Dr . Remmele , denMitgliedern der Regierung und den höheren Staatsbeamten ihrenAntrittsbesuch ab . Im Anschluß hieran gab der Staatspräsidentzu Ehren der Mannheimer Gäste im Staatsgebäude am Schloß¬platz ein Frühstück , zu dem mehrere Einladungen ergangenwaren .

wie die andern . Das
Samstag den 2 . Juni

Festprogramm besteht aus FestbaN .
unter Mitwirkung des Arbeiterge>"

jteins Vorwärts Breiten , der Freien Turnerschaft Drette»^kj ^" ' — - .
tz Karlsruhe auf de >n H ^ gKunstreigenmannschaften Pforzheim und

beim Seedaqim . Sonntags halb 7 Uhr Radrennen in drei^Halb 1 Uhr Festzug mit Wertung ,
vlatz Reigen -Kunstfahren mit Wertung

u » , . . — } * >
g. Nach Ankunft auf ,

dew „ ^ a
ertung und Radballsv ^ '^ ft iy >.

8

Darbietungen des Arbeitergesangvereins und der Freien ^ ^schuft. Das Festprogramm ist den Ortsgruppen zugegan̂ ^ jjwir bitten sie , uns die Fragebogen bis 10 . Mai zusenden zu 1
um die Vorarbeiten ordnungsmäbig erledigen
auf nach Breiten am 2 . und 3 . Juni !

zu können-
K '

;»»tc

Bmdiföt Hu

Schweinemarkt am 25. April . Angefabren wurden : . ^ J .
schweine 168 , Läufer 27 . Verkauft wurden : Milchschweine }f '

$ ^fer 20. Höchster Preis , Paar Milchschweine 35 Ji , Lauter , ^ n
Häufigster Preis , Paar Milchschweine 32 Ji , Läufer 45 Ji . J | tj
ster Preis , Paar Milchschwein « 26 Ji , Läufer 40 Ji . JJ
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ÄUS dem SUbta ! i
Busenbach. Von katholischer Seite wird uns geE ^

! fs y.
Der Volksfreund brachte Witte Februar einen Artikel , in z( ! ) Frühlingsfest des Vereins städtischer Arbeiter . Darübergeht uns folgender Bericht zu : Am vergangenen Sonntag ver¬sammelten sich die Angehörigen und Freunde des Vereins städt. Ar¬beiter im Saale der „Walhalla " zu einem Frühlingsfest , das inallen Teilen einen schönen Verlauf nahm . Recht frisch und geschmack¬voll waren Bühne und Tische dekoriert. Mit einem reichhaltigenund gediegenen Programm wurde den Mitgliedern im Verlaufe der

Veranstaltung viel Schönes geboten. Flott gespielte Weisen dersehr ansprechenden Kapelle eröffneten den Reigen . - FreundlicheBegrübungsworte des Vorstandes , Herrn Finger besagten, daß
dieses Fest die einzige Veranstaltung des Vereins wr diesesJahr sei und alle Sorgfalt verwendet wurde , den Mitgliederneinige genußreiche Stunden bieten zu können, um über die grauenAlltagssorgen leichter hinwegzukommen. Er dankte allen Anwesen¬den für den reichen Besuch und allen fleißigen Mitwirkenden zumGelingen des Festes. Frühlingsglaube , im sinnreichen Prolog ,brachte der Vortragenden , Frl . Herbig , reichen Applaus . Unserverdientes Vereinsmitglied , Herr Heger , hat in unermüdlichemFleiß mehrere Kinderreigen mit unseren Jüngsten einstudiert ,welche alle allerliebst und präziß ausgeführt wurden . Ihm und denKleinen hier ein Extra -Lob . Ein Freilos , mit strahlenden Augenangenommen und ein Gedenkblatt quittierten die Leistungen unsererKinder . Die lustige Burleske : „Der dunkle Punkt "

, ausgeführtvon den Damen Frau S e e g e r und Frau R i e g e r sowie denHerren Adolf Höger , Gustav Heeger und Mar Huber warein ganz hervorragender Schlager. Lachsalven und reicher Beifalllohnte die Mitwirkenden , welche alle ganz glänzend ihre Rollespielten . Auch diese Damen erhielten vom Vorstand als Anerken¬
nung einen schönen Blumenstrauß . Als weitere Programm -Ein -

schwerde geführt wurde gegen den hiesigen Or ts pfa rr
die Behandlung der Kinder im Religionsunterricht .
seinerzeit die Hoffnung , daß sich die Verhältnisie ändern “Lj J
aber leider ist das nicht der Fall . Scheinbar war der Artu °

^ lt^ ‘
ber aus Taktgefühl »u zurückhaltend, sonst hätte er ja die
baren Zustände näher schildern müssen . Unter ander .^ ^
sich^

nun
^
wieder ein Fall

'
zugetragen , der Helle Empörung .^

. Am weißen Sonntag , der für
kommunikanten und deren Angehörigen ein hoher FesttaS m
Arüeiterkreisen auslöste.

an dem jeder Pfarrer den Kindern durch eine sinnvolle Wy
'
ßTito mptfipniVfT an fluH-nf +pn es her fiteftftc

iDf v (v 4VUlvvl - Ovll * L ||l --
Jahren vor den Sozialdemokraten , den Kommunisten
Haupt vor allen
di« Kinder von
gamsationen angehören
werden?

Das eine sei nun dem Herrn Pfarrer gesagt : In fei a ,ff?AVAIVIAt« AV-**Tl4i4 rttMA OwSltt llttft XtA ( « fweltlichen Vereinen herrscht eine Ordnung , die für
lich sein dürfte . Wenn er außerstande ist , sich in seiner >»,- <>,
die hl . Schrift zu beschänken , dann soll er seinen Berus Fnb
und als Wablavostel einer politischen Partei die Welt ’ i ,[Y>p«• ^ i c /i? . . in <« . uvf :x u. a.Y x «aT̂vTITPflicht der Gemeindebehörde ist es, endlich mal auf diesesfür Ordnung zu sorgen, denn wir Eltern haben keine
Kinder einem solchen Religionslehrer amuvertrauen . W>r ^ten uns , daß in der Kirche die Politik und das Vereinsl «^
Gegenstand von Auseinandersetzungen gemacht werden.

totit

lagen brachte der auch bei uns sich gut eingeführte Humorist Lorenz. . . . .. _ . . - -einige schöne Couplets zum Vortrag : Der Gebirgsschnockel , ein
echter Bayer , erfreute mit seinen Zithervorträgen und Gesangsein-
lagen sowie seinem Schuhplattler die Anwesenden und wurd reichavvlaudirt . Humorist Lorenz brachte sodann noch die originelle .Soleszene „Die Laura "

, welche unter reichem Beifall den
'

Schluß des Programmes bildete . Ein reichhaltiger Gabentemvel
brachte den glücklichen Gewinnern allerhand lleberraschungen . EinAbendtanz schloß die in jeder Hinsicht bestens organisierte und wohl¬gelungene Veranstaltung . Auch wurde dem fleißigen Vereinsdienervom Vorstandstisch aus für seine Tätigkeit ein schöner Blumenstocküberreicht.

( :) Bcamtcnj » aft un» Wandcrlagcr . Man schreibt uns : Das Hauslcr-unwcsen mit Stoffen und Gegenständen des täglichen Bedarfs hat bekannt¬
lich auch in Baden derartigen Umfang angenommen , daß sich die Landes -
organifation der Einzelhandels gezwungen sah , bei den Behörden ener¬
gische Schritte dagegen zu unternehmen . Auch die maßgeblichen landwirt¬
schaftlichen Verbände haben im Interesse ihrer geschädigten Mitglieder
nachdrücklichste Unterstützung aller Maßnahmen zugesagt, die auf Einschrän¬
kung de - nicht bodenständigen Handels htnzielcn. Nunmehr nehmen er¬freulicherweise auch die Bcamtenorganisationen Badens ,deren Mitglieder erfahrungsgemäß besonders stark von Vertretern außer -
badischcr Firmen überlaufen und durch Anerbieten der verlockendsten Art— Rabattgcwährung , langsristtge Ratenzahlungen usw. — vielsach zu un-bedachten Käusen veranlaßt werden , Stellung gegen diese fremden Ange¬bote. insbesondere gegen die sogen . „ Wanderlagerverkäufer ' und ähnlicheUnternehmungen . So erließ das LandcSkartcll Baden des Deutschen Be-amtcnbundeS in diesen Tagen eine öffentliche Erklärung , in der es nach-
drücklichst von diesen Wandcrlagcrverkäusen abrückt und dabei bemerkt:
„Das Landeskartell Baden ist durch die teilweise schlechten Erfahrungen ,welche die Beamten bei Warenbezügen aus Wandcrlagern oder von aus¬wärtigen Reisenden gemacht haben , veranlaßt , den Beamten zu empfehlen,beim ortsansässigen Einzelhandel einzukauscn. ' Die Badische Bcamtenbankhat sich dieser öffentlichen Erklärung des Landeskartclls Baden ange-
schlosscn und ausdrücklich betont , daß ste mit der in Frage kommendenFirma , die den Anlaß zu dem Vorgehen der LandeskartellS gab , in keiner¬lei Verbindung steht . Damit dürfte endlich eine Bcsterung in den derzei¬tigen , auf di- Dauer unhaltbaren Vcrhültniffen gewährleistet sein .

hj,
'

k
S |
*£ «

■

findet p
(i

Kus dem Murgtal
Easgenau . Freitag , 27 . Avril , abends 8 Uhr , ri -» ttdringende P a r t e i v e rsom m lu n g in der Volksva ^ i .

Di« Vorarbeiten »ur Feier des 1. Mai müssen rum Av! Lp ^ .
bracht werden. Außerdem sind wichtige Arbeiten für dre jfesmwähl zu erledigen . Alfa alle Parteigenossen in die Versa A!0[ ;

Saden-Naden :in
”!

Kasiierung der Beiträge für das 1. Quartal betr . f "ci <
Genossinnen und Genossen , die noch Beiträge für das }■ ^
1928 zu entrichten haben , werden gebeten, die Beitrag «■ *
nächsten Tagen , besonders Samstag und S o n »
reit zu halten .

A,

Kehl

7 b'
f 6 t

bot

Die Genossen , Volksfreundleser und d>
twerktätige Bevölkerung sei auf die diesjährige Mmiew >

sam gemacht . Die Feier findet am 1 . Mai , 8 Ubr .
lu

„Michelballe" statt . Der Spitzenkandidat der soziaid«'
^Baden , Genosse Oskar Geck - Mannheim , bat die

nommen . Verschiedene Vereine , Gesangverein , Naturt l Hst
KaIVa«* «k« .t ClT/iXu- . . . A.. lfA. 1 f7"_ *Pl . . . . ..U. A4>f «tl . » .4
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ifl« ' Aeine badische LhroniK
n*J !®***? *6 Dos 9Rnrnf >nrtni >rf OntsmniieSHIlWrfteiii 66m . lv !

itDenn » / (« ' ®QS Porvbyrwerk Ovvenau -Alberstein G.m . b.H . in
!̂ chsiunos

^̂"chtal ) legt wegen umlaufenden Gerüchten und Ver-
lilhung hJL einem anderen Schotterwerk Wert auf Berösfent -
>« i der wegen Fälschungen verhaftete Direktor Rött in¬
st. noch ?" "" stbeimer Gewerbebank bei ibr weder beteiligt

»nsiia-l oag es mit diesem oder der Gewerbebank in Geschäfts- oder
. " Beziehungen steht .

n
C5

,kim . Ein Flugschüler der Segelflugschule in Mübl -
Würm stürzte bei einem Flug ab . Er brach ein

s üir ®nr - l
.n und fand Aufnahme im hiesigen Krankenhaus . —

hl'Uli ;njetji fahndet nach zwei Männern , die sich seit langem in
'eBen*> berumtreiben und in schamloser Weise Frauen und

cm iil 8e8enü &ci treten Die Wüstlinge ergreifen jeweils mit
. .. . .T IIObe di« Flucht.
citCl ! Ein hiesiger Kaufmann machte seit einiger Zeit
^ n> Wnh. daß ganze Tuchballen aus seinem Geschäfte vcr-
t, >«» bn . Mit Hilfe eines Privatdetektivs konnte die Sache aufge-

& uns
61

• • Hauptschuldiger ist ein Lehrling , der frühmorgens
? wieder einen Tuchballen unter die Trevve legte, wo die

tütbe Don Helfershelfern im geeigneten Augenblick abgeholt
dP " llch dem Pforzheim«! Anzeiger wurden nicht weniger als

a ««‘
j,

r]f rt« tt als Hehler ermittelt . — In einem Haus« Brüblstrahe
Ce 1. Hauswirt mit seinem Miet er ! einem

'
Mineralwasserbänd -

ife% in welchem Verlauf letzterer vom Hausbesitzer einen
- - ^ ~ - - - - - *—

* >« t

auf den Kopf erhielt . Der
"
Verl «tzte muhte ins Kranken-

ei m gebracht werden.
> Br . Am vergangenen Montag fuhr ein Ehanf «

r tti 3 dösigen Privatautobefitzers in raschem Tempo von der
1 1 Ititi {;

,tta Be in die Johann o . Weerthstrahe eia und überrannte
nfj « °us der Strafe* spielende vierjährige Bübchen eines Lehr-

1 L
"°

.ls - Mit einem Schädelbruch und inneren Verletzungen
enjj .i * n bie Klinik überführt werden.

!!» d. » a Eburg i. Br . Bei dem Autounfall am Scherzinger Duck
Mi,, . 'andstrahe Freiburg —Müllbeim handelt es sich um ein von
ij, ^ uf der Fahrt nach Schovfbeim i . W . befindliches Auto ,

■ # *4» Ueberbolen eines landwirtschaftlichen Gespanns gegen
'
i &lJ ft m^ um iubr . Der Fahrer erlitt ziemlich erhebliche Verletzun-
Lt Sl iiitz

" ? tend die beiden anderen Jnsasien , eine Dam« aus Schopf -
TW tot ihrer Tochter, erfreulicherweise mit leichteren Derletzun-

rri »„Mukamcn . Die beiden Damen wurden in eine Freiburger
°tkl,nik überführt .

. biegen bei Freiburg . Der Führer des Lastautos , das in
. letzten Nächte den 63jäbrigen Renkenhofbauern Alb.

w1 ! i$ ;r. ° uch überfahren und getötet bat , konnte ermittelt werden.
- f W,, . Ehauffeur Waldvogel aus St . Peter , der zwischen

tC
« V l08e[ j? T

Un*) St . Peter regelmäßig Stückgüter befördert . Wald-
ftleif . . öwar an dem verhängnisvollen Abend die richtige Stra -

Ä doch fehlte an seinem Kraftwagen die Beleuchtung.
*tob war einer der bekanntesten Landwirte in unserer Ge -

itf
"Miangreichem Hosbesttz.

, inj i. W. Gestern früh entdeckten einige Passanten am
me " fttitiii* 1 Spinnerei Fehmann u . Hecker eine angeschwemmte
, is,l ft , Me Leiche. Der Tote wurde geborgen. Es dürfte sich bei

$ iSl#*.1
*

unkenntlich gewordenen Toten wohl um den seit etwa
ftbejjf

n vermißten Heizer Alberer der Nebenbahn Zell—Todtnau

9 &B (Amt Säckingen) . Vergangenen Samstag abend
von Rüttebof kommende Lieferauto des Weinbändlers

ilffefl
'

Sbe ir: 1 von Wehr gegen das von Wehr den Berg hinaufkom-
»Ä ! 'erdefubrwerk des Försters Huber von Hornberg . Beide

ekl>̂ ^ fi„8e wurden dabei beschädigt . Der Sohn des Försters Huber
» 2* namhaft * Fleischwunde davon.

a«1' « “ein ^ aldshut . Ein kleines Mädchen wollt« vom rechten Bnicken -
vor einem Auto den rechten Toreingang gewinnen . Der

*» J oes Autos zog, um das Mädchen vor dem Ueberfabrenwer -
v »d stj ^ en , die Bremsen, wodurch der Wagen an die rechte Tor-

und ziemlich schwer beschädigt wurde . Das Mädchen,uiIV ölvlimty fUJUHJl W| UfUVIB4 UIUlUl .
* g . m Pflaster noch fiel , erlitt nur üeringfügige Verletzungen.

Ä Die Gendarmerie macht « einen interesianten Fang .
haftete einen Schweizer, der schon Jahre lang . an der

« Vr * t Pah berumreist Bei Feststellung seiner Personalien
■% uw heraus , daß er noch ein« Zuchthausstrafe von neun Mo-

aozusitzen hat . Der Verhaftete der hier Autofahrten verau -
^ ^

- wurde bei einer Kontrolle verhaftet .
' d e l b e r g. Beim Möbeltransport stürzte ein lediger

e. 5
* die Treppe herunter . Der Mann verletzte sich derart ,

U«I„
e^

v Cl9 > Mittwoch vormittag um 10 llbr muht« unmittel »
r,rn(rt Sfs A? " dem Stift „Neuburg " auf einem schmalen Ackerstreifen ein

v to ti>nf *
im gekommener Doppeldecker mit zwei Personen wogen

IN re '?«« eine Notlandung vornehmen . Trotz des fchwie-
udeverhältnisies erfolgte die Landung glatt . Cs er-

Qjl mb, g^agllch, ob es nach Ausbesserung des Schadens möglich sein
>>> !

stelle wieder aufzusteigen.
* ^5 hat

" "Edlichrn Schwär,wall ». Der weithin bekannte und um
q tz t ^ «ewerbe hochverdiente Mitinhaber des Kurhauses Sunds -
Er h,/ ..

' ° " M a u s h a r d , ist im Alter von 69 Jahren gestorben.
« Jahre auf Hundseck zugebracht.

Mannheim . Der Gefchäftsstibrer der Mannheimer Be-
k5»i«nbft»

^ rwaltungsinsvektor Otto Pfeiffer , ist im Zu-
™ t«t wo

"
den

" ' ^ ^ vtkrach wegen Verdachts der Untreue ver-

8cf 2 e^ Qb?fVK
*m * 2n der Nähe des elektrischen Werkes kollidierte

4e! V U . Mrerin mit einem Polizeiauto nud wurde erheblich ver-
Ä 24jährige Arbeiterin hantiert « ungeschickt mit dem

b«r plötzlich ervlodierte . Sie zog sich
1CV ^ °Ur 0-^ °v)unden an beiden Händen zu und mußte ins Kran -
* F f- .

a^ t werden.
>n Im Jahre 1927 stieg die Gesamtzahl der Todcs-

!!n? °Senüb-. ffheinfchiffabrt infolge Unfälle und Ertrinken » auf
Me 37 im Jahre 1926, 4S im Jahre 1925 und 27 im

" 80 igj 3
Dl« Höchstzahlen waren 88 im Jahre 1904, 84 1910

^
trohensverrbericht de« Badischen Verkehrsverbandes

St » Und » i
®! Sinzheim : Bis 30 . Avril Strecke zwischen Steins -

M »
tbt - Umgebung vorhanden . — Vom 1 .—5 . Mai

K SiNbelmd ^Mi und Neckarbischofsheim . Umgebung über Epfen-
«K rMe Karl» , i.

-- Bezirksamt Karlsruhe : Dom 6 . Avril an die
atf. St^ uhej^

' Vube—Leovoldshafen vom jetzigen Pflasterende auf der

rtH > N? Karl^ Uee bis zum Beginn der Walzasphaltdecke. Di«

S
fr

sj e t e vis zum Beginn der Walzasphaltdecke. Di«
m 23. -T' Marau in Knielingen . Umleitung vorhanden .

Ort l Mai di« Strecke Durlach—Erünwetters -
Fiersbach . Umgebung von Durlach über Wol-

Pom ^^nwettersbach und umgekehrt. — Bezirksamt
Meim ir Pvril ab bis auf weiteres die Landftrahe in

L . ‘l ht . / " • vi - — — n—,6.-* __ fl?*,*»* ool
"

Ä7„ Gleitung über di« Evevererstrabe . — Vom —
^ is^ " vrbock

at, r̂ te Strecke Rastatt —Freudenstadt zwischen Weisen-
hitä * 3jauwii «

®? 'tung vorhanden . - Vom 2 .- 7. Mai Strecke
■ftui üh-, uvzach—Schönmünzach. Umleitung des Durchgvngs-
^ N»nN >ke C „Ulersbronn—Rubestein—Achern . — Dom 8 .—15 .
Ae Forbach—Ragmünzach . Umleitung über
| om Ll

fi
e3e Plo ^ ' Baden . — Bezirksamt Bühl : Vom 5.—10 . Mai

«?■ Avrir ^ !8—Sand —Hundseck . — Bezirksamt Oberkirch:
? »dl , ?

uv>sba^ Mai Lautenbach bis Hubacker , vom 8.—11 .
' ' Mn !

Die ^ Landstrecke Ovvenou—Griesbach—Kniebis .
, ‘ “ . " " Ms^ d; M ^ r c: 1* r:ano»rrecre iwettau —©nesoaa ^—nnieoi «

Ki' ^ tw 8daL i te Bahnhokufabrtsstrah « Ovvenau ; vom 15 . bi
7. I bi , 1 Urberg und vom 1S .- 2S . Mai bei Griesbach. Vor

<5,;
Vom

Vom 4 .
Rcnnbäumle .

unterhalb
Bis 2 . Mai die Landstraße^ Avd «

'
n^ vng vorhanden . « >s wn

"
vchchsu A ®J tcs5cim. Umleitung vorhanden . Vom 3 . bis

^ and und Appenweier . Umleitung vorhanden .

, Volkswirtschaft
Die Verluste der Mannheimer Gewerbebank sollen 600 W0

Reichsmark betragen . Es sind Bemübungen zur Sanierung im
Gange.

Tonwarenindustrie Wicsloch A .-G . in Wiesloch. In der Sitzung
am Dienstag beschloß der Aussichtsrat, der auf den 23. Mai ds . Js .
anzuberaumenden Generalversammlung bei reichlichen Abschreibun¬
gen eine Dividende von 6 Prozent (3 Prozent ) für die Stamm¬
aktien und 6 Prozent (6 Prozent ) für die Vorzugsaktien vorzu-
ichlagen .

Vorschufebank Bühl e.G.m .b .H. Aufsichtsrat und Vorstand haben
beschlossen, der demnächst einzuberusenden ord . Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent für das abgelaufene
Geschäftsjahr vorzuschlagen.

Schweinemarkt in Breiten vom 24. April . Zufuhr : 42 Milch¬
schweine und 2 Läufer . Preise : Milchschweine 34—50 X Handel
flau . Preise fest.

Konkurs . Ueber das Vermögen der offenen Handelsgesellschaft
Firma Alois Duffner Söhne in Schönwald wurde das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Die Eroheinkaukssesellschaft Deutscher Konsumvereine (G .E .E .)
gibt ihren Umsatz für das erste Vierteljahr 1928 mit IW,572 Mil¬
lionen Mark an . Gegenüber derselben Zeit des Vorjahres steigerte
er sich um 22,214 Millionen Mark — 28,35 Prozent . Don dem Um¬
satz entfielen 24,91 Millionen Mark aus den Vertrieb von Waren ,
die in den Fabriken der E .E .G . selbst hergestellt wurden . Hier
macht die Steigerung gegenüber dem Vorjahre 11,827 Millionen
Mark — 90,4 Prozent aus .

Karlsruher poiizeiderlcw
Verkehrsunfälle

Am Mühlburger Tor bei der Westendstrahe stießen zwei
Motoradfabrer zusammen, weil der aus der Kaiserstrahe einbie¬
gende Motorradfahrer anstatt in kurzer Wendung im weiten Bo¬
gen gefahren ist . Beide Motorräder wurden beschädigt .

In D u r l a ch Ecke Hauvt - und Schlofestraße stieben 2 Personen¬
kraftwagen zusammen, weil der aus der Schloßstrahe in die Sauvt -
strah« einbiegende Führer des Personenwagens dem durch die
Hauvtstrabe fahrenden Wagen das Vorfabrtsrecht nicht lieb. Per¬
sonen wurden nicht verletzt , wohl aber entstand an beiden Fahr¬
zeugen Materialschaden .

Beim lleberqueren der Ettlinger Strahe bei der Augarten¬
straße bremste , um vor einem Personenwagen anzuhalten , ein Ela -
scrlehrling sein Fahrrad so stark , daß er zu Boden stürzte und sich
verletzte. 2 vorübergehende Schwestern verbrachten ihn nach dem
Sallenwäldchen bis das Krankenauto kam . Im Krankenhaus wurde
eine kompliziert« Verstauchung des rechten Knöchels mit starkem
Bluterguß festgestellt .

In der Schwarzwaldstraße hinter dem Sauvtbahnhof fuhr ein
städt. Omnibusführer beim Ueberholen eines Personenwagens zu
schnell wieder auf die rechte Straßenseite , Io daß das rechte Hinter¬
rad seines Fahrzeuges das linke Vorderrad des Personenwagens
streifte und an dem Personenkraftwagen die Vorderachse verbogen
wurde . Da jetzt die Steuerung versagte, fuhr der Wagen über den
Gehweg die zirka 4—5 Meter hoher Straßenböschung hinunter und
blieb in dem weichen Ackerboden stecken . Der Führer des Wagens ,
ein 52 Jahre alter Ingenieur aus Müncken, erlitt keinerlei Ver¬
letzungen. Das Fahrzeug war so stark beschädigt , daß es abgefchlevvt
werden mußte.

Schwächeanfälle
Gestern nachmittag erlitt ein 30 Jahre alter , sich auf der Wan¬

derschaft befindlicher Schriftsteller auf der Kaiserstraße einen
Schwächeanfall, er wurde mit dem Krankenwagen nach dem städt.
Krankenhaus gebracht.

In Durlach, gegen 11 .30 Uhr vormittags , erlitt ein 39 Jahre
alter Schriftsetzer aus Leipzig, der sich auf Wanderschaft hefindet ,
einen Anfall , so daß er nach der Polizeiwache verbracht werden
mußte. Der herbeigerufene Arzt gab ihm eine Einspritzung , so
daß er , nachdem er sich wieder erholt batte , leinen Weg fortsetzen
konnte . In Karlsruhe auf der Kailerstrabe erlitt derselbe Mann
gegen 3 Uhr nachmittags nochmals einen Schwächeanfall, so daß er
mit dem Krankenwagen nach dem städt. Krankenhaus verbracht
werden mußte.

Berliner Devisennotierui . gcn l MittelkurS).
24 April 25. April

Geld Brief Geld Briei
Amsterdam . . . 168 38 168.72 16833 168 .67
Italien . . . . . 22 .02 22.66 22.01 22.05
London . 20.391 20 431 20 .384 20.424
Rcwyort . . . . . . . . 1 Doll. 4.177 4.188 4. 177 4. 185
Paris . 16.44 16.48 16 .43 16.47
Prag . 12.379 12.399 12378 12.398
Schweiz . 80.81 80.67 80 .61 80.67
Spanien . 69.88 70.02 69.65 69.69
Stockholm . . . . 112 .1*7 112.29 112.03 112 .26
Wien . . 100 Schilling 18 78 68.90 68.77 68.89

Letzte Nachrichten
Das amtliche Wahlergebnis in Frankreich

Paris , 26 . Avril . (Drahtbericht .) WTB . Gestern erfolgte die
amtliche Nachprüfung des Wahlergebnisses im ersten Mahlgang .
Es wurden eine Reihe von Aenderungen vorgenommen. Außerdem
sind inzwischen die ausstehenden Ergebnisse aus den französischen
Kolonien bekannt geworden. Nach einer amtlichen Statistik er¬
geben sich nunmehr für den ersten Wahlgang folgende endgültige
Ergebnisie : Von den 612 »u verteilenden Sitzen wurden im ersten
Mahlgang 187 besetzt, sodaß in 425 Fällen ein zweiter Wahlgang
stattzusinden bat . Die 187 gewählten Abgeordneten vertöilen sich
wie folgt : Kommunisten 0 , Sozialisten 15, Sozialrevublikaner
( Painlevö ) 6. Radikale 21. Rechtsradikale (Loucheur) 15. Links-
revuhlikaner 43, Rechtsrepublikaner (Marin ) 78, Rechtsstehende 9.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarle

Unter dem Einfluß des kontinentalen Hochdruckgebietes herrscht
jetzt bei uns allgemein heiteres und warmes Wetter . Es (».'steht
vorläufig kein Anzeichen für baldige Aenderung des bestehenden
Witterungscharakters .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 27. Avril : Fortgesetzt
heiter , trocken und warm.

Wafierfiand des Rheins
Schusterinsel 192 , gest. 4 ; Kehl 234 , gest. 3 ; Maxau 397 ; Mann¬

heim 283 , gef . 2 Zentimeter . _

Reichsbanner
Schwarz- Nol - Ealö

Kreistreffen Gaggenau . Antreten Sonntag , 29. Avril , 8 Uhr
vormittags im Hof« Nüvvurrerstrabe 8 . Abfahrt mit Auto über
Rüvvurr , Ettlingen ufw. Bei schlechtem Wetter Antreten 12.15
Hauptbahnhof . Abfahrt 12 .30 (Sonntagskarte Gaggenau ) .

Anzug: Dienstanzug, Brotbeutel (Mundvorrat ) .
Banner und Spielleute zur Stelle . Kameraden , dir sich im

Besitze von Hausfabnen befinden, werden gebeten, dieselben
zur Verfügung zu stellen.

Srieskafien der Redaktton
W. M . 184. T . : Eemeinderat hat das Recht zur Annahme

und Ablehnung . Aber eine Ablehnung in dem erwähnten Falle
hat nur theoretische Bedeutung , da endgültig das Unterrichtsmini¬
sterium entscheidet .

B . B . Der Fürsorge steht das in Frage kommende Recht zu.
Welcher Partei der hetreffende Herr angebört , konnten wir nicht
ermitteln .

Gaggenau . Eine Beratungsstelle gibt es in Karlsruhe
( Krankenhaus ) , wo aber eine Behandlung nicht stattfindet . Am
besten ist es, wenn ein Arzt am Wohnort selbst oder in Rastatt aus¬
gesucht wird .

99 A. Dr . Magnus Hirfchfeld, Institut für Sexualwissenschaft,
Berlin RW . 40, In den Zelten 9 a.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . LandeSlheater : Das vierte Gebot. Bon 19.30—22 Uhr.
Eintracht : Lichtbtldcrvortrag Rafael Schermann . Die Handschrift als

Notsignal " . 20 Uhr.
Kammcr -Lichlspiele : Lilian Gish in : Annie Laurie .
Union -Theater : Norm « Talmadgr in Kilt .
Rcstdenz-Lichtsplclc : Ein kleine Freundin braucht ein jeder Mann , Bei¬

programm .
Eolosfcum : Piletto , Meister- Jonglenr ; Bariets -Programm . 20 Uhr .
Krolodil : Täglich Konzert der Bauernkapelle .
Palast -Lichtspickc : Die rassinierteste Frau Berlins . — Der Löw' ist los .
Gloria -Palas «: Was Kinder den Eltern verschweigen.

Ä 4Ä Veremsanzetger
n«rqnügmis»«mzeigea finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder » enden znm

Reklomeieilenprei« berechnet.
Karlsruhe

Ortsausschuß Karlsruhe -Durlach -Ettlingen des ADEB . Heute
Donnerstag , abends 7 Ubr , im Bolksbaus Delegiertenversammlung .
Die Tagesordnung befaßt sich mit der Durchführung der diesjähri¬
gen Maifeier , Quartalsabrechnung sowie mit einem interessanten
neuzeitlichen Referat . Vollzähliges Erscheinen der Delegierten er¬
wartet . 3275 Der Vorstand.

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen
Freitag abend 8 llbr im „Lamm" Mitgliederversammlung mit
Vortrag von Een . S t e n z - Karlsrube über „Faschismus"

. Um
zahlreichen Besuch bittet 968 Der Vorstand .

Sagsfeld . Freie Turnerschaft . Am Sonntag , den 29. Avril ,
5 Uhr, findet im „Bahnhof " eine außerordentliche Generalversamm¬
lung statt . Turnrat um 4 Ubr . Vollzähliges Erscheinen erwartet
970 * Der Vorstand.

Aus dem Reich der Pflanzen für das Reich der Hausfrau
Bet unseren Spaziergängen durch Feld und Wald fällt uns häufig an

Wegrändern und Rainen eine hübsche , blaublühcnde Pflanze aus, die von
den übrigen Pflanzen eigenartig absticht . Es ist die Wegwarte . Im Volks¬
mund leb » eine schöne Sage über die Entstehung dieses Namens . Ein
Mädchen, besten Liebster i'm Kriege war , hatte Jahr für Jahr aus dessen
Rückkehr am Weg gewartet ; als er nicht mehr heimkehrte, wurde sie von
einer gütigen Fee zum Lohn für ihre Treue und um sie vor Schmerz zu
bewahren , in das Pflänzchen mit den schönen , blauen Blüten verwandelt .

Die Wegwarte oder wilde Zichorie gehört der großen botanischen Fa¬
milie der Korbblütler an . Wohl wenigen Haussrauen wird bekannt fei»,
datz dieser bescheidene Gewächs in ihrem Haushalt eine äußerst wichtige
Rolle spielt, ist es doch die Stammpflanze , des in säst jeder Familie be¬
nützten »Aecht Franc! Kafsee -Zusatzes" . Slllerdings wird zur Herstellung
dieses Kasseemtttels nicht die wild wachsende Pflanze mit ihrer dünnen ,
spindelförmigen Wurzel verwendet , sondern dle veredelte Fcldvslanze , die
seit über 180 Jahren als Hauptiohstoff für Kaffee -Znsatz gezüchtet und In
großen Mengen angepslanzt wird .

Die Wistenschast hat in den letzten Jahrzehnten sestgestellt , daß der
Hauptstosf der Ztchorienwurzel ein stärkeartiger Körper , das Inulin ist,
aus dem sich beim Rösten Zucker , sowie verschiedene aromatische Bitterstoffe
und särbende Stosfe bilden , denen die Zichorie hauptsächlich ihren Wert
und ihre Bcltebthett verdankt. Durch die neuesten Untersuchungen der
medizinischen Wistenschast wird außerdem einwandsrei nachgewiesen, das;
die Wirkung des ZichorienkasfeeS auf den menschlichen Organismus wohl¬
tuend ist , da er auf die BerdauungSorgane sehr günstig einwirkt und eine
säulntSwtdrige Wirkung im Darm auSübt ; ferner , daß als Würze zu Boh -
nenkafsee ein stärkere- Hervortreten und längeres Anhalten deS Kafseegc -
schmackes. sowie eine schöne , goldbraune Farbe erreicht werden .

Die außergewöhnliche Ausdehnung , welche der Genuß . von Zichorien-
kassee gesunden hat , kommt der Volksgesundheit nnd dem SparbedürfniS
der Hausfrau zugute . Erwähnenswert ist übrigens auch , daß die Beigabe
von Milch zum Kaffeegetränk erst durch die Mitbenutzung der Zichorie in
Ausnahme kam .

Wir haben es a .'so in der Tat der Zichorie und damit in erster Linie
dem »Aechten Franc! Kassec -Zusatz" zu verdanken, datz an Stelle des reinen
KasfeeaufgusteS, den man vorher nur als Genußmittel kannte, in dem
Milchkaffee ein wcrwolles und billiges Volksnahrungsmtttel entstand.

Lluter -Diuan - und
• t Steppdecken

ohne Anzahlung in
10 Monatsraten lietern

Slgay L Glück , Frankfurt a . M. A 7
Grftlites Tcpplchversand -

ilans Deutschlands
Schreiben Sie sotort'

9m JßehmiuM
durch alle Erdteile führen
unsre ißücher
Verlagsdruckerei Volksfreund
JlMeitung tBudihandlung
Waldstr. 281 Telefon 7020121

flicht Soda verlangen,' sondern
immer

Senk »
3tUma (« tot«, nur In HM
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70 Zum ivon
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Generationen
werden die erstklassigen

Älarken -Fahrräder

fatria und w .K.c .
mit 3 Jahren schriftl . Garantie

aus den weltbekannt , altrenommiert . Solinger W .K .C .-Werken
durch ihre Unverwüstlichkeit , Gediegenheit in Form
und material , in Präzision , Leichtem Lauf — Spitzen¬
leistung deutscher Qualitätsarbeit — Daher suchen
auch Sie Ihren Vorteil bei der Anschaffungeines Fahrrades

und beehren Sie mich mit Ihrem Vertrauen !

Sie finden bei mir größte Auswahl in
Damen -, Herren - , Knaben - , Mäd¬
chen - u . Kinder -Fahrrädern , Renn¬

maschinen , besonders stabile
Geschäftsräder

Alle Zubehörteile
Reparaturwerkstätte

Solide Preise und bekannt günstige
Zahlungsbedingungen S3is

P. BernardsPallage 56
Eene

AKademiestraße

( T aßt die Fanfaren in Stadt und Dorf ertönen , rührt die

Hände , ruft die Rameraden ! wir wollen einen neuen

Sieg erringen , einen Sieg für das Volk der Arbeit , für den

Sozialismus , für das Glück der Menschheit . — Paul Lobe

Die MaLzeLtung 1928 weist
den weg ! 25 pfg .

verlagsöruckerei VolKsfreunö
Abteilung Vuchhanölung
WalSstrafie 28, Lernsprecher 7020 u . 7021

Badisches
Landestlream
Donnerstag , 2 « . April

Volksbühne 8

JasmcrleGedol
von Anzengruber

In Szene gesetzt von
Felix Banmbach .

Hutterer
Sydonie
Hedwig
Stelzcnthaler
Schalanter
Barbara
Martin
Josesa

unker
Michel
Frey
Schön
Anna
Eduard
Höller
Beller
Rest
Stützt
Kattchcr

Höcker
Gcntcr

Bertram
Brand

Herz
Ermarth

Kloeble
Rademacher

Frauendorfcr
Gras

Quaiser
Hierl

Schneider
Ziegler
Lcitgeb
Mehner
Ostholt
Möderl
Opmar

Keinath
Sedlberger Schellenberger
Mostinger Gcmmecke
Toni
Atzwanger
Berger
Minna
Stille

Dcnnig
Kühne
Brüter
Silber

Wiechel
Ansang 19Rz Uhr

Ende gegen 22 Uhr .
1. Rang und 1. Sperrsitz'

5.00 Mk.
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verlaus frei

gehalten

Freitag , den 27. April :
Tie verkaufte Braut .

Samstag , den 28. April
Lyrano von Bergerac .

Extra -Angebot
unserer

Betten
SpezialAbieilung

von Donnerstag , den 26 . Aprilbis einsch . Mittwoch , den 2. Mai

Eisenbeflslellen für Erwachsene
Eisenbettstelle braun lackiert, zu- , r -- r
sammenlegbar,m . dopp . Spiralfedermatratze •

Eisenbettstelle weiß lack.,27mm Stahl- , q en
rohr , Patent -Stahlfedernmatratze , 90/190 cm •

Eisenbettstelle weiß lack ., 33 mm Rohr,, .» - n
Stahlfedernmatratze 90/190 cm . “ “

EiSenbettStelle dies . Ausf . m . Fußbrett 26 . 00

Eisenbettstelle Ä KefÄtt 68
-
* 35 .00

Messingbettstelle s» mm Rohr CK nn
100/200 cm 75.00 90/190 cm 02 . UU

iünsscrheilslclgcn
Kinderbett tV « » «« 11

fyeiJ
,
,s

Kinderbett weiß lackiert , 70/140 cm,
2 Seiten abklappbar . 82.00 25 .0»

Kinderbett weiß lack . 70/140 cm , mit 21
reicher Messingverzierung . - • • ' ,
Kinderbett Holz, naturlackiert,55/110c ®
Ifinrlorhott Holz , weiß lackiert • 17.7514.
Kinaeroeil naturlackiert . ,
Kinderbett Holz’ naturlack- abklap !$j ^

1 ',

Kinderbett weiß lackielÄft !o«
21

| Bettfedern grau, per ptd. 2.80 i^o 1 .00
| Bettfedern weiß , per pm. o.oo 5.50 4 .50
| Kapok besond . füllkräftig , p. Pfd . 2.40 1 . 70

Weiße Halbdaunen per pid . 7.75 el¬

kraue Daunen . Per pid.
^

Weiße Volldaunen • • perPid. 12 ®1
Sämtliche Sorten Bettfedern sind doppelt gereinigt und besonders fallkräftig .

Ab 16.—30. April
Sensations -Gastspiel|

PILETTO
Rastelll II 31341

der unerreichte
deutsche Meister - 1
Jongleur mit dem j

internationalen
varieie-p

iiiiniiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiii

Matratzen SAW s
.̂ 20 .00

Matratzen ÄÄKffi 28 .50
Oberbetten 15 . 50
Kopfkissen 4 . 60
Reformkissen mo cm 7.75 40/60 cm 4 .70
Reformkissen ÄoÄ 1» cm 7.75
fiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
■ Ein kosten

Matratzen mfi û
d
.
efb.e“en

:
Se

.
ef ^ .75

Deckbett für Kinderbetten . 16 .25 12.50
Kopfkissen für Kinderbetten • ■ <4.25

Reform-Unterbett 70/140 cm • t* w1 ®
Reform-Kissen 40/50 cm 4.25 30140 cm ;
Reform . kiccon mit Roßhaarfüllung _neiorm - Mssen 40/50 cm 6.00 30/40 cm

% tel
tb J

^nfj

gl
,
' b-stss

» •ne

Griff 800 Silber
Z besteh - aus Tortenheber . Kuchengabeln mit Schneide , Brotgabeln , Sardinenheber . Q0= Zuckerstreuer . Butter - u - Käsemesser , Obstgabeln und Obstmesser , Jedes Stück

ArbeitsamtKarlsruhe Durlacher Anzeigen.

S <3

Unsere SÄHämanf

| sind ioährend der j

Fisch-
Werbemoche

Adler -, Presto »
Gritzner - :9CJ

lotai - Ausverkauf
wegen Aufgabe deä Ladens

Hosen / finzlige
lierufskleldnng , Rucksäcke ,
Gamaschen , Hemden , Unter¬
hosen kaufen Sie sehr billig

maier . mendeissolinplatz 3307

Unsere
Berufsberatung und Lehrstellenver¬
mittlung für Frauen und Mädchen
in Karlsruhe , befindet sich ab 30. April 1928

Zähringerstraße Wr. 45

: pesond .preiswert |

In pilanicr
Milchsauce

MsmrS,-
heriW

fahrrSder
OSdmssedinsn

Lrsatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tetlzahlng . gestattet

X . Hottner
Aarlsrulie -MQhlburii
Kardtstr .27.EcKe Rtieinsir .

1886 Telephon 1886.

Schlafzimmer - Bilder
22.— M . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Baieutin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr . 88

Sprechstunden
unserer Adtlg . Berussberatung n . Lehrstellcn -
bermittlg (Zähringerstr . 45, Fernspr . 5270-74)

für Knaben n . Mädchen , sowie sür Frauen u . Männer :
Montag bis Freitag täglich von tlS —6 Uhr
Samstag von 8— 12 Uhr

für Schüler höherer Lehranstalten :
Montag und Donnerstag von 4—6 Uhr

für Schülerinnen höherer Lehranstalten :
Dienstag von 4— 6 Uhr

Frack -, Luioktö ^ I
rock-Anzüg 3

Amkliche Bekanntmachungen
Sprechstunden

i « Durlach : Montag und Mittwoch nach .
hmittaqs von 4—6 Uhr in der Lessingschnlc
durlach , Zimmer 3

offen , besonders
große Fische

Wählerliste sür die ReichstWWhl .
ln Ettlingen « Freitag nachmittags don 4 bis
6 Uhr im alten Schloß , Zimmer der Für .

3 Stück 38 Pfg .
1 Liter - Qf |

Dose «Ml Pfg
4 Liter -

3 QQDose

Küchen sorgeschwester

complett 3388
95 — 150.— 226 .—

mabei - Baum

Rollmops
Erbprinzenstr . 30

offen / in
| 3 Stuck “tU Pfg . Mstzsnrüge

i Liter - nn
Dose ÖU Pfg

4 Siter «
3 QQTose

Bratheringe
ertra große Fische

offen « J2
Stück IS Pfg .

werden mitStoff von ^150.-
un bis zu den feinsten
Qualitäten bei gutem Sitz
und sauberer Arbeit an -
gesertigt . Auch werden
mitgebrachte Stoffe zum
Preise bon M . 30.- ver¬
arbeitet bei Gg . Wehrte ,
Schneidermstr ., Hagsfetd ,

Eggensteinerstr . 41 s’<*
— Großes Mustertager . —

1) Die Wählerliste (Kartei ) sür die am 20. Mat
1928 stattfindende Reichstagswahl liegt sür die
ganze Stadt einschl . der Vororte von ctnschl . Sonn ,
tag , de» 29 . April , bis einschl . Sonntag , den
6. Mai , im kleinen Saal des Konzcrthaufcs ( eine
Treppe , Eingang : östliche Ecke , gegenüber der Aus¬
stellungshalle ) zu jedermanns Einsicht auf und
zwar werktags von 9— 12 Uhr , Sonntags von 9
bis 12 Uhr . Einspruch (mündlich oder schriftlich )
gegen die Liste kann nur in dieser Zeit erhoben
werden : auf iedc » Fall stnd Beweismittel <». B .
Patz , polizeiliche Anmeldung ) vorzulegen .

2. Eingetragen in die Wählerliste stnd alle hier
wohnenden , am Wahltage (20. Mat ) mindestens
20 Jahre alten Reichsangehörigcn , soweit nicht
der Ausübung ihres Wahlrechts gesetzliche Bcstim .
mnngen cntgegcnstchen .

Kostenlose Erteilung von Rat und Auslunst in allen
Fragen der Berufswahl und der Berufs -
ausbildung — Lehrstellenvcrmittlung — Ab¬
nahme von Eignungsprüfungen — Fähig .
leitsschulung 594

Reichskagsnaahl .
Die Btlmmlartci für die Reichstagswahl am 20 .

Mai 1928 liegt vom 29 . April bis 6 . Mai 1928 und
zivar an den Werktagen vorm , von 9—12 unv
nachm , von 3—5 Uhr und an den beiden Sonntagen
(29 . April und 6. Mat ) vorm , von 10— 12 Uhr auf
dem Arbeitsamt (Dchlotzkasernc 2 . Stock , Eingang
Schlotzstratzc ) zu jedermanns Einsicht aus . Wer
die Stimmkartei sür unrichtig oder unvollständig
hält , kann dies bis zum Ablauf der Auslcgungs -
frtft bei der Auslegungsstclle schriftlich anzetgen ,
oder zur Niederschrift geben .

Stimmberechtigt sind alle Reichsdeutschen ohne
Unterschied des Geschlechts , die am Wahltage 20
Jahre alt stnd .

Absttmmen kann nur , wer in die Stimmkartei
eingetragen ist, oder einen Stimmschein hat .

Das Stimmrecht ruht im Falle der Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte , sowie in Fällen der
Entmündigung und Vormundschaft .

Jede in die Stimmkartei aufgcnommcne Person
erhält dieser Tage eine besondere Benachrichtigung ;
wer bis längstens Dienstag , den 1. Mai , eine Be¬
nachrichtigung nicht erhalten hat , ist in die Stimm -
kartet nicht ausgenommen und hat deshalb , wenn
er sein Stimmrecht ausüben will , alsbald , späte¬
stens bis zum Ablauf der Auslegungsfrist , seine
Ausnahme in die Stimmkartei zu beantragen .

Die Benachrichtigung wolle aufbewahrt , zur
Wahl mitgebracht und behuks rascherer Abwicklung
der Absttmmungshandlung die auf der Benachrtch .
tlgung angegebene Nummer dem AbstimmungSvor .
sicher genannt werden . 592

Franz Heck,

iverbeiol
führen w-r °

Aßc .i>»nI

« » 'Fr

IM gan * 28 ^ It
'
fe

i { j
kl

Spez . ' di "

Durlach , den 25. April 1928.
Der Oberbürgermeister .

Die nach dem Fahrplan aus
Isruhe -Her

! 1 Liter - QA
Tose «IU Pfg .

«
2 . aoDose

l Hering i .Gelee
Pfund 88 Psg .

sing ..N8hmaschme30 «
dreiflammige , weiße Gas¬
backofen monatl . 5Mk .

Gartenstratzc 48 , 3. St .

! lu Pfund iw Pfg .13
1 Liier - nn

Tose « U Pfg

Rnisische

Sardinen
I Liter , nn

Dose Pfg .
! 4 Liter -

3 |Tose 1

Fein-
matißßben

in div . Tunken

Krlcgsbcschädigter,29J .,
snchtArbelt als Ausläufer
ov . bcrgl . Ang . unt . S . 3277
an das Votlssrennddüro

NülMßslhine?°L""
noch neu . mit lOjähriger
Garantie , sür nur 155 Mk.
« ahnhofstr . « . III r .

1 Damenrad

3. Jeder in die Wählerliste Eingetragene erhält
eine Postkarte , aus der ersichtlich ist , in welchem
Wahlbezirk und mit welcher Nummer er in die
Wählerliste ausgenommen ist, und wo er sein
Wahlrecht ausüben kann . Für die benachrichtigten
Personen erübrigt sich also die Einsichtnahme in
die Wählerliste . Wer bis Sonntag , den 29 . April ,keine Karte erhalten har , steht nicht in der Wähler -
liste . Glaubt er , wahlberechtigt zu sein , so muß
er sich bei der oben (Ziffer 1 ) angegebenen Stelle
bis 6 . Mat für die Wählerliste anmclden ; an¬
dernfalls kann er sein Wahlrecht nicht ausüben .
Wählen darf nur , wer in der Wählerliste steht .

4. Nach Ablauf der Auslegungssrtst ist Einspruch
gegen die Wählerliste nicht mehr zulässig . Es kön-
neu dann Wähler nur » och in Erledigung recht-
zetttg angebrachter Einsprüche tu die Kartei aus¬
genommen oder darin gestrichen werden .

5 . Postkarten an Personen , die in der aus der
Karte angegebenen Wohnung nicht mehr wohnen ,wolle man (möglichst mit neuer Adresse ) dem
Briefträger oder der Wablacswästsstcllc umgehend
zurückgcbe » .

der Strecke Karlsruhe -Herren
alb ab 1. Mai 1928 verkehrenden

- Fernzüge Nr . 111 , 128 8 ,1268 , 120 a 8 nn » 180 a 8 werden auch am
20 . April 1028 gefahren .

Fahrplan :
Zug Nr . Zug Nr .

1268 ßO »S 111 1258 129»
14 13 19 » ab

Bruchsaler Anzeigen.

143» 20«- ab
Karlsruhe Reichsstr . 4 an 6' 3 13" 19*3

ab 652
ab 4«

1328
12£«

18“
18“

Ettlingen Holzhof
15 * 20“ an ^ Herrenalb

Die Züge halten ans allen Unterwegsbahnhöfen
mit Ausnahme der Haltepunkte Waldkolonie und
Kullenmühle . 3326

Karlsruhe , den 25. April 1928.
Badische Lokal - Eisenbahnen

« Nie, » Gesellschaft .

Citlinger Anzeigen.
Vürgerausfchuß -Versammlung.

Ich berufe die Mitglieder des Bürgerausschusses
zu einer öffentlichen Versammlung auf

Montag , den 30 . April 1928, abends 8 Uhr .
in den großen Rathaussaal ergebenst ein .

noch neu « 8 . — Mk .
6.

Stimmscheine
werden in der oben (Zisser 1)

1 Herrenrad
noch neu 60 .— Mk .

abzugeben . Reue Bahn -
hofstratzc 6 , 111. St . r

Herrenfahrrad , guterh .
nur 40 Mi, Tamcnsahr -
rad , guterh . nur 43 M
Mädchen - und htnabcn -
iahrrad sowie Tamc » « u .
Herrenfahrrad noch wie
ne » , staunend hilf , adzug .
Zähringerstr . 46,1 . Stck .

genannten Stelle ausgestellt , nach Ablauf der Aus
lcgungsfrist nur in der städtische « Wahlgeschäfts
stelle, Zähringcrstratzc 98. Da die Anträge aus
Ausstellung von Stimmscheinen in den letzten Ta .
gen vor der Wahl zeitweise groben Umsang an -
nchmen , bitte ich dringend , soweit cS möglich ist,
sich den Stimmschein schon in der Zeit vom 29.April bis 6. Mai ausstcllcn zu lassen . Unum¬
gänglich nötig ist, daß der Antragsteller sich ge¬
nügend ausweiscn kann (am zwcckmäftigsten durchdie Bcnachrlchtigungskarte ) . Verlorene Stimm¬
scheine dürfen nicht ersetzt werden . 595

Karlsruhe , den 25. April 1928.
Der Oberbürgermeister .

Tagesordnung :
1. Unterstützungsmaßnahmen für den Wohnbau

1928 .
2 . Besoldung der Beamten und Angestellten der

Stadtgemeinde Ettlingen .
3. Bauliche Veränderungen und Erneuerungen

im Schlachthaus .
4. Ausbau der Ercrzierftalle am Lindscharren zu

einer Turnhalle .
Die Akten liegen von heute an während der Ge

schästsstundcn , sowie am Sonntag , den 29. April
1928, vormittags von 11—12 Uhr , in der Ratschrei .
berci zur Einsicht auf . 593

Ettlingen , den 24. April 1928.
Der Bürgermeister .

Rcichstagswahl 1928 betr .
Der Herr Reichsprästdent hat als Tag der Haupt¬

wahl zum Reichstag

Sonntag » den 20. Mai ds . Is .
bestimmt .

Die Wahlkartei für diese Wahl liegt von Sonn¬
tag , den 29 . April , bis einschließlich Sonntag , den
6. Mat 1928 an den Werktagen während der geord .
netcn Dtcnststundcn , an den beiden Sonntagen
vormittags von 10—12 Uhr zu Jedermanns Ein -
sicht aus dem Rathaus , Zimmer 11 — Standesamt

aus .
Abstimmen kann nur , wer in die Wahlkartet ein -

getragen ist oder einen Stimmschein hat .
Wer die Wahlkartei für unrichtig oder unvoll ,

ständig hält , kann dies während der Auslegungs .
frist schriftlich oder mündlich hierher anzeigen .
Wenn die Auslegungsfrist abgelausen ist , können
Berichtigungen nur auf rechtzeitig eingebrachte
Einsprüche erfolgen .

Stimmberechtigt ist , wer am 20. Mat 1928
Retchsangehöriger und 20 Jahre alt ist , sofern der
Ausübung des Stimmrechts gesetzliche Bestimmun .
gen nicht cntgegenstehen .

Die einzelnen Stimmberechtigten erhalten , so .
wett sie in dte Wahlkartet ausgenommen , in den
nächsten Tagen eine Postkarte , aus welcher crstcht
lich ist, in welchem Bezirk und unter welcher
Nummer sie eingetragen stnd und in welchem Lo .
kal sie ihr Stimmrecht ausüben können . Diese
Karte ist aufzubewahren und als Ausweis zur
Wahl mitzubrlngen .

Wer von den Stimmberechtigten bis längstens
Mittwoch , den 2 . Mat , keine Nachricht über seine
Aufnahme in die Wahlkartri erhalten hat , ist nicht
eingetragen . Diese Personen werden ersucht , ihre
Eintragung sofort zu beantragen , da ste sonst ihr
Stimmrecht nicht ausüben können , hiervon können
insbesondere Diejenigen betrofsen werden , dir stch
nicht ordnungsgemäft poltzetltch gemeldet haben .

Sttmmschetne werden auf begründeten Antrag
von jetzt ab ausgestellt . 596
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Bruchsal , den 25. April 1928.
Der Oberbürgermeister .
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